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Vier Zulaſſung einer PVerſchuldungsgrenze.

Die Vorlage betreffend die Entſchuldung der landwirt-
ſchaftlichen Beſitztümer, deren baldige Einbringung wir
wiederholt gefordert haben, iſt, wie wir ſchon kurz mitgeteilt
haben, am Mittwoch, 7. März, dem Herrenhauſe zugegangen,
und zwar unter dem bezeichnenden Titel: „Entwurf eines
Geſetzes betreffend die Zulaſſung einer Ver-
ſchuldungsgrenze für land- und forſtwirtſchaftlich
benutzte Grundſtücke“.

Der S 1 der Vorlage beſtimmt, daß ein land oder forſtwirt
ſchaftlich genutztes Grundſtück, das von der nach S 15 zuſtändiger
Kreditanſtalt beliehen werden darf, nicht über die nach der Ver-
faſſung der Anſtalt zuläſſige Beleihungsgrenze hinaus mit Hypo-
theken, Grundſchulden, Rentenſchulden oder mit beſtändigen oder
für eine beſtimmte Zeit zu entrichtenden feſten Geldrenten belaſtet
werden darf, wenn dieſe Beſchränkung (Verſchuldungsgrenze) im
Grundbuch eingetragen iſt. Nach S 2 erfolgt die Eintragung der
Verſchuldungsgrenze auf Antrag des Eigentümers. S 3. Die Ver-
ſchuldungsgrenze gilt auch für die Eintragung von Sicherheits-
hypotheken im Wege der Zwangsvollſtreckung wegen Geldforde
rungen. Solche Hyvotheken können auch dann eingetragen werden:

wenn die Forderung ſchon vor Eintragung der Verſchuldungs-
grenze gegen den Eigentümer, auf deſſen Antrag dieſe Eintragung
erfolgt iſt, beſtanden hat und die Eintragung der Sicherungshypo-
ihek binnen drei Jahre nach der Eintragung der Verſchuldungs-
grenze beantragt iſt oder 2. wenn die Zwangsverſteigerung wegen
der Forderung nicht zuläſſig iſt. S 4. Die Verſchuldungsgrenze
gilt nicht für Belaſtungen, die das für eine Beleihung des Grund-
ſtücks mit Mündelgeld maßgebende Vielfache des ſtaatlich ermittel-
ten Grundſteuerreinertrages nicht überſteigen. S 5 gibt an, wie
und wann die Belaſtung eingetragen werden darf, für die die Ver-
ſchuldungsgrenze gilt. Nach S 6 kommt bei der Feſtſtellung der Zu
läſſigkeit der Belaſtung eine Hypothek mit dem Kapital oder Höchſt
betrag, eine Grundſchuld mit dem Kapitalbetrag, eine Rentenſchuld
mit dem Betrage der Ablöſungsſumme, eine beſtändige oder für eine
beſtimmte Zeit zu entrichtende feſte Geldrente mit dem 25fachen
Jahresbetrag, und wenn der Geſamtbetrag der Rentenkeiſtungen
geringer iſt, mit dieſem Betrage zur Anrechnung. Nach S 9 iſt eine
leberſchreitung der Verſchuldungsgrenze nur mit Genehmigung des
zuſtändigen ſtaatlich beſtellten Kommiſſars zuläſſig. Sie darf, außer
bei Belaſtungen auf Grund des Geſetzes betreffend die Errichtung
von Landeskulturrentenbanken, ein Vierrel des die Verſchuldungs-
grenze beſtimmenden Höchſtbetrags nicht überſteigen. 8 10:
Solange die Verſchuldungsgrenze eingetragen iſt, kann die grund-
buchrechtliche Teilung des Grundſtücks nur im Falle der Abver-
äußerung erfolgen. S 11: Die Verſchuldungsgrenze wird durch
Löſchung im Grundbuch aufgehoben. Zur Löſchung iſt die Genehmi-
gung des Kommiſſars erforderlich. S 12. Gegen Entſcheidungen
des Kommiſſars kann binnen 2 Wochen beim Miniſter Beſchwerde
eingelegt werden. S 13. Die Eintragung der Verſchuldungsgrenze
erfolgt gebührenfrei.

Eine 26 Seiten Iange Begründung iſt dem Entwurf beigefügt.
Der Entwurf wird in den nächſten Tagen ſchon vom Herrenhauſe
beraten werden.

Die „Deutſche Tagesztg.“ fügt der Vorlage folgende
zutreffende Bemerkung an: „Wenn man die Beſtimmungen
des Geſetzes oberflächlich prüft, ſo wird man zu der Auf-
faſſung kommen, daß mit der Vorlage etwas Durchgreifendes
und tatſächlich Wirkſames in der Entſchuldungsfrage kaum
geſchieht. Nach unſerer Ueberzeugung wird die Angelegen-
heit viel energiſcher in die Hand genommen werden müſſſen,
wenn man greifbare Erfolge erzielen will. Jnsbeſondere
wird der Staat ſich nicht darauf beſchränken, können, Geſetze
zu geben und Verordnungen zu erlaſſen, ſondern er wird
die Löſung der Fragen unmittelbar fördern müſſſen.
Der Entwurf bietet nur die formale Möglichkeit einer
allmählichen Entſchuldung, trägt aber zur tatſächlichen
Durchführung verhältnismäßig wenig bei. Trotzdem
begrüßen wir ihn mit einer gewiſſen Be-
friedigung, weil er der erſte Schritt auf
einer Bahn iſt, die längſt hätte einge-
ſchlagen werden ſollen undweilerdie Frage
wieder in den Vordergrund des Jntereſſes
rück t.“

Die halbamtlichen „Berl. Pol. Nachr.“ heben zu dem
Entwurfe erläuternd und befürwortend folgendes hervor:

Die der Verhütung einer weiteren Zunahme der Ver-
ſchuldung des Grundbeſitzes dienenden Maßnahmen können
ſich in verſchiedenen Richtungen bewegen. Sie können von
den materiellen Urſachen der Verſchuldung ausgehen und
durch Einwirkung auf wichtige Verſchuldungsquellen einer
weiteren Zunahme der Verſchuldung vorzubeugen ſuchen;
hierhin gehören namentlich die Beſtrebngen zur Regelung
des ländlichen Erbrechts im Jntereſſe der Erhaltung lebens-
fähiger Beſitzungen durch Beſtimmung mäßiger Abfindungen
für die Miterben des Gutsübernehmers. Andererſeits
können ſie die Art und Weiſe der Verſchuldung betreffen, wie
die namentlich vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat empfohlene
Reform des ländlichen Realkredits durch Ausgeſtaltung der
Amortiſationshypothek zu einer im Wege der Zwangs-
omortiſation tatſächlich zur Tilgung führenden Ver-
ſchuldungsart, oder ſie können unmittelbar eine Beſchränkung
der Verſchuldungsmöglichkeit bezwecken. Jn dem vor-
liegenden Geſetzentwurfe handelt es ſich um eine Maß
nahme der letzteren Art, denn der Entwurf will dem
Grundſtückseigentümer die Befugnis gewähren, die Ver-
ſchuldung ſeines Grundſtückes über, eine beſtimmte Wert-

Grundlage ſchaffen, um geeignetenfalls die Beſeitigung einer
un wirtſchaftlichen Verſchuldung zu erleichtern. Der mit dem
Geſetzentwurf verfolgte Zweck iſt alſo ein doppelter. Einmal
ſoll jedem Grundſtückseigentümer, einerlei, ob das Grundſtück
ſchuldenfrei oder verſchuldet iſt, die Möglichkeit eröffnet
werden, durch die Bewirkung der Eintragung einer Ver-
ſchuldungsgrenze die erſtmalige oder weitere Verſchuldung
des Grundſtückes über dieſe Grenze hinaus zu verhindern.
Daneben ſoll bei überſchuldetem Beſitz durch Zulaſſung einer
ſolchen Verſchuldungsgrenze die Vorbedingung geſchaffen
werden, um die Frage der Entſchuldung, d. h. der Abſtoßung
derjenigen Realſchulden näher zu treten, welche über die Ver
ſchuldungsgrenze hinaus auf dem Grundſtück haften. Un-
mittelbar dienen die Vorſchriften des Geſetzentwurfes ledig-
lich der Verwirklichung des erſtgenannten Zweckes, der Zu-
laſſung einer Verſchuldungsgrenze. Der zweite Zweck, die
Schaffung einer Vorbedingung für etwaige Entſchuldungs-
maßnahmen läßt ſich zurzeit nicht aufſtellen. Es läßt ſich
auch nicht die Geſamthöhe der zu gewährenden Ent-
ſchuldungsdarlehen ſowie der Umfang der Tätigkeit, die eine
auf den überſchuldeten ländlichen Grundbeſitz der Monarchie
ausgedehnte Entſchuldungsaktien erfordern würde, über-
ſehen. Ferner entziehen ſich die mutmaßlichen Verluſte, die
bei einem Entſchuldungsverfahren an den dafür ein-
geſetzten Mitteln eintreten können, mangels praktiſcher Er
fahrung auf dieſem Gebiete jeder Schätzung. Es kann des-
halb z. Zt. auch keiner Stelle zugemutet werden, für eine all-
gemeine Entſchuldungsaktion Kapitalien von unüberſeh-
barem Betrage bereit oder ſicherzuſtellen. Es ſollen des-
halb für jetzt nur Verſuche angeſtellt werden. Die An
ſtellung eines ſolchen Verſuches wieder wird durch die Feſt
ſetzung einer Verſchuldungsgrenze bedingt, damit
der Erfolg der Entſchuldung auch für die Zukunft gewähr-
leiſtet wird. Die Einführung einer obligatoriſchen Ver-
ſchuldungsgrenze würde eine zu weitgehende und nicht zu
rechtfertigende Maßregel ſein. Für die Einführung der
fakultativen Verſchuldungsgrenze iſt der Weg einer vertrag-
lichen Feſtſetzung zwiſchen dem Grundſtückseigentümer und
einem ſeiner Gläubiger nicht gangbar, da ein ſolcher Vertrag
nach den Vorſchriften des S 1136 des B. G.-B. nichtig wäre.
Hiernach kann die Feſtſetzung einer ſolchen Verſchuldungs-
grenze ſowohl zwecks Verhütung des Eintritts einer unwirt-
ſchaftlichen Belaſtung des Beſitzes als auch bei einem Ent-
ſchuldungsverfahren zwecks Ausſchluſſes der Wiederkehr
einer derartigen Belaſtung nur durch ein beſonderes Geſetz
auf Grund des Vorbehalts im Artikel 117 Abſ. 1 des Ein
führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch erfolgen.
Dieſen Zweck will der vorliegende Geſetzentwurf erfüllen,
indem er durch die auf Antrag des Grundſtückseigentümers
erfolgende Eintragung im Grundbuche dauernd die Möglich-
keit ausſchließt, das Grundſtück über eine beſtimmte, der
Grenze der wirtſchaftlichen Beleihung entſprechende Wert-
grenze hinaus mit Schulden zu belaſten. Dieſe Beſchränkung
gilt nicht nur für freiwillige Belaſtungen, ſondern auch für
Belaſtungen mit Hypotheken im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung, ſchließt aber die Zwangsverwaltung und Zwangs-
erſteigerung des Grundſtücks nicht aus. Unter gewiſſen
Umſtänden iſt auch eine Ueberſchreitung oder eine Löſchung
der Verſchuldungsgrenze aus beſonderen Gründen zu
gelaſſen. Mit Rückſicht darauf, daß ſowohl die Zulaſſung
der Verſchuldungsgrenze, als auch die damit zu fördernden
Entſchuldungsmaßnahmen den Charakter eines Verſuchs
tragen ſollen, iſt die Verſchuldungsgrenze nicht allgemein für
die ganze Monarchie zugelaſſen, ſondern es iſt ihre Ein-
führung in den einzelnen Landesteilen durch Königliche Ver-
ordnung vorgeſehen, um nach Bedarf da, wo in weiterem
Umfang eine Ueberſchuldung land oder forſt wirtſchaftlich
genutzter Grundſtücke zu befürchten ſteht oder ſchon vor
handen iſt, die Feſtſetzung einer Verſchuldungsgrenze und
damit, falls eine geeignete Kreditſtelle dazu bereit iſt, die
Vornahme von Entſchuldungsmaßregeln zu ermöglichen. Jm
übrigen enthält der Geſetzentwurf ſelbſt keinen Hinweis auf
ſeine Beziehungen zu der Frage der Entſchuldung, da eben
eine allgemeine und endgültige Regelung in dieſer Hinſicht
zur Zeit nicht möglich iſt, vielmehr zunächſt die auf dieſem
Gebiete beſtehenden zahlreichen Zweifelspunkte durch prak
tiſche Verſuche geklärt werden müſſen. Die Anſtellung
ſolcher Verſuche wird zunächſt geeigneten Kreditanſtalten
überlaſſen bleiben müſſen. Auf eine Mitwirkung
des Staates in Formeinerfinanziellen Be-
teiligung oder Garantieleiſtung iſt dabei
zur Zeit nicht zu rechnen, denn ganz abgeſehen
davon, ob der Weg eines finanziellen Eingreifens des
Staates auf dem Gebiete der Entſchuldung überhaupt gang
bar ſein würde, iſt eine Stellungnahme der Staatsregierung
zu der ganzen Frage erſt dann möglich, wenn die Ergebniſſe
praktiſcher Verſuche vorliegen werden. Die Anſtellung
ſolcher Verſuche iſt, ſo ſchließt die halboffiziöſe Aus
laſſung, für den Fall, daß der vorliegende Entwurf Geſetzes
kraft erlangt, bereits geſichert, denn das Kur- und Neu
märkiſche Ritterſchaftliche Kreditinſtitut hat aus eigenen
Mitteln einen Betrag von 1 Million Mark bereit
geſtellt, um ohne ſtaatliche Beihilfe und ohnegrenze hinaus auszuſchließen, und dadurch zugleich die

Ausgabe von Schuldverſchreibungen dem-
nächſt mit Entſchuldungsmaßnahmen in der
Provinz Brandenburg verſuchsweiſe vor-
zugehen.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 8. März.

Der Freiſinn in „Gewiſſensbedrängnis“.
Eine herzerquickende Abfuhr, und zwar eine wohlverdiente,

holte ſich am geſtrigen Tage im Abgeordnetenhauſe der Abge
ordnete Roſenow, einer der markanteſten freiſinnigen Rufer im
Parlamente. Man höre, was für ein furchtbares Vorkommnis
die Hemiſphären erſchüttert: „Eltern ſind in Ge-
wiſſensbedrängnis geraten“, „Familien-
zwiſte ſind ausgebrochen“, „eine tiefgehende
Beunruhigung herrſcht in der Bevölkerung“,
ſo behauptete wörtlich der Herr Abg. Roſenow. Etwas Schreck-
liches war geſchehen, und der Herr Abg. Roſenow wollte vom
Miniſter „klipp und klar“ wiſſen, ob nicht der Herr Miniſter
ſelbſt dahinter ſtecke. Und was war dieſes Furchtbare, Welter
ſchütternde? Lache, verehrter Leſer, denn als es geſtern der
Abg. Roſenow mit geſpreizter Wichtigkeit mitteilte, wurde er
auch ausgelacht, ausgelacht von der Rechten wie vom Zentrum
und den Nationalliberalen, ausgelacht, daß die Säulen des
Saales dröhnten. Man höre:

Jn Hannover hat ein Primaner unter den Gymnaſiaſten
einen Aufruf erlaſſen, Geld für die deutſche Flotte zu ſammeln.
Darauf haben die Schüler zuſammengeſteuert, auf den Mann
fünfzig Pfennig, und wenn damit, wie der Abg. Roſenow'
zugibt, eine „immerhin erhebliche Summe“ zuſammengekommen
iſt, ſo kann man an den braven deutſchen Jungen höchſtens
alle Freude haben, die ſich dieſe Spende für einen vater-
ländiſchen Zweck von ihrem Taſchengeld abgeſpart haben.

Der Herr Abg. Roſenow und mit ihm der geſamte
Freiſinn hat dafür aber kein Verſtändnis, und woher ſollte es
bei ihm auch kommen? Aber mit allerhand Verdacht und
S orwüirdtgung war der Herr Abgeordnete ſchnell bei der
Hand.

Der Schüler, der den Aufruf erlaſſen habe, ſei ein „unreifer
Junge“. Freilich, wenn der betr. Primaner vielleicht einen
Aufruf für ein Heine- Denkmal erlaſſen hätte, dann wäre
es ganz was anderes, und mit Herrn Roſenow würde der
Freiſinn beider Schattierungen in innigem Vereine mit der
Demokratie und einer Anzahl undeutſch denkender Schriftſteller
und „aufgeklärter“ Damen das Lob der „aufgeklärten, vorurteils-
freien Jünglinge“ ſingen.

Miniſter Studt leuchtete Herrn Roſenow heim, wie es
ihm gebührte. Unter lebhaftem Beifall des Hauſes erklärte
er, daß eine himmelweite Kluft ſeine Auffaſſung von der
des Herrn Roſenow trenne. Weder Klaſſenlehrer noch Schul-
direktoren hatten das mindeſte mit der in Frage ſtehenden
Sammlung zu tun gehabt, ſondern dieſe war eine ſpontane
Kundgebung, ein freiwilliges Opfer der deutſchen
Jugend, das dieſer zur Ehre gereiche! Abg.
Arendt von der freikonſervativen Partei verſuchte, Herrn
Roſenow den Unterſchied zwiſchen einer vater-
ländiſchen Sache und einſeitiger Partei-politik klar zu machen, aber es war vergebliche Mühe.
z einer erneuten Tirade wiederholte unter erneuten Lach-
alven Herr Roſenow unentwegt, daß die fünfzig Pfennige

„Familienzwiſt“ hervorgerufen, „Eltern in Gewiſſensbedräng-
niſſe gebracht“ und „tiefgehende Beunruhigung der Bevölkerung“
zur Folge gehabt hätten. Der Miniſter verweigerte natürlich
angeſichts dieſer Gebarung jede Zuſatzbemerkung zu ſeinen
Ausführungen.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus führte am Mittwoch die zweite

Leſung des Kultusetats in ſechsſtündiger Sitzung zu Ende. Beim Kap.
„Höhere Lehranſtalten“ lag einmal vor der Antrag der Budget-
kommiſſion, nach welchem die über vier Jahre hinausgehende Be
ſchäftigung als Hilfslehrer auf das Beſoldungsdienſtalter aller Oberlehrer
angerechnet werden ſoll, und andererſeits ein Antrag des Abg.
Eickhoff (frſ. Vp.) auf Gewährung penſionsfähiger Zulagen an die
Direktoren ſämtlicher ſechsklaſſiger höherer Lehranſtalten. Abg. Marx
(Ztr.) befürwortete die Einführung der Stenographie in den höheren
Lehranſtalten. Geheimrat Matthias lehnte dies mit Rückſicht
auf die große Zahl der konkurrierenden Syſteme ab. Abg.
Stroſſer (konſ.) führte aus, die Reformſchulen ſeien lediglich als ein
Verſuch zu betrachten. Zu mißbilligen ſei, daß Regierungsrat Matthias
unter Angabe ſeiner amtlichen Stellung ſcharfe Angriffe gegen die
humaniſtiſchen Gymnaſien veröffentlicht habe. Geheimrat Matt hias
bekannte ſich in ſeiner Verteidigungsrede als Anhänger des humaniſtiſchen
Gymnaſiums und meinte, er habe ſich in ſeiner Schrift lediglich gegen
die Mängel des humaniſtiſchen Gymnaſiums gewandt. Schließlich wurde
der Antrag der Kommiſſion angenommen, der Antrag Eickhoff
der Budgetkommiſſion überwieſen. Der Reſt des Kultusetats wurde
nach längerer Debatte bewilligt. Donnerstag 11 Uhr Eiſenbahnetat.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag hielt am Mittwoch wie üblich Schwerinsta g

ab und widmete ihn dem Antrage des Abg. Baſſermann (nl.)
betreffend Abänderung der Gewerbeordnung. Der Antrag erzielt im
weſentlichen eine Gleichſtellung verſchiedener Beamtenkategorien mit den
kaufmänniſchen Angeſtellten und fordert dazu Zahlung des Gehalts am
Monatsende, Fortgewährung des Gehalts bei unverſchuldeter Arbeits
unfähigkeit und Verpflichtung zur Gewährung eines Zeugniſſes. Ein
weiterer Antrag Baſſermann forderte Ausdehn ung der Konkurrenz



klauſel auch auf die techniſchen Angeſtellten. Jn der Be ründung der
Anträge betonte der Antragſteller, es handele ſich hier um Erleichterungen
für nationalgeſinnte Berufsſtände. Abg. Dr. Potthoff (fr. Vgg.)
bezeichnete es gleichfalls als notwendig auch den techniſchen
Angeſtellten eine geſicherte rechtliche Grundlage für ihre Berufs
verhältniſſe zu ſchaffen durch Gleichſtellung mit den Handlungsgehilfen.
Hingegen bedürfe die Konkurrenzklauſel für die techniſchen Angeſiellten
einer beſonderen Regelung. Staatsſekretär Dr. Nieberding verſicherte, die verbündeten Kegierungen hätten die hier gegeben An

regungen ſeit langem verfolgt und ſtänden ihnen zum Teil wohl
wollend gegenüber. Man ſolle aber dem 8 63 des Handelsgeſetzbuches
nicht zwingende Bedeutung geben. Abg. Nacken (Ztr.) erkannte an,
daß der Antrag Baſſermann einer Rechtsunſicherheit ein Ende mache.
Abg. Malke witz (konſ.) erklärte ſich trotz einzelner Bedenken bereit,
auch hier die Jntereſſen der Handlungsgehilfen zu fördern. Nachdem
ſich noch die Agg. Träger (frſ. Vp.), Schack (wirtſch. Vgg.) und
Dove (frſ. Vgg.) mit den Anträgen einverſtanden erklärt hatten,
wurden dieſe einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen.
Donnerstag 1 Uhr: Poſtetat.

Der Reichstag wird ſpäteſtens am 6. April in die
Oſterferien gehen, zumal am Palmſonntag (8. April) viele
Abgeordnete in der Heimat unabkömmlich ſind. Jnzwiſchenmüßte allerdings noch ſehr ſchwer gearbeitet werden. Man

hat nämlich in Ausſicht genommen, mindeſtens die zweite
Leſung des Etats bis dahin noch zu erledigen.

Die Steuerkommiſſion des Reichstags ſetzte am 7. März die
Beratung der Erbſchaftsſteuer fort und nahm mit 13 gegen 12
Stimmen 8 50 nach dem Antrage Am Zehnhoff an, wonach die Steuer,
falls ihre ſofortige Einziehung mit erheblichen Härten für die Steuer
pflichtigen verbunden wäre, geſtundet oder die Entrichtung in Teil-
beträgen geſtattet werden kann, ferner die Abführung in Jahresteil
beträgen bis zu zehn Jahren geſtattet werden muß, wenn der Nachlaß
in Grundvermögen beſteht, der Verpflichtete ſolches beantragt und
ausreichende Sicherheit leiſtet. Staatsſekretär Frhr. v. Stengel
führte aus, der Beſchluß werde in zweiter Leſung nicht aufrecht
erhalten werden können. Auf Anregung des Miniſters Freiherrn
v. Rheinbaben beantragte Abg. Am Zehnhoff, daß über die Frage, ob
die Stundung geſchehen ſolle, die Steuerbehörde endgiltig zu entſcheiden
habe. Der Antrag wurde genehmigt. Die folgenden Paragraphen
betreffend den Rechtsweg, die Strafen, Gebühren und Verjährung werden
mit unerheblichen Aenderungen nach der Regierungsvorlage angenommen.
Zu S 61 wurde auf Wunſch des Abg. Am Zehnhoff beſchloſſen, daß
Schenkungen beweglicher Gegenſtände bis zum Werte von 3000 Mk.
an Verwandte zu deren perſönlichem Gebrauch von der Steuer befreit
bleiben. Damit war die erſte Leſung erledigt.

Gegen die Anſichtspoſtkartenſtener. Der Verein deutſcher
Papierfabrikanten hat eine Eingabe an den Reichtag gerichtet, worin
um Ablehnung der Steuer auf Anſichtspoſtkarten gebeten wird. Zur
Begründung wird auf die Schädigung hingewieſen, die von dieſer
Steuer allen beteiligten Kreiſen der Jnduſtrie und nicht zum mindeſten
auch der Reichspoſt ſelbſt drohen, und die durch die von der Steuer-
einführung zu erwartenden Einnahmen kaum ausgeglichen werden würden.

Zur Frage der Fleiſchteuerung. Das Vorſtandsmitglied des
Deutſchen Fleiſcherverbandes, Schlächtermeiſter Nitzſche aus Hamburg,
will vor kurzem mit dem Landwirtſchaſtsminiſter v. Podbielski eine
Unterredung gehabt haben. Nitzſche erklärte in der Hamburger
Schlächterinnung auf Grund von Aeußerungen des Landwirtſchafts
miniſters, es ſei Ausſicht vorhanden, daß in der nächſten Zeit Er
leichterungen in der Schweineeinfuhr erfolgen werden. Auf Grund
eines Bundesratsbeſchluſſes hat, wie das „Berl. Tgbl.“ hört der
preußiſche Finanzminiſter verfügt, daß außer Schweinefleiſch auch
Schweineſpeck zur Einführung aus Rußland zugelaſſen werde. Die
Einführung von Schweinefleiſch und Schweineſpeck in Mengen von
nicht mehr als 2 Kg iſt zollfrei.

Zur Bekämpfung des Zigeunerunweſens. Die vielfachen, ſo
überaus begründeten Klagen über die Beläſtigung der Bevölkerung
durch umherziehende Zigeuner haben der preußiſchen Regierung Ver
anlaſſung gegeben, eine „Anweiſung zur Bekämpfung des Zigeuner
unweſens“ zu erlaſſen. Jn dieſer Anweiſung werden die beſtehenden
Beſtimmungen einheitlich zuſammengefaßt und gemäß den Erfahrungen
aus neuerer Zeit vervollſtändigt. Die Anweiſung unterſcheidet
zwiſchen ausländiſchen und inländiſchen Zigeunern.
Erſteren iſt der Uebertritt über die Reichsgrenze mit allen
geſetzlich zuläſſigen Zwangsmitteln zu verwehren wobei als
Ausländer alle Zigeuner zu gelten haben, die nicht zweifels
frei nachweiſen können, daß ſie Staatsangehörige eines
deutſchen Bundesſtaates ſind. Ausländiſche Zigeuner, die im Staats
gebiet betroffen werden, ſind feſtzunehmen und auszuweiſen. Die Aus
weiſung erfolgt, falls mit dem Heimatsſtaate ein beſonderes Abkommen
beſteht, gemäß den hierüber vorgeſehenen Abmachungen und wird, wenn
kein derartiges Abkommen vorliegt, durch polizeiliche Verfügung durch
geführt. Bei inländiſchen, d. h. ſolchen Zigeunern, deren Staats
angehörigkeit in einem deutſchen Bundesſtaate nachweisbar iſt ſoll
angeſtrebt werden daß dieſelben womöglich an einem beſtimmten
Wohnorte ſich ſeßhaft machen, damit ſie der Bevölkerung durch ihr
Umherziehen nicht zur Laſt fallen. Als Maßnal men, die gegen das
Wandern der Zigeuner ergriffen werden könnten, führt die eingangs er
wähnte Anweiſung noch folgende an Bei der Ausſtellung von Ausweis-
papieren für Zigeuner (Päſſe, Führungszeugniſſe, Wandergewerbeſcheine
uſw.) iſt ſtets beſondere Vorficht zn üben für verwahrloſte Zigeuner
kinder iſt die Fürſorgeerziehung zu beantragen gegen alle Straftaten
umherziehender Zigeuner iſt mit beſonderem Nachdruck einzuſchreiten
die Zigeunerbanden ſind während ihres Umherziehens dauernd unter
polizeiliche Beobachtung zu ſtellen.

Die Verabſchiedung des Landrats von Neidenburg, Geheim
rats Schulz, beſtätigt ſich, wie die Berliner Blätter erfahren.
Geheimrat Schulz hatte bekanntlich in einer Verſammlung des Oſt
markenvereins einen ihm befreundeten Gutsbeſitzer in Schutz
genommen, der ſein Rittergut an einen Polen verkauſte. Hierdurch
hat ſich der Landrat nach Anſicht ſeiner vorgeſetzten Behörde als
politiſcher Beamter in einen derartigen Gegenſatz zu den Anſchauungen
der Regierung geſetzt, daß ſeine Stellung unhaltbar geworden war.
Eine telegraphiſche Berufung nach Berlin, von der oſtdeutſche Blätter
meldeten, hat nicht ſtattgefunden die Angelegenheit dürfte durch das
Abſchiedsgeſuch des Landrats, der bereits im 64. Lebensjahre ſteht,
erledigt ſein.

Das Konto „St.“ vor dem Reichsgerichte. Der verantwortliche
Redakteur des „Vorwärts“ war bekanntlich wegen Beleidigung des
früheren Kolonialdirektors Dr. Stübel vom Landgericht I in Berlin
verurteilt worden, weil er das Gerücht wiedergegeben hatte, daß bei der
Firma Tippelskirch u. Co. ein beſonderes Konto St. (d. h. des Herrn
Dr. Stübel) beſtehe. Der verurteilte Redakteur hatte Reviſion beim
gericht eingelegt. Dieſe Reviſion iſt aber jetzt verworfen
worden.

e e

Die Reden zweier reichsdeutſchen Könige. Der König von
Württemberg weilt z. Zt. bekanntlich zu Beſuch beim König von Sachſen.
Am 6. März fand aus dieſem Anlaſſe Galatafel im kgl. Schloſſe zu
Dresden ſtatt. Dabei brachte König Friedrich Auguſt auf den
König von Württemberg einen Trinkſpruch aus, in dem er unter
anderem betonte, wie wichtig es ſei, daß in dieſen Tagen politiſch hoherErregung beſonders die deutſchen Bundesfürſten es bewieſen und betätigten,

wie feſt und treu ihre Freundſchaft zu einander ſei. Hätten doch auch
Württemberger und Sachſen auf blutgetränkten Schlachtfeldern
Waffenbrüderſchaft geſchloſſen und die Namen Vielliers und Champigny
würden ihnen unvergleichlich bleiben. Nachdem der König noch der
verwandtſchaftlichen Beziehungen beider Fürſtenhäuſer gedacht hatte,
ſchloß er: Alle die Gefühle des Dankes und der Freundſchaft, die mich
in dieſem Augenblicke für Euere Majeſtät erfüllen, bitte ich, in die
Worte zuſammenfaſſen zu dürfen Seine Majeſtät der König von
Württemberg, mein erlauchter und lieber Freund, er lebe hoch! hoch hoch!

ierauf dankte der König von Württemberg zunächſt für
den freundlichen Empfang in Sachſens Hauptſtadt. Als Chef des

ſchwerer Zeit, vor

e ſage er innigſten Dank für das Glück,
das eine hö ſeines Hauſes in Sachſen gefunden habe.Daß eine ne W v t r

irſten die feſteſte rgſcha afür ſei, a au nn v welcher uns Gott bewahren möchte,
immer ein feſter Hort an den Thronen Deutſchlands zu finden
ſei ſür Recht, Sitte und Ordnung, ſei auch ſeine volle Ueberzeugung.
In treuer Hingebung an das große deutſche Vaterland, ſo ſchloß der

König ſeine Rede, fühlen wir uns alle geeint. Dies hindert aber nicht
die innige Anhänglichkeit und die warmen Gefühle des einen Stammes
für den anderen. Und in dieſem Sinne faſſe ich nochmals meinen
Dank für alle Gnade und alles Wohlwollen zuſammen in den Worten
Seine Majeſtät, der König von Sachſen, mein werter Freund, mein
Bundesgenoſſe, und ſein Haus hoch, hoch, hoch!

Der Streit im Evangeliſchen Bunde, welcher vor mehreren
Monaten verſchiedentlich in der Preſſe Wellen aufwarf und in eine
gerichtliche Beleidigungsklage des Pfarres em. Gründler gegen den ſo
überaus verdienſtvollen Prof. D. Witte auszulaufen drohte, ſcheint,
ſoweit er perſönlichen Charakter angenommen hatte, einen friedlichen
Ausgang zu nehmen. Die Märznummer der von D. Witte heraus-
gegebenen „MonatsKorreſpondenz“ bringt nämlich einen Artikel („Der
Wert römiſcher Rechtgläubigkeit“), der, wie die „Poſt“ erfährt, den
Pfarrer Gründler zum Verfaſſer hat. Mit der Aufnahme desſelben in
jenem Blatt iſt die gegen denſelben ausgeſprochene Beleidigung, um die
es ſich handelte, als tatſächlich zurückgenommen anzuſehen.

Dem Abg. Eugen Richter ſcheint es geſundheitlich ſehr
ſchlecht zu gehen. Die Landtagsfraktion der freiſinnigen Volkspartei
hat ihm aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem Abgeordnetenhauſe eine
Adreſſe überſandt es iſt indeſſen bisher noch nicht möglich geweſen,
den Wortlaut Herrn Richter mitzuteilen. Auf dringenden ärztlichen
Rat mußte davon Abſtand genommen werden, da jede Gemüts-
erregung von dem Kranken fernzuhalten iſt.

Die 20. Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft wird nicht, wie anfänglich bekannt gegeben, in den
Tagen vom 2l.--26. Juni d. J., ſondern, wie die „Hall. Ztg.“
bereits mitgeteilt hat, in den Tagen vom 14.-19. Juni d. J.
auf dem von Anfang an in Ausſicht genommenen Platz
unmittelbar am Wannſeebahnhofe Friedenau auf Schöneberger
Gelände ſtattfinden. Der Beſuch Sr. Majeſtät des
Kaiſers in den erſten Tagen wird mit Sicherheit erwartet.

Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik trat am 5. ds. Mts. im
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt zu ſeiner 14. Verhandlang zuſammen.
Es wurde die Notwendigkeit einer obligatoriſchen Umwandlung der
Lohnbücher in der Kleider- und Wäſchekonſektion in Abrechnungsbücher,
und zwar für alle Arbeiter, ſowohl für die in Zeitlohn wie in Stücklohn
beſchäftigten, anerkannt und der Ausſchuß beauftragt, nach dieſer
Richtung neue Vorſchläge zu machen. Der nächſte Punkt der Tages
ordnung betraf den Bericht des Ausſchuſſes über die weitere Behandlung

der Erhebungen im Fleiſchergewerbe. Es wurde die
Einholung eines Gutachtens des Kaiſerlichen Geſundheitsamts zur
Vervollſtändigung des Materials beſchloſſen. Bei der Fuhrwerks- wie
bei der Binnenſchiffahrtserhebung ſowie auch bei der über die Arbeits
zeit in den Plätt- und Waſchanſtalten ſind die ausgegebenen Frage
bogen ſo weit eingegangen, daß das Statiſtiſche Amt ihre Bearbeitung
begonnen hat.

Ausland.
Frankreich.

Zur Kabinettskriſis.
Die Sitzung des Miniſterrats am geſtrigen 7. März nahm einen

ſolchen Verlauf, daß zum Schluß die Miniſter darin einig waren, daßdas Miniſterium durch die Frage der Snrentar-
aufnahme geſtürzt worden ſei und daß ihm nur noch die
Erledigung der laufenden Arbeiten zuſtehe. Das Miniſterium kam
überein, die Jnventariſierung bis zur Bildung des
neuen Kabinetts auszuſetzen. Ein noch heiklerer Punkt als dieſe
hervorgeruſene Kriſis iſt die Konferenz in Algeciras,
da Rouvier niemand von ſeinen Abſichten Mitteilung gemacht
hat. Man kann aber annehmen, daß er bis zur Ernennung
ſeines Nachfolgers die Politik in dem Sinne weiter leiten wird, den er
in der Kammer entwickelt und den dieſe ſtets mit beträchtlicher Mehrheit
gebilligt hat, ebenſo daß die Anweiſungen, die dem franzöſiſchen Dele
gierten in Algeciras, Revoil, erteilt worden ſind, weiter in Kraft bleiben.
Ein derartiges internes Ereignis kann die Lage der auswärtigen Politik
nicht beeinfluſſen aber es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß, falls Verwicklungen
in Algeciras eintreten ſollten, Rouvier es vermeiden wird, Ver-
bindlichkeiten einzugehen, welche die Willensfreiheit ſeines Nachfolgers
beſchränken könnten.

Großbritannien.
Sine Beſänftigungsrede.

Bei dem Jahresbankett der vereinigten Handelskammern in London
am 7. März hielt der deutſche Botſchafter Graf Wolff-Metternich
eine Rede, in der er u. a. ſagte, die Handelskammern hätten ſich in
letzter Zeit eine Aufgabe geſtellt, wozu jeder wohlmeinende und ehrliche
Mann ſie nur beglückwünſchen könne. Es ſei eine bezeichnende Tatſache,
daß die Handelswelt in ihren Hauptvertretern jetzt ernſtlich für gute
Beziehungen zu allen Nationen eintrete, beſonders zwiſchen ſolchen
Nationen, die des öfteren als Rivalen auf dem Gebiete des Handels
angeſehen würden.

Norwegen.

Das Storthing
hat das Budget des Aeußeren angenommen und beſchloſſen, in Deutſch
land und Frankreich Geſandtſchafts- und Konſulatsgeſchäfte zu vereinen.
Es bewilligte 10 000 Kronen für je einen Legationsrat, der als General
konſul für das ganze Land fungieren ſoll. Der Miniſter des Aus
wärtigen ſtimmte dem zu.

Vermiſchtes.
Von der Lawine verſchüttet. Aus Heiligenblut wird

dem „Berl. L.A.“ gemeldet, daß ein Touriſt, der ſich am 2. d. M.
als Thomas Oberwalder aus Wien ins Fremdenbuch eintrug, eine
Skitour zur Hofmannshütte auf der Paſterze unternahm und am
Sonnabend zurück ſein wollte. Als er bis zum 6. März nicht
eintraf, wurde eine Expedition von 13 Bergführern auf die Suche
geſchickt. Sie kehrten am Morgen des folgenden Tages unver-
richteter Dinge zurück. Die Bergführer ſtellten feſt, daß der Ver-
mißte in der Hofmannshütte übernachtet hat, Sonnabend früh
ausgefahren iſt und unter der Franz-Joſefshütte eine Lawine ab
getreten hat, die ihn mitgenommen und begraben hat. Die Lawine
iſt fehr tief, ſo daß die Leiche erſt im Auguſt gefunden werden
dürfte. Die Rettungsabteilung iſt mit knapper Not dem Tode ent
gangen, da wenige Minuten ſpäter an der von den Führern
paſſierten Stelle eine große Lawine niederging. Oberwalder war
ein bekannter Hutfabrikant in Wien und Eigentümer des Ober
walderhofs.

Das entmündigte Herzogspaar. Herzog Paul Friedrich zu
Mecklenburg und ſeine Gemahlin, eine geborene Prinzeſſin
Windiſchgrätz, ſind auf ihren eigenen Antrag unter
Pflegſchaft geſtellt worden, und zwar, wie ſchon gemeldet, nach

aßgabe des g 6 Abſatz 1 Ziffer 2 des Bürgerlichen Geſetzbuches,
der da Iautet: „Entmündigt kann werden, wer durch Verſchwendung
ſich oder ſeine ilie der Gefahr des Notſtandes ausſetzt.“ Die
„Tal. Rdſch.“ teilt zu dem Aufſehen erregenden Ereigniſſe noch
folgendes mit: Jn eingeweihten Kreiſen hat man einen derartigen
Ausgang vorausgeſehen. Der 53 Jahre alte Herzog verheiratete
ſich 1881 mit ſeiner Baſe, einer Prinzeſſin von Windiſchgrätz, und
vexpflichtete ſich, ſeine Kinder in deren Bekenntnis, alſo
katholiſch, erziehen 3p laſſen. Darauf erhielt er als preußi-
ſcher Offizier ſeinen Abſchied. Ja, ſein Onkel, Kaiſer Wilhelm I.,
wollte ihn ſogar vor ein Kriegsgericht ſtellen laſſen. Der Herzog

gehört auch heute noch nicht dem Preußiſchen Heere an, ſondern iſt
mecklenburgiſcher General. Er hat ſeine Kinder, nachdem ſie ſchon
proteſtantiſch erzogen waren, heimlich katholiſch taufen laſſen. Er
mußte infolgedeſſen auf die Erbfolge verzichten, das heißt, weder
er noch ſeine Nachkommen ſollten, ſolange irgendein proteſtantiſches
Mitglied der Familie beſtände, erbberechtigt ſein. Der Herzog und
die Herzogin lebten meiſt auf Reiſen. Sie haben viele Jahre in

loreng zugebracht und längere Zeit auch bei den Eltern der
Herzogin, dem alten Fürſten Windiſchgrätz. Später lebten ſie in
München und gehörten auch zu den Stammgäſten des Pfarrers
Kneipp in Wörishofen. Jn privaten Kreiſen hat man ſchon oft von
Geldnöten des Herzogspaares gehört. Der jetzige Großherzog hat
es ſeit ſeiner Thronbeſteigung regelmäßig bei ſich zu Gaſt geſehen
und auch ſehr gut aufgenommen, ſo daß vei den guten Beziehungen
ſeitens des Herzogs und der Herzogin ſchon ſchwerwiegende Gründe
en müſſen, um einen ſo einſchneidenden Entſchluß herbei-
zuführen.

Zur Eheſcheidung des Prinzen Friedrich von Schönburg.
Nachdem in letzter Zeit Gerüchte aufgetaucht waren, daß der
König von Sachſen beim Vatikan um vollſtändige Auflöſung
ſeiner Ehe nachgeſucht hätte, was ſich als irrig erwieſen, erfährt
der „Berl. Lok.Anz.“ jetzt, daß allerdings in der letzten Zeit ähn.
liche Verhandlungen, die ſich aber um andere Perſonen
drehten, bei dem Vatikan geführt wurden, Verhandlungen, die von
einem Freunde des Königs von Sachſen und von
ſächſiſchen Staats angehörigen eingeleitet ſind. Sie betreffen den

Prinzen Friedrich von Schönburg-Waldenburg,
deſſen Ehe mit der Prinzeſſin Alicia von Bourbon am 23. Dezember
19083, wie wir ſeinerzeit mitgeteilt haben, geſchieden wurde, und
der der Prinz nun die vollſtändige Auflöſung wünſcht.

Folgen einer fälſchlichen. Beſchuldigung. Der Aſſiſtenzarzt des
Krankenhauſes Forſt bei Aachen wurde eines Nachts, wie ſeiner
oeit berichtet, auf dem Heimwege von dem Gemüſehändler Habets
fälſchluherweiſe des Einbruchs beſchuldigt, in Habets
Hauſe zurückgehalten und dort ſchwer miß handelt. Die
Strafkammer zu Aachen verurteilte Habets wegen Mißhandlung
zu zwei Monaten Gefängnis. Der Gendarm, der den Arzt irr-
tümlich verhaftete, kommt nächſtens vor das Kriegsgericht.

Der Mädchenmörder Brunke. Die Tragödie in Braun-
ſhweig, wo, wie wir ſeinerzeit meldeten, der 17jährige Bank-
lehrling Brunke in der Wohnung ſeiner Mutter die beiden
erwachſenen Töchter des dortigen Kaufmanns Haars, angeblich
in deren Einverſtändnis, erſchoß, wird, wie die Blätter melden,
nunmehr am 28. d. M. vor der erſten Strafkammer des Land
gerichts in Braunſchweig ihren Abſchluß finden. Die Anklage
lautet auf Tötung und Diebſtahl. Der Angeſchuldigte war vor
einiger Zeit zwecks Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes auf die
geſetzmäßige Dauer einer Jrrenanſtalt zugeführt worden;
die Aerzte haben ihn jedoch für völlig geiſtig geſund erklärt.

Von einem verſteinerten Baumſtumpfe erſchlagen. Aus Hom.
berg wird gemeldet: Auf Schacht III der Zeche „Rheinpreußen“
wurde ein verſteinerter Baumſtumpf zutage gefördert, der in Höhe
wie Dicke über einen Meter mißt und am oberen Ende in einen
faſt eiförmigen Keſſelſtein ausläuft. Die Rinde iſt ſcharf geprägt.
Leider hat dies intereſſante Steingebilde, das ſich unerwartet aus
dem Hangenden löſte, einem Bergmann das Leben „gekoſtet.

Jm Banne der Finſternis. Ein Fall von ſcheußlichem Aber-
glauben iſt in Moſchin bei Poſen durch die Verhaftung des
Eigentümers Ogrodowski enthüllt worden. Ogrodowski hat
wie die „Berliner Abendpoſt“ mitteilt, nachts auf den Friedhöfen
Leiche nausgegraben, ihnen die Köpfe abgeſchnitten und
ſie auch ſonſt verſtümmelt. Die Leichenteile, von denen man eine
Anzahl noch in ſeiner Wohnung fand, benutzte der in wahnwitzigem
Aberglauben befangene Menſch zu Beſchwörungen im Stalle, um
Hexen und böſe Geiſter zu vertreiben und das Vieh geſund zu
erhalten.

45 Tage gefaſtet. Eine außerordentliche Leiſtung hat der
Hungerkünſtler Sacco, der vor einigen Monaten auch in Halle
ſich als „Hungerkünſtler“ präfentiert hat, jetzt in London vollbracht
Am letzten Sonnabend wurde er in einem Londoner Zirkus aus
einem verſiegelten Zimmer befreit, das er am 18. Januar betreten
hatte. Als Mann von faſt 89 Kilogramm Gewicht hatte er das
Zimmer betreten, aber nach dem 45tägigen Faſten war er auf
6326 Kilogramm abgemagert, und der Geſellſchaftsanzug, der ihm
vorher tadellos geſeſſen hatte, hing nur noch wie ein Sack um
ſeinen Körper. Jm April will er ein neues Faſten beginnen. Er
hat den bisherigen Rekord Dr. Tanners von 30 Tagen und auch
den Rekord Succis von 39 Tagen glänzend geſchlagen.
Eine dreijährige Mörderin. Als ſich in Woolwich eine Mutter

für einen Augenblick aus der Küche entfernt hatte, in der ſich ihr
dreijähriges Töchterchen mit dem ſechs Wochen alten Schweſterchen
befand, benutzte das Kind die Gelegenheit, das Baby aus der Wiege
zu nehmen und in eine Waſchbütte zu legen. Es ging dann zu der
Mutter, legte dieſer die Aermchen um den Hals und ſagte: „Es
tut mür leid, Puppe im Waſſer, kauf neue Puppe.“ Alle Wieder-
belebungsverſuche erwieſen ſich als erfolglos.

Unſchuldig im Zuchthauſe. Jm November 1904 derLandwirt Ernſt Schröder aus s von der A er a
Strafkammer wegen Sittenverbrechens, das er an ſeiner ſchwach
ſinnigen Stieftochter begangen haben ſollte, zu fünf Jahren
Zuchthau s verurteilt. Schröder, der ſeine Strafe verbüßt, be
teuerte ſtets ſeine Unſchuld. Seinem Verteidiger gelang es ſchließ
lich, durchzuſetzen, daß das Wiederaufnahme-Ver-
fahren beſchloſſen wurde. Jn dieſem wurde S chröderfrei-
geſproche n. Das Zeugnis der ſchwachſinnigen Stieftochter
wurde nicht für ſo belaſtend angeſehen, daß die Verurteilung er
folgen könnte, zumal das Mädchen bei der erſten Verhandlung ganz
andere Ausſagen gemacht hatte. Der unſchuldig Beſtrafte hat ſofort
einen Antrag auf Entſchädigung für die bereits verbüßte Zuchthaus-
ſtrafe eingereicht. („Tgl. Roſch.“)

Der Ausſtand auf den Rombacher Hüttenwerken iſt ohne Zu
geſtändnis ſeitens der Werke vollſtändig beendigt. Alle am Aus
ſtande beteiligten Jtaliener haben die Arbeit wieder aufgenommen

An Genickſtarre ſtarben in Hamborn zwei Kinder, damit iſt
die Zahl der Todesfälle an Genickſtarre auf 41 geſtiegen. Am
Dienstag erkrankte in Hörde ein drittes Kind an Genickſtarre,
welches ebenſo wie die beiden früheren der Krankheit erlegen iſt

Erdbeben. Nach einer Meldung des „New-ork Herald“
wird die Jnſel St. Lucia auf den Antillen von ſehr heftigen Erd-
ſtößen heimgeſucht. Der Bevölkerung hat ſich eine große Panik
bemächtigt.

Durch ein Großfeuer wurde nach einer Meldung aus Neuſtadt
a. H. der fünfſtöckige neu erbaute Flügel der dortigen Stärkefabrik
zerſtört. Der Schaden beträgt mehrere hunderttauſend Mark, drei
Perſonen wurden bei dem Brande verletzt. Ferner wird aus Stutt
a gemeldet Das vor zwei Jahren erbaute Warenhaus Stern in

udwigsburg iſt durch ein Großfeuer zerſtört worden. Es iſt niemand
verunglückt.

Ein ſtarker Eisgang herrſcht, wie aus Thorn gemeldet wird,
ſeit Mittwoch früh auf der ganzen Strombreite der Weichſel., Die
Schiffahrt iſt vollſtändig lahmgelegt worden.

Der neue Mucius Seävola. Einer merkwürdigen Prüfung unter
zog ſich, wie das „Berl. Tgbl.“ mitteilt, vor dem Gerichtshof
in Brooklyn ein Arbeiter namens Joſeph Lipſitz, der von einer

Eiſenbahngeſellſchaft einen hohen Schadenerſatz forderte. Er hatte bei
einem Zuſammenſtoß eine Verletzung des R ückg rats davon-
getragen und war völlig gefühllos gegen jeden Schmerz geworden. Um
dies zu beweiſen, brannte vor Gericht ein Arzt den entblößten
Arm und Körper des Arbeiters mit einem weißglühenden
Aetzmittel ſo ſtark an, daß ſich der Geruch brennenden Fleiſches im
Raume verbreitete. Lipſitz zuckte mit keiner Wimper, ſondern lächelte
nur ganz vergnügt zu dieſer Prozedur. Der Erfolg warx, daß die Ge
ſellſchaft ihren Einwand zurückzog, Lipſitz wäre ein Simulant, und
der Mann zog triumphierend mit der ſtattlichen Entſchädigungsſumme,
die ihm zugeſprochen wurde, ab.
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Furchtbare Waldbrände in Auſtralien. Die „Daily Mail“
meldet aus Sydney, daß neue ungeheure Waldbrände pobe Verheerung
angerichtet haben, und zwar hauptſächlich in Gippsland in der Kolonie
Viktoria. Die Brände wüten noch immer und können nicht gelöſcht
werden. Hunderte von Bauernhöfen brannten nieder und eine große
Anzahl Perſonen kam ums Leben.

Ueber den Raubmordverſuch im Eiſenbahnzuge gegen
den Kammerherrn v. Zitzewitz-Zezenow erfährt der
„Berl. Lok. Anz.“ noch folgendes Kammerherr Wilhelra von Zitzewitz
war, von ſeinen pommerſchen Gütern kommend, in Schlawe in den
Danziger Schnellzug eingeſtiegen. Von Stettin aus war er in dem
Speiſewagen gefahren. Als Herr v. Zitzewitz bei dem Aufenthalt in
Eberswalde um 8 Uhr 12 Minuten abends in ein Abteil erſter Klaſſe
umſtieg, folgte ihm dahin ein junger, ſchlanker, etwa 1,65 Meter großer,
wahrſcheinlich bartloſer Mann der einen runden ſteifen Hut und
einen eleganten Havelock trug. Beide nahmen auf der Rückſitzbank an
den Fenſtern Platz. Als der Zug eben die Station Bieſenthal
durchfahren hatte, zog der unbekannte Reiſende plötzlich einen
gevolver aus der Taſche und feuerte ihn auf den Kammerherrn ab,
den er auch am Kopf traf. Der Verwundete ſprang auf und wollte ſich
auf den Verbrecher ſtürzen, der nun zum zweiten Male ſchoß. Während
dann beide miteinander rangen, konnte der Verbrecher noch drei Schüſſe
abfeuern, die ſämtlich trafen. Herr von Zitzewitz war viermal am Kopfe
and einmal am Halſe ſchwer verletzt. Er fiel dann mit dem Ver-
hrecher hin, worauf dieſer Herrn v. Zitzewitz berauben wollte und
mit einem Meſſer bedrohte. Es gelang dem alten Herrn aber
doch, auf die Beine zu kommen und, um Hilfe rufend,
an die Tür des anſtoßenden Abteils zu klopfen. Dieſe wurde
geöffnet, und Herr v. Zitzewitz gelangte ſo, ehe der Verbrecher ihm
folgen konnte, in das Damenkoupsé, in dem ſich u. a. zwei barmherzige
Schweſtern befanden. Eine von ihnen legte dem blutüberſtrömten
Kammerherrn den erſten Verband an, während die andere die Notleine
og. Als daraufhin der Zug langſamer fuhr, ſprang der Verbrecher

aus dem Abteil erſter Klaſſe heraus auf den Bahndamm und eilte in
den nahen Wald. Zwei Beamte des Zuges wollten ihn verfolgen,
mußten dies aber bald aufgeben, da dem Schnellzuge ein Perſonenzug
folgte, ſo daß die Gefahr eines Eiſenbahnunglücks drohte. Der Schnell
zug hielt dann in der Station Bernau an, wo auf Wunſch des Kammer
herrn eine Depeſche an den Berliner Verband für erſte Hilfe abgegeben
wurde, ſo daß, als der Zug mit zwanzig Minuten Verſpätung ein
traf, ihn bereits zwei Aerzte auf dem Bahnhof erwarteten und den
Kammerherrn im Krankenwagen nach der Königl. Klinik bringen ließen.
Die Verletzungen ſcheinen zum Teil ſehr ſchwerer Natur zu ſein ins
beſondere ſoll ein Geſchoß das Gehirn verletzt haben. Der Eiſen
bahnwagen wurde alsbald unterſucht, wobei man in dem Abteil erſter
Klaſſe, das deutliche Spuren des Kampfes und der Verletzungen auf
wies, noch ein Geſchoß fand. An zwei Fenſtern fand man Se Furen;
das eine iſt zertrümmert. Ueberall ſah man das verſpritzte Blut.

Zwei Skandalaffären in Paris. Jm Juſtizpalaſt bildeten
am geſtrigen Mittwoch zwei Skandale das Hauptgeſprächsthema. Jm
erſten Falle handelte es ſich um bedeutende Geldunter-
ſchlagungen, die der Sohn eines höheren Beamten
ſich hatte zu Schulden kommen laſſen. Der junge Mann hatte in
kurzer Zeit ein großes Vermögen durchgebracht er iſt in eine Jrren
anſtalt überführt worden. Jm zweiten Falle handelte es ſich um
die Entführung einer jungen Künſtlerin, der Gemahlin
eines penſionierten Schauſpielers eines ſtaatlichen Theaters, die
ihren Gatten verließ, um dem Sohne einer hochgeſtellten
politiſchen Perſönlichkeit zu folgen.

Lebendig verbrannt. Man meldet aus Linden a. Ruhr, 7. März
Das achtjährige Töchterchen des Berginvaliden Zölzer hatte ſich ein
Feuerchen gemacht. Bei dem Verſuche, das Feuer zu löſchen, gerieten
die Kleider des Kindes in Brand und bald ſtand der ganze Körper
in pr Flammen, ſodaß das ſchwerverletzte Kind nach kurzer Zeit
verſchied.

Ein neues Dynamitattentat in New-York. Nach einem der
„Berl. Abendpoſt“ aus NewYork zugehenden Bericht wurde dort ein
neues Dynamitverbrechen verübt, durch welches die Eiſenwerke
der Firma Gebr. Ravitſch vollſtändig vernichtet wurden. Den
Nachtwächter wußten die Attentäter zu entfernen, indem ſie ihm tele-
phonierten, ſeine Mutter läge im Sterben. Er eilte nach Hauſe und
ſeine Abweſenheit benutzten die Verbrecher, das Etabliſſement
in die Luft zu ſprengen. Die Firma Ravitſch war in viele
Streitigkeiten mit ihren Arbeitern verwickelt, ſo daß die Polizei
annimmt, das Verbrechen ſei von entlaſſenen Angeſtellten ausgeführt
worden. Ein noch größeres Unglück wurde durch die Feuerwehr ver
hütet. Jn der Nähe des Eiſenwerks befindet ſich ein Reſervoir, welches
eine Million Liter Petroleum enthielt. Durch den Brand der Fabrik
war dieſes Reſervoir in größter Gefahr. Ein Uebergreifen des Feuers
auf das Reſervoir wäre von unüberſehbaren Folgen für NewYork
geweſen. Der Feuerwehr gelang es, dieſes Unglück zu verhindern.

Tragiſcher Ringkampf. Der Fall, daß ein Ringkampf, der „ge
macht“ war, einen ernſten, ja ſogar tragiſchen Ausgang nahm,
wird in einer Reminiszenz der Wiener „A. Sp.-Ztg.“ jetzt des
näheren geſchildert. Jm Jahre 1883 wurden in Aubervilliers Ring
tämpfe veranſtaltet, und es war im voraus beſtimmt, daß an einem
Abend der Neger Abdullah Jeffery und der Franzoſe Nicolas le
Boncher als Sieger aus der Konkurrenz hervorgehen und am Schluſſe
miteinander ringen würden, wobei Nicolas programmäßig unter
liegen ſollte. Nicolas hatte ſich indeſſen teils aus Ehrgeiz, teils
weil er einige Tage vorher mit Abdullah einen Streit gehabt hatte

insgeheim entſchloſſen, dieſe Vereinbarung womöglich nicht ein
zuhalten. Abdullah rang ohne Mißtrauen; als er aber gewahrte,
daß der Kampf nichts Freundſchaftliches hatte und ſich der Szene
erinnerte, die vor einigen Tagen ſtattgefunden hatte, begriff er, daß
Nicolas ihn werfen wollte. Wütend über den Gegner, der ihn von
dem Abweichen von der Vereinbarung nicht verſtändigt hatte, wurde
er vorſichtig und wandte ſeine ganze herkuliſche Kraft an, wodurch
er alle Ringkämpfer in Erſtaunen ſetzte, denn Nicolas war kein
gewöhnlicher Gegner. Die Zuſchauer merkten nichts von dem, was
vorging, und doch war ein Menſchenleben der Einſatz des Ganges,
denn Nicolas war zu allem entſchloſſen, um den Neger zu Fall zu
bringen, der ſeinerſeits nicht fallen wollte. Der Kampf dauerte
ſchon 20 Minuten. Plötzlich wurden einige Griffe mit ſolcher
Schnelligkeit ausgeführt, daß ſich die Gegner ſelbſt darüber nicht
klar wurden. Abdullah hatte ſeinen Gegner von hinten um die
Taille mit ſolcher Kraft gefaßt, daß ſich dieſer auf dem Teppich mit
gebrochenen Rippen wälzte. Man brachte ihn in das Hoſpital, wo
er bei der Ankunft ſtarb. Drei Monate ſpäter fand man eines
Abends 8 Uhr auf der Bahnſtrecke auf der Höhe der Allee von
Villiers die Leiche Abdullahs, die Stirne geſpalten und den rechten
Arm an der Schulter durch die Räder eines Zuges abgetrennt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. „Virgo“ 6. März 7354 Uhr

abends Holtenau paſſ. „Numantia“ 6. März 8 Uhr morgens von
Aſtorig nach Japan und China abgeg. „Prinz Joachim“ 6. März
in Veracruz angek. „Hispania“ 6. März in Progreſo angek.
„Helvetia“ 6. Mära in Tampico angek. „Moltke“ 6. März in
Behrouth angek. „Cronshagen“, nach Havang, 6. März von Punta
Delgada abgeg. „Rugia“, von Oſtaſien, 6. März von Algier abgeg.
„Thea“ nach Oſtaſien, 6. März in Antwerpen angek. „Nauplia“,
nach der Weſtküſte Amerikas, 6. März Gibraltar paſſ. „Ambria“,
von Oſtaſien, 5. März Oitavos paſſ. „Andaluſia“, von Oſtaſien,
6. März 1154 Uhr mittags Dungeneß paſſ. „Graf Walderſee“,
von NewYork, 6. März 11 Uhr 10 Min. morgens Sceilly paſſ.
„Deutſchland“ 6. März 3 Uhr morgens in NewYork angek.
„Meteor“ 6. März 6 Uhr nachm. von Bari abgeg. „Bulgaria“,
nach Genua, 6. März 6 Uhr morgens Gibraltar paſſ. „Prinz
Adalbert, von Genug und Neapel nach NewYork, 5. März
12 Uhr nachts Gibraltar paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 7. März von Penang abgeg.
„Roon“ 7. März von Southampton abgeg. „Aachen“ 7. März in
Antwerpen angek. „Seydlitz“ 7. März von Genua o Prinzen
Alice“ 7. März von Nagaſaki abgeg. „Roon“ 6. März Hurſt
Caſtle paſſ. „Roland“ 6. März von Baltimore abgeg. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 6. März 12 Uhr mittags von New Hork abgeg.

Lotzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
z ((Nach Schluß der Redaktion eingegangen.))

Berlin, 8. März. Geſtern abend kam in der Biblio-
thek des Reichsamts des Jnnern Feuer aus.
Durch Unvorſichtigkeit waren dort Gardinen, Bücher und
anderes in Brand geraten. Es gelang dem ſchnellen Ein
greifen der Feuerwehr, den Brand auf die Bibliothek zu
beſchränken.

Berlin, 8. März. General der Jnfanterie v. Miſchke,
Generaladjutant weiland Kaiſer Friedrichs III., iſt geſtern
abend hier geſtorben.

Madrid, 8. März. Prinzeſſin Beatrice von Battenberg
wohnte geſtern der Feier in der Kapelle von Miramare nicht
bei. Prinzeſſin Enaga von Battenberg hat bei
ihrem Uebertritt zur katholiſchen Kirche den Namen
Vidoria Eugenia Criſtinag angenommen. 5

London, 8. März. Jn der Abendſitzung des Unterhauſes
wurde ein von Lever (lib.) eingebrachter Antrag, den Mit-
gliedern des Parlaments eine Zahlung
von jährlich 300 Pfund Sterling zuleiſten,
mit 348 gegen 110 Stimmen angenommen. Campbell
Bannerman nahm im Prinzip den Antrag an, erklärte
jedoch, die Regierung habe weder Zeit noch Geld, den Be
ſchluß durchzuführen.

Die Kabinettskriſis in Frankreich.
Paris, 8. März. Ueber die Urſache des Sturzes des

Kabinetts wird erzählt, daß Ribot im Laufe des Vormittags
eine Unterredung mit Rouvier und Etienne hatte, in der er
die Regierung erſuchte, der gemäßigten Partei einige kleine
Zugeſtändniſſe zu machen und alsbald zu erklären, daß die
Jnventaraufnahme vertagt werden ſolle, bis unter der Be
völkerung eine gewiſſe Beruhigung zu Tage getreten ſei.
Rouvier erklärte, daß er dem Wunſche nicht nachkommen
könne, worauf Ribot erwiderte, mit ſeinem Anhange gegen
das Miniſterium ſtimmen zu müſſen. Einmütig wird feſt
geſtellt, daß der Sturz des Kabinetts durchaus verblüffend
kam und das Ergebnis der Koalition der Radikalen und
Sozialiſten mit den Gemäßigten und Reaktionären war;
doch herrſcht die Anſicht vor, daß gegenwärtig im Hinblick
auf die gegen das Trennungsgeſetz betriebene Aktion nur
ein Miniſterium der Linken möglich ſei, daß das Geſetz
ohne Herausforderung, aber auch ohne Schwäche durch-
führen und in der Kammer unter den Republikanern die
Einigkeit wiederherſtellen werde. Außer Millerand werden
Poincaré und Bourgeois als diejenigen Perſönlichkeiten be-
zeichnet, an die ſich Fallières wegen der Kabinettsbildung
wenden könnte. Von ultraradikalen Blättern wird noch
Clémenceau genannt. Die gemäßigten und die konſervativen
Blätter ſagen, das Trennungsgeſetz, das den Keim eines
Bürgerkrieges in ſich trage, hätte das erſte Kabinett geſtürzt;
es werde auch noch manches andere zu Boden werfen und
ſchließlich die Republik zu Falle bringen. Die radikalen
Blätter ſchreiben, daß das Miniſterium nicht ſeiner äußeren
Politik, ſondern ſeiner zweideutigen Haltung zum Opfer ge-
fallen ſei. Von mehreren Blättern wird erklärt, daß die
äußere Politik des Kabinetts in keiner Weiſe zu deſſen Sturz
beigetragen habe.

Die Konferenz in Algeciras.
Paris, 8. März. Nach einer Meldung des „Matin“ aus

Algeciras iſt das franzöſiſche Polizeiprojekt ſehr
kurz gefaßt. Es enthält nur fünf Paragraphen. Der
franzöſiſche Vorſchlag entſpricht in allen Punkten der Er-
klärung, welche Rouvier in der Konferenzſitzung vom Mon-
tag abgegeben hat.

Algeciras, 8. März. Die Demiſſiondesfranzö-
ſiſchen Kabinetts wurde hier kurz vor Mitternacht
bekannt und machte einen tiefen Eindruck. Man
glaubt zwar, daß die Jnſtruktionen Révoils durch das neue
Kabinett in keiner Weiſe beeinträchtigt werden, beſonders
da das bisherige Kabinett durch eine Frage der inneren
Politik geſtürzt worden iſt und ſowohl Senat wie Kammer
bisher inbezug auf Fragen der äußeren Politik ſtets be-
deutende Mehrheiten für das Miniſterium ergeben hatten.
Sollten indeſſen in der Konferenz Komplikationen eintreten,
ſo würde dringend notwendig ſein, eine Entſcheidung zu ver-
tagen, um das neue Kabinett nicht zu engagieren.

Halleſches Kunſtleben.
Aufführung von J. S. Bachs Matthäus Paſſion in der

Marktkirche. Seit jeher war es eine Ehrenpflicht für die Sing
Akademie, in der Poaſſionszeit eine Aufführung von Bachs
unſterblichem Meiſterwerk zu ermöglichen. Da diesmal eine Ruhepauſe
von drei Jahren zu verzeichnen war, ſo war auch das Jntereſſe des
Publikums, wie die vollbeſetzte Kirche bewies, beſonders ſtark. Die
diesjährige Aufführung befriedigte aber auch alle Erwartungen in vollem
Maße; es lag über ihr jene weihevolle, andächtige Stimmung und
zugleich jene heilige, ernſte Begeiſterung, die nötig iſt, um den Hörer
jedesmal von neuem zu ergreifen und verwandte Saiten in ihm er
klingen zu laſſen. Sie trug in allen Teilen den Stempel einer ſorg
fältigen, liebevollen Vorbereitung man merkte förmlich, wie dem

rößten Teile des Chores, ſowie dem verdienſtvollen Dirigenten HerrnProfeſſor Reubke, das Werk in Fleiſch und Blut übergegangen

iſt, mit ſolcher Sicherheit war jeder einzelne bei der Sache. Die
gewaltigen Chöre und Doppelchöre wurden ſämtlich rhythmiſch und
dynamiſch ſehr präzis bewältigt, und bemerkte man namentlich bei den
Männerſtimmen eine erfreuliche Verſtärkung. Von größter Wichtigkeit
ſind in der „MatthäusPaſſion“ die Solopartien, namentlich die des
„Evangeliſten“ und „Chriſtus“. Jn dem Vertreter des erſteren, Herrn
George A. Walter, machten wir die überaus erfreuliche Bekannt
ſchaft mit einem Tenor von ſelten weicher und ſchöner Stimme. Seine
wahrhaft bewundernswerte Behandlung der Kopfſtimme, ſeine durch
dachte Art der Deklamation, ſowie ſeine leicht anſprechende Höhe laſſen
ihn für dieſe Partie geradezu prädeſtiniert erſcheinen. Das war ja
auch die allgemeine Meinung gelegentlich des BachFeſtes in Eiſenach,
wo Herr Walter den Evangeliſten in der Johannis-Paſſion ſang.
Jedenfalls hat man den Genuß einer ſolch ſchlackenloſfen Stimme nur
äußerſt ſelten. Mit großer Würde und liebevollem Eiſer hatte ſich
Herr Otto Süße des „Chriſtus“ angenommen und zeigte ſich
namentlich in den breiter ausladenden Stellen im Beſitze ſeiner
ſympathiſchen, durchgebildeten Stimme. Einige mehr dramatiſche Stellen
hätten vielleicht ſchärfere Accentwirkung bekommen können, die Geſamt
leiſtung jedoch ſtand auf erfreulich hoher Stufe und war ſichtlich von
einem menſchlich warmen Gefühlsausdruck durchzogen. Die Sopran
partie wurde von Fräulein Käthe Hauffe mit zwar nicht großer,
aber reizvoller Stimme und mit ausgeprägtem Stilgefühl verkörpert,
während Frau Prof. Schmidt, wie ſchon oft, ihre ſchöne geſättigte
Altſtimme mit bewährtem Eifer in den Dienſt der würdigen Sache ſtellte.
Die kleineren Baß- Partien lagen in Händen des Herrn Robert
Leideritz, der dieſelben mit zielbewußterCharakterieſierung zur Geltung
brachte. Der ſchwierige Orcheſterpart wurde von den verſtärkten
Kräften der hieſigen Regimentskapelle ſicher und mit Verſtändnis aus
geführt. Die Schwankungen bei den beiden obligaten Flöten in der
erſton Alt-Arie war wohl auf Konto der weiten Entfernung von

e Se und Sängerin zu ſetzen. Eine beſondere lobende Erwähnung
verdient noch der warm beſeelte Vortrag des Violinſolo in der wunder
baren AltArie: „Erbarme dich, mein Gott“ durch Herrn Muſikdirektor
Wiegert. An der Orgel waltete, meiſterlich wie ſtets, Herr Paul
Homeyer ſeines Amtes, während Herr Paul Umlauft ſehr
geſchmackvoll und diskret die Rezitativ-Begleitungen am Flügel durch
führte. Nicht zu vergeſſen die friſchen hellen Knabenſtimmen, die dem
Cantus firmus „O Lamm Gottes“ zu imponierender, trompetenhafter
Wirkung verhalfen. Der Geſamteindruck der Aufführung war ein
großer und Zeugnis ablegender für die dem Bachſchen Wunderwerke
innewohnende Kraft und die Wirkſamkeit der benutzten geiſt- und pietät-
vollen Robert FranzBearbeitung. Dank der Singakademie,
Dank Herrn Reubke für den herrlichen Kunſtgenuß. whb.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als 174. Vorſtellung (2. Viertel) werden am Sonnabend, den 10. März
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“ wiederholt. Die Oper
beginnt um 7 Uhr Beamtenkarten haben keine Gültigkeit. Vielfachen
Wünſchen von r Theaterbeſuchern zu entſprechen, geht am
Sonntag nachmittag 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen mit der glänzenden
Ausſtattung „Die Zauberflöte“ in Szene. Morgen (Freitag)
bei gänzlich aufgehobenem Abonnement Gaſtſpiel der Berliner Hof-
ſchauſpieler „Sappho“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei auf das morgen (Freitag) ſtattfindende Benefiz des be
liebten Komikers Max Deutſchmann hingewieſen, an dem, wie
bereits gemeldet, das Doppel- Gaſtſpiel der Kgl. preußiſchen Hof-
ſchauſpieler Frl. Vilma von Mayburg und Herrn Oskar
Keßler vom Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin ſtattfindet. Am
Sonnabend bleibt das Neue Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit
geſchloſſen. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr geht als Volks-
Vorſtellung Henrik Jbſens Drama „Geſpenſter“ in Szene: es iſt
dies in dieſer Saiſon überhaupt die letzte Jbſen- Aufführung. Da der
Andrang zu dieſen Volks Vorſtellungen ein außerordentlicher iſt, iſt es
ratſam, ſich rechtzeitig mit Billetts zu verſehen, die ſchon jetzt an der
Kaſſe des Neuen Theaters zu haben ſind.

Nabval-Liederabend. Auf den morgen (Freitag) in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Liederabend des kaiſerl. und königl. Kammer
ſängers Franz Naval ſei hierdurch nochmals hingewieſen.

Gerichtszeitung.
t. Halle, 7. März. (Schöffengericht.) Der noch

unbeſtrafte Arbeiter Otto Wagner aus Giebichenſtein hatte am
21. Januar, dem Tage der ſozialdemokratiſchen Wahl
rechtsproteſt-Demonſtration, gegen 222 Uhr nach-
mittags in der Leipzigerſtraße ſich mehrmals durch die polizeiliche
Poſtenkette durchzudrängen verſucht mit dem Rufe: „Laßt mich
durch, ich will mir Zigaretten kaufen! Jch muß noch Zigaretten
haben Als ihmeinPolizeikommiſſar ſagte: „Hier darf jetzt niemand
durch“, meinte er: „Nun, dann ſchicken Sie mir doch einen Beamten
mit, daß ich mir Zigaretten kaufen kann!“ Um 3 Uhr machte er ſich
wieder in der Menſchenmenge mitten auf dem Markte auffällig be-
merkbar, ſodaß ein Poliziſt ihn erſt erſuchte und dann dreimal auf-
forderte, weiter zu gehen. Da er dieſen Aufforderungen nicht Folge
leiſtete, wurde er endlich feſtgenommen, benahm ſich aber auf dem
Wege zur Wache ſehr renitent. Der Amtsanwalt beantragte
eine Woche Gefängnis, der Gerichtshof erkannte auf eine Geldſtrafe
von 25 Mark.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. März 1906.

Aufgeboten Der Kaufmann Otto Kneſebeck, Att-Cüſtrinchen und
Anna Schröder Ritterſtr. 17. Der Krankenhausinſpektor Paul
Weigand, Grünſtr. 13 und Martha Breßel, Charlottenburg. Der
Former Ernſt Pfund, Anhalterſtr. 11 und Frieda Richter, Lilienſtr. 12.
Der kommiſſariſche Oberlehrer Dr. phil. Albert Nehmer, Löwenberg und
Elsbeth Marx, Königſtr. 73. Der Tapezierer Clemens Gutmann und
Eliſabeth Ziegra, Lerchenfeldſtr. 27. Der Kaufmann Louis Thiele,
Jakobſtr. 404 und Margarete Habermann, Herrenſtr. 26. Der Chemiker
Dr. phil. Ferdinand Münter, Magdeburgerſtr. 50 und Johanna
Hinrichs, Lunden.

Eheſchließungen Der Bäcker Paul Thiele und Auguſte Seelig,
Glauchaerſtr. 39. Der Klempner Reinhold Weber, Merſeburgerſtr. 16
und Frieda Thielemann, Zwingerſtr. 17. Der Kaufmann Albert
Neun, Roſlock und Hedwig Hupe, Kl. Sandberg 5.

Geboren Dem Keſſelheizer Johann Machnicke, Schloſſerſtr. 7, S.
Kurt. Dem Eiſendreher Richard Reiter, Torſtr. 36, T. Marie. Dem
Modelltiſchler Guſtav Schrey, Jakobſtr. 44, T. Margarete. Dem
Geſchäftsleiter Alwin Schwerdtner, Mansfelderſtr. 12, T. Linda. Dem
Fabrikarbeiter Hermann Hartmann, Kl. Ulrichſtr. 37, T. Frieda. Dem
Tongrubenarbeiter Bernhard Staudtmeiſter, Annenſtr. 2, S. Bernhard.
Dem Poſtſchaffner Albert Hein, Dzondiſtr. 2, T. Liesbeth. Dem Hand-
arbeiter Guſtav Naumann, Mühlgaſſe 1, S. Franz. Dem Reſtaurateur
Paul Zſcheyge, Magdeburgerſtr. 66, S. Helmut.

Geſtorben Des Heizers Franz Genthe Ehefrau Rahele geb.
Kutſcher, 58 J., Schützenſtr. 13. Der Tiſchler Karl Gericke, 27 J.,
SiechenhausStiftung. Der Hilfsbremſer Oskar Knauth, 31 J., Klinik.
Der Kaufmann Max Götze, 43 J., Parkſtr. 24.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Artur Quaas, Halle und
Martha Peter, Bibra. Der Stereotypeur Karl Gorges und Joſefa
Poprawa, Aſchersleben. Der Vizewachtmeiſter Max Knoll, Halle und
Eliſabeth Meier, Nienburg a. S. Der Hilfsheizer Karl Knorre, Ober
röblingen a. See und Emma Haft, Trebnitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. März 1906.
Aufgeboten Der Eiſendreher Paul Kunter, Bernburgerſtr. 2

und Anna Wendt, Richard-Wagnerſtr. 37. Der Kaufmann Richard
Weibchen, Hannover und Berta Lange, Viktor- Scheffelſtr. 3. Der
Muſiker Friedrich Rein, Wien und Minna Memminger, Geiſtſtr. 2.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Auguſt Berger, Albrechtſtr. 3, T.
Frieda. Dem Kaufmann Albert Wagner, Reilſtr. 111, T. Gerda.
Dem Former Friedrich Zwanzig, Seebenerſtr. 65, T. Berta. Dem
Schloſſer Franz Eckſtein, Klausbergſtr. 5a, T. Johanne.

Geſtorben Die verw. Anatomieinſpektor Wilhelmine Klautſch geb.
Richter, 64 J., Goetheſtr. 13. Berta Eulenburg aus Elben, 55 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Konditors Oskar Koch T. Lucie, 6 Mon.,
Ludwig Wuchererſtr. 63. Die Wwe. Charlotte Weber geb. Schmidt,
73 J., Gr. Brunnenſtr. 39.

d

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Geboensleben
für Provinz, Allgemeinez, Börſen- und Handelsteil: Max GEbeling für Lokales:
Hermann VBVehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welke
edeutuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Zum nächſten Mittagstiſch verſuchen Sie warme
MondaminMilchFlammeris gekocht oder gebacken
als Beigabe geſchmortes Backobſt.

Sie werden finden, daß dies Groß und Klein
gern eſſen.

Natürlich nur Mondamin verwenden.
(3478)

Niederlage und Vertretung von Glashütter Vhren
A. Lange Söhne, Glashütter Vhren Union Glas-
hütte zu Original-Preiſen, Konfirmanden- Uhren,
moderne Zimmeruhren, wie Uausuhren, Tafſel-
uhren, Standuhren ete. empfiehlt unter zweijähr. Garantie

Paul Maseberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.



Musterversand nach auswärts.

Bruno Freytasg,
Neuheiten in (leiderstoffen u. Blusenstoffen.

Anerkannt reichhaltigste Auswahl engagierter Muster in jecler Preislage.
Kostüm Anfertigung nach Mass.

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 100, part., I. u. II. Et.

Gegr. 1865.

13474

Süsse Valencia-Apfelsinen, beste
Dutzend 40 Pfg., 100 Stück 3,25 Mk.

Wir erhielten gestern einen Doppelwaggon

hocharomatische, dümnschalige, zuekersüsse

Messina- Hergapfelsinen
u dunkelrote Hlutorangen.

Messina-Citronen,
Dutzend 50 und 60 Pfg.

S.

Spirſtus-Glünſſent:
in nur erprobten und bewährten Konstruktionen für die Beleuchtung von
Windsicher! V Zimmern Küchen, Korridoren, Gärten,

e

Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft E. G. m. b. H.

Leipzigerstr. 43.

Lampen und Brenner

R Höfen, Stallungen, Veranden u. RalKkons.
Man Verlange unsere illustrierte Preisliste.

General- Vertrieb der Centrale für Spiritus-Verwerthung.
Ausstellungs- und Verkaufslokal: [3477

alle a. S. Leipzigerstr. 43.mittelgrosse grösste ſeine grösste allerfeinste
Preis p. Dutzend 60 Pa. 70 P. 90 P.

mittelgrosse Srösste Hie am I. April er. fälligenlutoran en Putrend 80 P. I. 10 K. Zinscoupons unserer Pfandbriefe
100 Stück 6,40 MK. 8. 75 K. werden bereits vom I5. März er.

ab bei unserer Kasse sowie
sämtlichen Pfandbrief-Ver-
Kaufsstellem der Bank ein-

gelöst. 13517
Wir bitten die Auslagen in unseren Schaufenstern zu beachten und machen
auf die besonders Vorteiſhaften Preise für Fleischwaren, Gemüse-, Obst-

und Fischkonserven noch speziell aufmerksam.

Rheinisch Westfälische

Boden-Credit-Bank.

See n
Pottel Broskowski. Gutgepflegter

Tennmis platz
für wöchentlich 2 Nachmittage zu

mieten geſucht. (3500
Aſſeſſor Kroeber, Reilſtr. 50.utsche Krieger -Fecht- Ansiaſf.

Protektorin Ihre Maj. Kaiserin Auguste Viktoria
Oberfechtſchule Nr. 52 Halle a. S.

Zum Beſten der vier Waiſenhäuſer in Römhild, Canth,
Osnabrück und Wittlich a. Moſel veranſtalten wir am Sonntag,
den 11. März er., abends S Uhr in den Kaisersälen eine

Wohltätigkeits-Aufführung,
beſtehend in Konzert, Gesangs- Vorträgen und Theater.
unt. gütiger Mitwirkung von Damen u. Herren aus den Bürgerkreiſen.

Jm Jntereſſe unſerer guten Sache und im Namen der unſerer
Fürſorge anvertrauten Waiſen erlaubt ſich der unterzeichnete Vorſtand
hierzu ergebenſt einzuladen.

Generalleutnant Held, Exzellenz,
Kommand. d. 15. Jnfant.-Brigade.

Rieder von Riedenau, Schneider.
Major a. D. Diviſionspfarrer.Der Vorſtand der Oberfechtſchule Nr. 52.

Karten im Vorverkauf à 30 Pfg. in den Zigarren-Geſchäften der
Herren Steinbrecher Jasper, Ecke Geiſtſtraße und Alte Promenade,
G. Kitzing, Schmeerſtr. 28, Max Stoye Nachf.. Ecke Magdeburgerſtr. 68
und Delißzſcherſtr., Heise, Bernburgerſtr. 16, Ecke LudwigWuchererſtr.,
Weinhandlung S. Sander, Poſtſtr. 1, Ecke Leipzigerſtr. und abends
am Saaleingang in den Kaiſerſälen.

Korsett-Arnold dbersky, rn
luh. Kath. Vieweg. Halle a. S. Steinstragse.

Um vor meinem Geschäfts- Umzug nach

Gr. Steinstrasse 81
noch etwas zu räumen, verkaufe

elegante Korsetts
aus dem Schaufenster

ganz bedeutend billiger.
Ferner einen Posten

einfacher Korsetts

De

Oberſtleutn. z. D. v. Schlabrendorff,
Kommand. d. Landwehrbez. Halle.

Nur die Marke „Pfeilring“
gibt Gewähr für die Aechtbeit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ ILanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Caprg ſF W Lanolin- Fabrik 13468
MartiniKenfelde.

bis zur Hälfte des Wertes.

Spar und VorſchußBank, Halle a.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der auf

Sonnabend, den 24. März, nachmittags 4 Uhr feſtgeſetzten,
im Saale des Hotels „Zur Tulpe“ hierſelbſt ſtattfindenden

ordentlichen Geueral- Verſammlung
hierdurch ergebenſt eingeladen.

TagesOrdnung
Vorlegung des Geſchäftsberichtes pro 1905.
Genehmigung der Bilanz und des Gewinn- u. Verluſt-Kontos.
Entlaſtung des Vorſtandes und Auſſichtsrates.
Feſtſtellung und Verwertung des Gewinnes.
Wahl eines oder zweier Reviſoren zur Prüfung der Jahres-
rechnung pro 1906.

6. Neuwahl für ein verſtorbenes Aufſichtsratsmitglied.
Zur Teilnahme an der Verſammlung ſind nur diejenigen

Aktionäre berechtigt, welche 72 Stunden vor der GeneralVerſammlung
in den üblichen Geſchäftsſtunden ihre Aktien ohne Gewinnanteilſcheine
und Talons, dem 8 24 des Statuts entſprechend, hinterlegt haben.

2525Halle a. S., den 4. März 1906.

3366

C e

Der Vorſtand.
PFanhl. Fuss.

Gymnaſtium Torgan.
Das Schuljahr beginnt Donnerstag, den 19. April.

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt

3465] Dr. P. Schmidt. Gymnaſialdirektor.

212 Sanatorium für Kranke und Erholungs-eci len au bedürftige, jed. Pat. kann sich vom Arzt
seiner Wabl behandeln lassen, Schwestern

für Kranken- und Wochenpflege. BElektrophysikalisches und Röntgen-
Institut, elektromagnetische Behandlung, Lichtbäder sowie alle medi-
zinischen Bäder, elektrische Inbalationsapparate für Asthma- und
Halsleidende, diätetische Kuren. Gütchenstrasse 19. Telephon 780.

Sehenswerte Ausstellung
Von zirka 100 Kkompletten Zimmereinrichtungen.

Izupmöbemagazn

LEIP zainsfr lam Marnkt
nur Hainstrasse I.

Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Paul Micha gee

Kataloge auf Wunseh. [3130
e

Dresdner Banls.
Dreiunddreissigste

orclentliche Generalversammlung.
In Gemässheit des S 25 der Statuten werden die Aktionäre zur

dreiunddreissigsten ordentlichen Generalversamm-
Iung., welche

Sonnabend, den 3i. Mär2 er.,
Mittags 12 Uhr

im Bankgebäude: Dresden, König Johann-Strasse 3, stattfinden wird,
eingeladen.

Tages- Ordnung
1. Vorlage des Jahbresberichtes mit Bilanz, Gewinn- und Vorlust-

rechnung und den Bemerkungen des Aufsiehtsrates hierzu.
2. Beschlussfassung über die Genehmigung der Jahresbilanz und

die Gewinnverteilung.
3. Beschlussfassung über die Entlastung des Vorstandes und des

Aufsichtsrates.
4. Wabl in den Aufsichtsrat gewäss S 18 der Statuten.

Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Ceneralversammlung sind
nach S 27 der Statuten nur diejenigen Aktionäre berechtigt, welche
ibre Aktien oder eine Bescheinigung über bei einem deutschen Notar
bis nach Abhaltung der Generalversammlung hinterlegte Aktien
spätestens am 5. Tage vor dem Tage der Generalversammlung, den
Tag der Generalversammlung nicht mitgerechnet, bei einer der nach-
verzeichneten Stellen

bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin, sowie deren übrigen
Niederlassungen in Bremen, Bückeburg, Chemnitz, Detwold,
Frankfurt a. M., Fürth, Hamburg, Hannover, Mannheim, München,
Nürnberg, Plauen i. V., Zwickau i. S.,

bei dem A. Schaaffhausen'schen Bankverein in Köln und Berlin, sowie
dessen übrigen Niederlassungen in Bonn, Duisburg, Düsseldort,
Krefeld, Neuss, Rbeydt, Rubrort, Viersen,

bei der Allgemeinen Deutsohen Credit- Anstalt in Leipzig,
bei der Württembergischen Landeshank in Stuttgart
bei der Württembergischen Vereinsbank
bei der Bayerischen kehh in München,
bei der Deutschen Vereinsbande a e en Tee Mertheimber in Frankfurt a. N.
bei dew Bankhause F. A. Neuhbauer in Magdeburg,
bei dem Bankhause A. Levy in Cöln,
bei der Rheinischen Bank in Essen, Mülheim a. d. R. und Duisburg,
bei der Märkischen Bank in Bochum,
bei der Oberschlesischen Bank in Beuthen O. -S.

gegen eine Empfangsbescheinigung deponieren und Während der
Generalversammlung deponiert lassen. 3483

Dresden, den 7. März 1906.

Direktion cler Drescdner Bank.
E. Gutmann. Arnstädt.Berliner Hypothekenbank Ixtiengesellschaſt.

Die Generalversammlung der Aktionäre hat die Verteilung einer
Dividende von 4 für 1905 genehmigt und wird dewgemüss der
Dividendenschein Nr. 4 unserer Aktien La. A und B mit Mk. 45.-
von heute ab an unserer Kasse, sowie bei der Bank Cür
Uandel und Industrie in Berlin und deren auswärtigen
Niederlassungen eingelöst.

Die Aktien-Certiſikate sind behufs Erhebung der Dividende für
1905 bei der Bank für Handel und Industrie in Berlin einzureichen.

Berlin. den 7. März 1906.
Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft,

BRudde. Schulzenberg.
Die am I. April 1906 fälligen Kupons unserer Pfandbriefe

werden bereits vom 15. März er. ab an unserer Kassein Berlin und an den bekannten Zablstellen eingelöst. 3498
Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft.

Oberrealsohulei. Z. zu Bitterfeld

Ostern 1906: Eröffnung der Oberprima.
Aufnahme in alle Klassen: 19. April, 9 Uhr.

Anmeldungen jederzeit. Auskunft erteilt

3321] Direktor Franke-
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 113 der Halleſchen Zeitung 9. März 1906:
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Geſchichtskalender.
9. März.

Am 9. März 1811 wurde zu Dresden der Bildhauer Ernſt
ähnel geboren. Auf der Bauſchule daſelbſt machte der Künſtler

ſeine erſten Studien, ging dann nach München und lernte dort
Schwanthaler und Rietſchel kennen, die ihm zur Plaſtik führten. Hähnel
unternahm dann eine Reiſe nach dem Eldorado der Künſtler, nach
Jtalien. Seine Vaterſtadt beauftragte ihn 1838, am neuen Theater
einen Teil der Skulpturen auszuführen. Leider wurde ſein berühmter
Fries „Bacchuszug“ beim Brande des Gebäudes vernichtet. Größere
Werke des Künſtlers ſind Theodor Körners Bronzeſtandbild vor der
Kreuzſchule in Dresden und die beiden Pegaſusgruppen an der Faſſade
des Wiener Opernhauſes. Jm 80. Lebensjahr ſtarb Hähnel in ſeiner
Vaterſtadt am 22. Mai 1890.

e Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. März.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hielt geſtern abend in ſeinem Vereinslokale zum „Goldenen Schiffchen“
ſeine Generalverſammlung ab, die erfreulicherweiſe ſo außer
ordentlich ſtark beſucht war, daß das Lokal ſich zu klein erwies. Auch
von auswärts waren viele Mitglieder anweſend.

Der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Suchsland, eröffnete die
Verſammlung mit herzlichen Begrüßungsworten und dankte den Mit
gliedern für das Jntereſſe, das ſie durch ihren zahlreichen Beſuch den
Vereinsbeſtrebungen entgegenbrächten ebenſo gab er ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß die Mitgliederzahl dank der Werbetätigkeit
ſich ſtetig vermehrt. Es ſei dies auch leicht zu verſtehen. „Unſere
Grundſätze ſind gefeſtigt wir ſtehen auf ſtreng hiſtoriſchem
Boden, wir jagen keinen Phantomen nach, wir ſtellen keine graue
Theorie auf, wir hängen nicht am Alten um des Alten willen,
ſondern wollen gerne Wandel ſchaffen, wo es nötig und möglich iſt.
Unſere Grundſätze ſind geiſtig logiſch aufgebaut. Andere Parteien
müſſen hie und da in ihren Anſchauungen einen gewaltſamen Sprung
machen, bei uns kann das nicht vorkommen, weil wir uns immer auf
den Boden der Tatſachen ſtellen. Und unſere Ziele, das können
wir jedermann nahe legen, gelten nicht der Partei, ſondern dem Wohle
des Vaterlandes; ihre Erſtrebung gewährt uns Begeiſterung und
Befriedigung, deshalb ſind auch die allwöchentlichen Beſprechungen not
wendig und wichtig ſie ſchulen die Mitglieder in der Kunſt der Politik,
denn die Politik i ſt eine Kunſt, der Politiker iſt ein Künſtler und
dieſe Erwägung führt unſere Gedanken nach jener Stelle, wo Tag und
Nacht über unſer Vaterland und ſein Wohl gewacht wird, wo die Fäden
unſerer Politik zuſammenlaufen, nach dem Throne.“ Mit dem begeiſtert
aufgenommenen Kaiſerhoch ſchloſſen die trefflichen Eröffnungsworte.

Der Vorſitzende erſtattete dann weiter in Vertretung des zum
erſtenmal ſeit vielen Jahren durch Krankheit am Beſuch verhinderten
pflichtgetreuen Geſchäftsführers, Herrn Merten s, den von demſelben
abgelegten Geſchäftsbericht. Demnach betrug die Mitgliederzahl
Ende 1904 946. Abgang im Jahr 1905 21, Zugang 33, mithin
Ende 1905 958. Dagegen kann der Vorſitzende die erfreuliche Mit
teilung machen, daß ſeit Anfang dieſes Jahres ſchon über 60 Herren
neu beigetreten ſind. Möchte jedes Mitglied ſich bemühen, dem Vereine
wenigſtens ein neues Mitglied zuzuführen, dann würde ſich die Zahl
raſch verdoppeln. Die Geſchäfte wurden in vier Vorſtandsſitzungen
und einer Mitgliederverſammlung erledigt. Die wöchentlichen
Diskuſſionsabende, die am 18. Oktober wieder aufgenommen
wurden fanden ſtets guten Beſuch. Wenn auch der Ge-
ſchäftsbericht das Jahr als ruhiges und friedlich bezeichnet,
ſo hat doch unſere Agitation nicht geruht. Die „Sächſiſchen
Provinzialblätter“, die ſchon im 8. Jahrgange ſtehen, wurden
monatlich in einer Auflage von 3000 Exemplaren auf der Straße und
vor den Fabriken verteilt und von den Arbeitern ſtets gern ange
nommen und geleſen. Die chriſtliche Gewerkſchaft aller
Berufe iſt mit dem Verein in Fühlung getreten. Dieſelbe, eine noch

junge Organiſation, beſtrebt ſich, ein Gegengewicht gegen die ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften zu ſchaffen. Auch mit der hieſigen Orts-
gruppe des Gutenbergbundes iſt der Verein in ſteter Be
rührung. Leider ſind, wie der Vorſitzende ſagte, die Arbeit-
geber gegenüber dem ſozialdemokratiſchen Terro-
rismus immer noch zu ängſtlich. Sie haben keinen Vorteil
von ihrer Zurückhaltung ſie ſollten viel ſchärfer auftreten. Die
chriſtliche Gewerkſchaft würde dann in Notfällen einſpringen.

Weiter empfahl der Vorſitzende das Studium der Wochenſchrift
„Der Deutſche“ und legte ferner jedem Mitgliede ans Herz, das
die Jntereſſen der Partei ſtets furchtlos und tatkräftig vertretende
Blatt, die Halleſche Zeitung“, regelmäßig zu leſen. Obſchon
er annehme, daß jedes Mitglied die Zeitung halte, möchte er doch dieſe
Mahnung hier nicht unterlaſſen. Sodann erinnerte er an die vom
Verein veranſtalteten patriotiſchen Feiern, worunter beſonders die Vor
ſeier zu Kaiſers Geburtstag einen glänzenden Verlauf genommen hatte.

Es erfolgte nunmehr die Rechnungslegung. Die Einnahmen
und Ausgaben balanzieren mit 1607,17 Mk. Der Rechnungsreviſor,
Herr Buchdruckereibeſitzer Pritſchow, ſtellte die ordnungsgemäße
und außerordentlich muſtergültige Führung der Kaſſengeſchäfte durch
Herrn Mertens feſt und beantragte die Entlaſtung, welche einſtimmig
erteilt wurde durch Erheben von den Sitzen wurde dem abweſenden
Geſchäftsführer Herrn Mertens der Dank für die muſterhaſte Beſorgung
der Geſchäfte ausgeſprochen.

Von den turnusgemäß ausſcheidenden 12 Vorſtandsmitgliedern (je
6 von Stadt und Land) wurden folgende 8 wiedergewählt (vier werden
vom Vorſtande kooptiert): für die Stadt Herr von Karlsburg,
Herr Kaufmann Mertens, Herr Oekonomieinſpektor Schneider,
Herr Profeſſor Dr. Suchsland. Für das Land Herr Bürgermeiſter
EbekingLöbejün, Herr Gutsbeſitzer HeineDeutleben, Herr
Amtsvorſteher HenzeDölau, Herr Amtsvorſteher Rehfeld-
Wörmlitz. Als Rechnungsreviſoren wurden die Herren Pritſchow
und Weſſelhöft wiedergewählt.

Sodann nahm das Wort Herr Oekonomie-Jnſpektor Schneider
(Franckeſche Stiftungen) über „Die ſchleswig-holſteiniſche
Frage“. Jn zirka einſtündigem, klarem und intereſſantem Vortrage
entrollte Herr Schneider vor den Zuhörern ein Bild der bewegten
Vergangenheit der meerumſchlungenen Provinzen, ſchilderte in lebhaften
Farben die wechſelvollen Geſchicke jenes Landes vom Mittelalter bis
auf unſere Tage, mit beſonderer Berückſichtigung der Vorgänge, dieSchleswig Holſtein ſchließlich zu einer resſiſcen Provinz machten.
An den mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine
lebhafte Ausſprache, bei der mancher alte Soldat wie ſonſtige Kenner
jener Gegend allerlei Jntereſſantes zu erzählen wußten. Erſt nach
11 Uhr wurde die intereſſante und anregende Verſammlung geſchloſſen.

Das neue Marthahaus-Gebäude und ſeine Einweihung.
Die Baulichkeiten, welche gegenwärtig für den Betrieb des

Marthahauſes zur Verfügung ſtehen, gehörten urſprünglich zu fünf
verſchiedenen Hausgrundſtücken, welche nach und nach behufs Ver
größerung zu dem Stammgrundſtück hinzugekauft und durch teil
weiſe ſchwierige Umbauten und Neubauten für die Zwecke der
Anſtalt brauchbar gemacht worden ſind. Die Schwierigkeiten be
ſtanden namentlich darin, daß die urſprünglichen Häuſer meiſt
für kleine Wohnungen eingerichtet waren, verſchieden hoch liegende
Fußböden und verſchiedene Stockwerk- Höhen aufwieſen, während
der Betrieb eine überſichtliche Anordnung und teilweiſe große
Räume und möglichſt bequeme Verbindung erforderte. Wenn auch
äußerlich die Entſtehung der Geſamtanlage aus einer Reihe ein-
zelner Wohngebäude verſchiedenſter Art noch unſchwer zu er-
tennen iſt, ſo iſt es doch gelungen, im Jnnern die einzelnen Ge-

bäude ſo zu geſtalten und ſo zu verbinden, daß die Anlage einen
einheitlichen Charakter erhalten hat und der Betrieb ſich leicht und
überſichtlich geſtaltet, ſo daß die Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt
unter der tüchtigen Leitung der Oberſchweſter ſich ſtetig ſteigern
konnte, damit aber auch ſtändig das Bedürfnis nach weiterer Aus
dehnung gezeigt hat.

Das urſprüngliche Grundſtück Sophienſtraße 7 iſt zunächſt
durch Erwerb eines Hauſes in der Luckengaſſe erweitert worden.
Später wurde ein zweites Haus in der Luckengaſſe, dann das ehe
mals Schütte'ſche Haus an der Sophienſtraße, ſchließlich noch ein
drittes Haus in der Luckengaſſe erworben. Die einzelnen kleinen
Höfe dieſer Grundſtücke ſind durch Beſeitigung von Seitenflügeln
zu einem ſtattlichen, einheitlichen Hofe vereinigt. An der Sophien
ſtraße wurden die Verwaltungsräume und die Logierzimmer für
Hoſpizgäſte, in den Gebäuden an der Luckengaſſe die Wirtſchafts
räume, Hauptküche, Nähzimmer uſw. und die Wohn und Schlaf-
zimmer für die Zöglinge und ſchließlich auch ein beſonderes
Wäſchereigebäude errichtet. Es fehlte jedoch bislang noch an einem
Verſammlungsſaal. Nunmehr iſt dieſem Bedürfnis dadurch ab
geholfen worden, daß das obere Stockwerk des ehemaligen
Schütte'ſchen Wohnhauſes erhöht und durch Beſeitigung von
Wänden zu einem größeren Verſammlungsraume hergerichtet
wurde. Gleichzeitig damit wurde eine neue Treppenanlage für
dieſen Gebäudeteil geſchaffen und durch Einſchaltung eines weiteren
Obergeſchoſſes noch eine Anzahl Logierzimmer gewonnen.

Zu Verwaltungszwecken ſind ein Meldezimmer, ein
Bureauraum und ein Sitzungszimmer für den Vorſtand vor-
handen. Zur Abhaltung gemeinſamer Andachten und geſelliger
Zuſammenkünfte dient ein geräumiger Saal mit angrenzender
Garderobe. Für Hoſpizdamen ſtehen 24 freundliche Zimmer
mit je einem und 2 Zimmer mit je zwei Betten zur Benutzung,
während für das Mädchenheim 3 Zimmer mit zuſammen
8 Betten zur Verfügung ſtehen. Die Zöglinge der Haus
haltungsſchule haben einen Näh- und Flickſaal, einen
Speiſeſaal, ſowie 4 Schlafſäle mit 48 Betten in Benutzung. Für
die Wohnräume der Vorſteherin und der an geſtellten
Lehrerinnen ſind insgeſamt 3 größere und 5 kleinere Zimmer
hergerichtet. Als Wirtſchafts räume dienen eine große
Kochküche mit angrenzender Spülküche, Backſtube mit Backhaus, die
hierzu erforderlichen Obſt-, Gemüſe-, Kohlen- und Vorratskeller.
Jn einem beſonderen Gebäude befinden ſich die Waſchküche mit
Rollkammer, Plättſtube und 2 größere Trockenböden. Zur all-
gemeinen Benutzung ſtehen 2 Badezimmer zur Verfügung.

Die Erweiterungen wären nicht möglich geweſen, wenn nicht
eine durch ihre Opferwilligkeit bekannte Bürgerin Halles der
Anſtalt ihre beſondere Fürſorge zu teil werden ließe. Trotzdem
hat bei allen dieſen Er werbungen und Bauausführungen der Vor-
ſtand die Sparſamkeit walten laſſen, welche für eine im weſentlichen
auf freiwilligen Beiträgen beruhenden Anſtalt geboten erſchien.

Trotz der Schlichtheit und Einfachheit, die auch der neue Saal
aufweiſt, macht die Anſtalt einen äußerſt behaglichen Eindruck.
Der beſte Beweis dafür iſt wohl auch darin zu erblicken, daß die
Hoſpizgäſte ſich im Marthahauſe wohl fühlen und daher die Nach-
frage eine ſtändige und lebhafte iſt.

Erwähnt ſei noch, daß die ſämmtlichen Um- und Neubauten uſw.
durch die rühmlichſt bekannte Halleſche Baufirma Kn och Kall-
meyer ausgeführt worden ſind.

Die Einweihung der neuen Räumlichkeiten fand heute vor
mittag im feſtlich geſchmückten neuen Saale des Marthahauſes ſtatt.
Umgeben von friſchem Grün ſtand dort auf einer Staffelei das noch
verhüllte Bild, das die Kaiſerin dem Marthahauſe zum heutigen Tage
geſtiftet. Zu der Feier hatten ſich die Spitzen der Geiſtlichkeit, Ver
treter der ſtädtiſchen Behörden Herr Stadtſchulrat Brendel und
Herr Stadtrat Dr. Tepelmann der Vorſtand des Marthahauſes,
die Hausgenoſſen und Zöglinge uſw. eingefunden. Als Vertreter Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin war Herr Regierungspräſident v. d. Recke
anweſend.

Die Feier wurde eröffnet mit dem gemeinſchaftlichen Geſang „Lobe
den Herrn, o meine Seele“. Sodann begrüßte Herr Paſtor Grün
eiſen die Gäſte; insbeſondere gab er der hohen Freude und ſeinem
Dank Ausdruck über die Anweſenheit des Herrn Regierungspräſidenten
v. d. Recke, ebenſo dankte er den Vertretern der Stadt und den übrigen
Anweſenden für ihr Jntereſſe und ſchilderte dann die erfreuliche Ent
wickelung, die das Marthahaus genommen die Wände ſeien wieder
einmal zu eng, das Dach zu niedrig geworden. Dies ſei der trefflichen
aufopfernden Leitung der Hausmutter und ihrer Gehilfinnen zu danken,
und die notwendig gewordene Erweiterung der Räume ſei nur durch
die oft erprobte Mithilfe der alten Freunde der Anſtalt möglich
geworden. Auch ihnen gilt der Dank des Redners. Aber wo der
Herr nicht das Haus behütet, ſo ſchloß Herr Paſtor Grüneiſen, ſo
bauen umſonſt, die daran bauen. Er erflehte den Segen Gottes auch
ferner auf die Anſtalt, und die darin wirken und arbeiten, und über-
gab den Neubau ſeiner Beſtimmung.

Sodann ſprach Herr Regierungspräſident von der Recke einige
herzliche Worte, die von der Verſammlung ſtehend angehört wurden.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin habe ihn mit ihrer Vertretung bei der
heutigen Feier beauftragt. Durch die Uebernahme des Pro-
tektorats über das Marthahaus habe Jhre Majeſtät die Kaiſerin
ihre Anteilnahme an dem Werke zum Ansdruck gebracht, das auf prak-
tiſchem Chriſtentume und werktätiger Nächſtenliebe aufgebaut ſei, in
Befolgung des Wahrſpruches „Bete und arbeite!“ Wie am unvergeß-
lichen 6. September 1903 dieſes Haus eines der erſten geweſen ſei, das
von Jhrer Majeſtät beſucht und beſichtigt wurde, ſo wolle die Kaiſerin
auch den heutigen Tag nicht vorbeigehen laſſen ohne ein äußeres
Zeichen ihrer Anteilnahme und deshalb widme ſie dem Marthahauſe
ihr Bild mit eigenhändiger Unterſchrift.

Von einer jungen Dame wurde ſodann die Hülle von dem Bilde
entfernt. Das Bild iſt ein die Kaiſerin darſtellendes wohlgelungenes
Oelgemälde mit der Unterſchrift der hohen Protektorin.

Jn bewegten Worten dankte Herr Paſtor Grüneiſen und bat den
Herrn Regierungspräſidenten, den Dank des Marthahauſes der Kaiſerin
auszuſprechen.

Damit war die kurze, aber ſtimmungsvolle Feier zu Ende.
r

Die Baukommiſſion nahm in ihrer Sitzung den vom Magiſtrat
gefaßten Beſchluß betr. die Baupolizei zur Kenntnis und beſchloß,
derStadtverordnetenverſammlung zu empfehlen, die Anträge vom. Oktober
für erledigt anzuſehen und zur Anſtellung eines techniſchen Hilfsarbeiters
bei der Baupolizei, welcher die ſtatiſtiſchen Berechnungen zu erledigen
hat, 3000 Mk. zu bewilligen. Herr Baumeiſter Joppke, der viel
umſtrittene, verläßt am 1. April die Stadt Halle und wird damit ein
peinlicher Differenzpunkt zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten endlich
beſeitigt. Weiter verhandelte die Kommiſſion wegen Ankaufs eines
Grundſtücks in der Friedrichſtraße.

3prozentige Anleihe der Stadt Halle. Bei der geſtrigen
Submiſſion auf die 2000 000 Mark betragende Anleihe gab die
Magdeburger Privatbank in Halle a. S. mit 98,57 das
Höchſtgebot ab. Das unter Führung der Seehandlung ſtehende
Konſortium, umfaſſend die Bankfirmen Diskontogeſellſchaft,
Berliner Handelsgeſellſchaft, Delbrück Leo u. Co., S. Bleichröder,
Allg. Deutſche Kreditanſtalt, Halleſche Filiale der Bank für Handel
und Jnduſtrie, Halleſcher Bankverein, H. F. Lehmann und Reinhold
Steckner, ſubmittierte 98,55. Die unter Führung der Deutſchen
Bank ſtehenden Firmen Osnabrücker Bank, Hannoverſche Bank,
Hildesheimer Bank, D. H. Apelt, Ernſt Haaßengier u. Co., Frenkel
u. Poetſch, Schauſeil u. Co. boten 97,53.

Die königliche Eiſenbahndirektion teilt uns mit: Die mit
unſerem Schreiben vom 22. Februar d. Js. mitgeteilte Feſtſetzung
einer Zuſchlagsfriſt von 10 Tagen zu den reglementariſchen
Lieferfriſten für den Grenzübergang Eydtkuhnen-
Wirballen im Verkehr nach Rußland iſt von der Landesauſſichts-
behörde auf Grund des s 63 der EiſenbahnVerkehrsordnung ge
nehmigt worden.

Eine Seminarpräparande in Halle Jn dem unter dieſer
Ueberſchrift in Nr. 105 der „Halleſchen Zeitung“ gebrachten Bericht
über die letzte Sitzung des Halleſchen Lehrervereins haben ſich einige
Unrichtigkeiten herausgeſtellt, die wir gern im folgenden richtig ſtellen.
Jn der in Rede ſtehenden Sitzung hatte Herr Mittelſchulrektor
Grothe kein eigentliches Referat übernommen, war aber in der
Debatte ſehr lebhaft für Einrichtung einer Präparanden-
anſtalt hierorts eingetreten. Herr Rektor Grothe ging in
ſeinen Ausführungen aus von dem wirklich vorhandenen
Bedürfnis. Wenn jährlich 24 bis 30 Schüler der Halleſchen
Mittelſchulen in den Präparandenanſtalten der umliegenden Städtchen
Aufnahme fänden, ſo ſei damit wohl ſchon die Bedürfnisfrage deutlich

genug bejaht. Die je 24 bis 30 Eltern dieſer Schüler, die
in jedem Jahre mangels einer Präparande hierorts gezwungen
ſind, ihre Söhne als Präparanden außerhalb in Penſion
zu geben ca. 80 Familien ſind in dieſer unangenehmen
Lage hätten wohl das Recht zu erwarten daß Maßnahmen
überlegt werden, die ihrem Bedürfnis nach Fortbildung ihrer Söhne
hier Rechnung tragen, hier, wo viele Söhne auswärtiger Eltern
ihre Schulbildung erhalten, nicht ohne erhebliche ſtädtiſche Zuſchüſſe.
Die weitaus größte Zahl der vorhandenen Präparandenanſtalten ſind
private Anhängſel der Seminare, die den Kommunen wenig koſten
höchſtens einen Zuſchuß und einige Schulräume und den betreffenden
Eltern und der Geſchäftswelt der Stadt nicht unerheblichen Nutzen
bringen. Sollte ſich alſo eine Schulanſtalt, die wenig koſten und viel
Segen ſtiften würde, in der Schulſtadt Halle nicht einrichten laſſen

Chriſtlicher Vergin junger Männer (Geiſtſtraße 29). Freitag,
den 9. März, abends 81 Uhr findet eine Verſammlung nur
für Männer mit Vortrag von Herrn Prediger Dannert aus
Barmen über das Thema: „Verrechnet“ ſtatt. Alle Männer ſind
herzlich eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Die zweite und dritte Aufführnng des Jubiläumsfeſtſpiels
„Saat und Ernte“ (verfaßt vom Schriftſteller Werner Wilm
Wilmersdorf) zum Beſten der deutſchen Reichsfechtſchule
finden am Sonnabend den 10. März, nachmittags 32 Uhr (nur
für Schüler) und Dienstag, den 13. März, abends 75 Uhr
(nur für Erwachſene), beide Mal im großen Saale der „Kaiſer
ſäle“, ſtatt. Die erſte Aufführung, durch das Konſervatorium
des Herrn Direktor Bruno Heydrich hatte großen Beifall
gefunden, und dürfte es deshalb angezeigt ſein, die Billetts für
dieſe beiden letzten Aufführungen (in den Muſikalienhandlungen
Hothan und Koch) baldmöglichſt zu beſchaffen, da zweifellos der
Andrang wieder ein ſehr großer wird kommt doch der Reinertrag den
armen Halleſchen Waiſen zugute. Bemerken möchten wir noch, daß der
Herr Regierungspräſident dem Verbande mitteilen ließ, daß, nachdem
er durch Tagung des Landtages an der Uraufführung perſönlich zu
erſcheinen verhindert war, nunmehr der zweiten Aufführung beizu-
wohnen gedenke.

Der hieſige Zweigverein des Bundes deutſcher Militär
anwärter hält ſeine Monatsverſammlung am Sonnabend, den
10. d. Mts., abends 82 Uhr im „Schultheiß-Reſtaurant“, Poſtſtraße,
ab. Militäranwärter pp. haben als Gäſte Zutritt.

Tagesheim für Frauen und Mädchen. Weidenplan 5 part.
iſt im Anſchluß an den chriſtlichen Verein junger Mädchen ein Heim
eröffnet worden, welches den Zweck hat, Frauen und Mädchen, die
ohne Familienanſchluß hier leben, und ſolchen, die mittags und
abends Ruhe und gute Lektüre ſuchen, behaglichen Aufenthalt zu
bieten. Die Vereinsräume ſind mittags von 12-3 Uhr und abends
von 6 10 Uhr geöffnet und enthalten Leſezimmer mit Schreib-
gelegenheit, Unterhaltungs- und Erfriſchungszimmer, Bibliothek und
Unterrichtszimmer. Jedes junge Mädchen iſt zunächſt zur Beſichtigung
des Heimes herzlich willkommen.

Jm Lehrerinnenverein wird Herr Prof. Dr. Brückner
Freitag, den 9. März, abends 8 Uhr einen Vortrag mit Lichtbildern
über die „Reſultate der Südpolarforſchung“ halten, zu
dem auch die Mitglieder des Lehrervereins eingeladen ſind. Der Vor
trag findet im Auditorium maximum des Seminargebäudes der
Univerſität ſtatt.

Lateiner-Abend. Der zweite Lateiner-Abend am Dienstag
im „Kronprinzen“ war wieder von über hundert alten Lateinern beſucht.
Das älteſte Semeſter unter den in ſtattlicher Anzahl vertretenen alten
Semeſtern war Herr Kanzleirat Groſſe, der die Schule im Jahre 1852
verlaſſen hat. Auch aus der Umgegend waren viele Alte Herren herbei-
geeilt. Der nächſte Abend findet im Juni ſtatt. Weitere Adreſſen
von alten Schülern der Latina und des Pädagogiums, die in Halle
und Umgegend wohnen, ſind ſehr erwünſcht.

Walhallatheater. („Das ſüße Mädel“.) Nachdem
„Durchlaucht Radieschen“ die Bühne verlaſſen hat, hat ſich derſelben
„Das ſüße Mädel“ bemächtigt. Nach der geſtrigen Vorſtellung
kann man vorausſagen, daß ſich dieſe luſtige, von Wieneriſchem Froh-
ſinn erfüllte Operette mit ihren reizenden Melodien längere Zeit auf
dem Repertoire halten dürfte. Mit dem Jnhalte haben ſichs Alex.
Landsberg und Leo Stein die Sache leicht gemacht. Das
Milieu der Operette iſt die Maler-Bohème der luſtigen Kaiſerſtadt
Wien. Das Wiesbadener Enſemble verſtand es, die muſikaliſchen
Partien angenehm zu Gehör zu bringen. Heinrich Reinhardt hat ſich
beſonders in dem Titelliede „Das iſt das ſüße Mädel“, deſſen
Refrain ebenſo populär geworden iſt wie die Linckeſchen Melodien,
als geſchickter Vertoner von Operettentexten erwieſen. Toni Lété
als Lola errang mit dieſem Liede ſtürmiſchen Beifall. Ein gleiches
kann von Herrn Eduard Roſen behauptet werden, der den Grafen
Hanns ſpielte. Eine köſtliche Figur ſchuf Herr Max Ellen als
Sekretär des Grafen Balduin, der als ſchüchterner Liebhaber mit ſeinem
ſtereotypen „Sehr wohl, jederzeit!“ wahre Lachſalven hervorrief. Herr
Paul Schultze war als echter Lebemann an ſeinem Platze, des-
gleichen trugen die Damen Erna von Perfall- Bach als
Komteſſe Liſſi und Henny Loges als Fritzi nebſt den Herren
Konradi und Jdali zum Gelingen des Ganzen weſentlich bei.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittag von 3
bis 6 Uhr findet das ſiebente Elitekonzert ſtatt. Dasſelbe wird
ausgeführt vom geſamten Orcheſter des Jnf.-Regts. Nr. 36. Herr
Kgl. Muſikdirektor Wiegert hat diesmal u. a. folgende Kompoſitionen
zu Programm genommen J. Raff: Sinfonie „Jm Walde“, die
Ouverturen „Leonore III“ von Beethoven und „Ein Sommernachts-
traum“ von Mendelsſohn, „Siegfrieds Rheinfahrt“ von Wagner und
eine „Rhapſodie“ von Lalo. Außer dieſen klaſſiſchen Piecen ſoll aber
auch leichtere Muſik geboten werden.

Das „Sommerfeſt“ des zweiten kommunalen Bezirksvereins
geſtern im „Südpark“ alias „Wintergarten“ erwies ſich als eine
originelle und glückliche Veranſtaltung. Es diente der Eröffnung des
Parkes, von dem ja in Bürgerkreiſen ſeit längerer Zeit die Rede iſt
und der beſonders von den Bewohnern des ſüdlichen Stadtviertels leb
haft herbeigewünſcht wurde. Bei dem regen Jntereſſe, das die Halleſche
Bürgerſchaft bei allen wichtigen kommunalen Vorgängen bekundet, war
es nicht verwunderlich, daß die Vollziehung dieſes Ereigniſſes unter der
größten Anteilnahme vor ſich ging. Die Beamten der ſeit geſtern im
Betriebe befindlichen Untergrundbahn „Wintergarten-Südpark“ hatten
alle Hände voll zu tun, um die vielen Paſſagiere nach der Endſtation
zu befördern während der Hauptandrangszeit mußte mit Anhänge-
wagen gefahren werden. Das Wetter kam dem Unternehmen ſehr zu
ſtatten: Frau Sonne lachte nur ſo vom Himmel hernieder, kein Wölkchen



trübte das azurblaue Firmament, ſodaß die vorſichtigerweiſe mitgebrachten
Paraplüs ſich als überflüſſig erwieſen, Sonnenſchirme dagegen vor den
Strahlen der Sonne zu angenehmer Geltung kamen. Zahlreiche Paare
in leichtem Koſtüm luſtwandelten bereits vor dem eigentlichen Eröffnungs
aktus im Parke und erfreuten ſich des Geſchaffenen inniglich. Selbſt
verſtändlich muß auch hier Ordnung herrſchen, und ſo hatte die Auf
ſichtsbehörde nicht verſäumt von vornherein mehrere uniformierte
Beamte die ſür Aufrechterhaltung der Beſtimmungen ſorgten
und jeden Uebertretungsfall unnachſichtlich ahndeten. Ein Schmetterlings-
ſammler unterſtand ſich bereits am erſten Tage im Parke ſeinem Sporte
nachzugehen da der eifrige Sammler bei ſeinem Fange erklärlicherweiſe
auch Blumenbeete uſw. rückſichtslos betrat, mußte zu ſeiner Verhaftung
geſchritten werden. Der Eröffnungsakt ging zur feſigeſetzten Stunde
vor ſich von den Spitzen der Behörden und ſonſtigen dem Unternehmen
naheſtehenden Herren wurden ſchwungvolle Reden gehalten und hierbei
dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß an dem neugeſchaffenen Parke die
weiteſten Bevölkerungskreiſe unſerer Stadt, namentlich aber die des
Südviertels ihre Freude haben möchten. Das Publikum gab ſich nach
weiteren Reden ungezwungener Fröhlichkeit hin. Weſentlich trug hierzubei eine Tiroler Sangergeſellſchaſt, deren Mitglieder ſich ihrer Aufgabe

mit Vergnügen entledigten. Nur zu ſchnell verfloſſen die fröhlichen
Stunden. Am Schluß des Feſtes hielten wieder die Wagen der Unter
grundbahn vor dem Parke, um die Feſtteilnehmer in corpore in die
Stadt zurückzuführen. Noch lange wird ihnen die fröhliche Eröffnungs
feier in Erinnerung bleiben. Wenn nicht alles trügt, wird der Süd
park ein gern beſuchter Aufenthaltsort werden, das bewies ſchon der
geſtrige zahlreiche Beſuch möge er ſich als ein günſtiges Omen erweiſen
und dem Worte Gerechtigkeit verleihen, daß große Ereigniſſe ihre Schatten
vorauswerfen auch nach dem nahe bevorſtehenden 1. April des

Jahres 1906. W.Vermehrung der Promenadenbänke in der Heide. Die
Königl. w w zu Merſeburg erteilte im vorigen Jahre auf Ver
anlaſſung des Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke
dem Heideverein die Erlaubnis zur Aufſtellung einer Anzahl
Ruhebänke in der Heide. Dieſe Bänke ſind von den Heidefreunden
gern benutzt worden. Jn einer ſo großen Stadt wie Halle gibt es
immer eine ganze Anzahl Leute, welche nach überſtandener Krankheit
ſich zu ihrer vollen Geneſung auf ärztliches Anraten einige Zeit in
geſunder, friſcher Waldluft aufhalten ſollen. Nur wenigen davon iſt
vergönnt, ein Gebirge oder einen Luftkurort aufzuſuchen gar
viele müſſen ſich mit der Heide behelfen, und es iſt für ſolche ein
wahres Glück, daß wir dieſen ſchönen Wald in der Nähe haben. Gerade
dieſen Heidebeſuchern ſind denn auch die im vigen Jahre aufgeſtellten
Bänke ſehr zu ſtatten gekommen. Es iſt aber von ſolchen oft beim
Verein darüber geklagt worden, daß ſelbſt an Wochentagen bei nur
einigermaßen ſchönem Wetter die Bänke alle beſetzt waren und
der Verein wurde wiederholt gebeten, ſich wegen der Erlaubnis
zur Aufſtellung einer größeren Anzahl Bänke in der Heide zu bemühen.
Der Vorſtand des Heidevereins hat dieſen Bitten gern entſprochen
und ſich kürzlich mit einem entſprechenden Geſuch an die Kgl. Regierung
gewandt. Da durch die Bänke in der Heide Unzuträglichkeiten, welche
von manchen kritiſch beanlagten Gemütern befürchtet wurden, nicht ein
getreten ſind, iſt zu hoffen, daß die erbetene Erlaubnis erteilt wird.
Der Heideverein wird dann ſofort noch ſoviel Bänke aufſtellen laſſen,
als ihm geſtattet wird.S Awangeoverſteigerungen. Während in dieſem Monat die Zahl

der Zwangsverſteigerungen beim hieſigen Gericht nicht ſo erheblich iſt,
zeigt der Monat April hierin ein anderes Bild. Es ſtehen in dem
ſelben nicht weniger denn 17 Zwangsverſteigerungen von hieſigen
Grundſtücken an. Auch im Mai ſcheint die Zahl keine geringe werden
zu wollen. Es handelt ſich zumeiſt um Spekulationsbauten.

Von der Straße. Mittwoch morgen gegen 5 Uhr wurde
der Schloſſer Arthur Kröbel, Kl. Klausſtraße Nr. 10 wohnhaft, vor
dem Grundſtück Kl. Klausſtraße Nr. 18 von Krämpfen befallen. Man
brachte ihn in das Grundſtück Gr. Klausſtraße Nr. 38, von dem er
nach ſeiner Erholung von ſeinen Eltern abgeholt wurde.

(Letzte Draht und Fernſprechnachrichten befinden ſich im Hauptblatte.)

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 8. März.

Wetterbericht vom 8. März, morgens 5 Uhr. Eine
neue Depreſſion wird ſüdwärts mehr an Einfluß gewinnen und
auch bei uns demnächſt etwas Regen veranlaſſen. Zur Zeit
dauert in Deutſchland noch das meiſt heitere, warme, aber
windige Wetter fort; das Barometer fällt aber.

Vorausſichtliches Wetter am 9. März: Vielfach
r gos, bei Tage etwas kühleres, windiges Wetter mit etwas
Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 10. März: Etwas
kühleres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter, ſtellenweiſe
Regenſchauer.

Hamburg, 8. März, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 773 mw) liegt jenſeits über den Alpen, das Minimum (unter
722 mm) bei den Lofoten. Jn Deutſchland iſt das Wetter bei meiſt
ſchwachen, an der Küſte ſtarken und meiſt ſüdweſtlichen Winden warm
und trocken. Mildes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Kaliſyndikat.

4 Berlin, 7. März.
Die heutige Geſellſchafter- Verſammlung des Kali-
ſyndikats, G. m. b. H., wurde durch den ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Kommerzienrat Beſſerer,
eröffnet und ſpäter durch den Vorſitzenden, Geheimen Berg-
rat Schreiber, geleitet. Nach Erledigung einer Gehalts-
frage erſtattete Generaldirektor Graeßner den Ge
ſchäftsbericht für das Jahr 1906 wie folgt:

Die trotz der ſchwierigſten Verhältniſſe im Jahre 1904 er
folgte Neubegründung des Kaliſyndikats und die rege Bohrtätigkeit
als Folge der lex Gamp lenken die Aufmerkſamkeit der breiten
Oeffentlichkeit in weit erhöhterem Maße als früher auf die Vor
gänge in der Kaliinduſtrie und insbeſondere im Kaliſyndikat. Die
Tatſache, daß es trotz aller Schwierigkeiten geglückt war, das Syn
dikat von neuem zu begründen, und das über Erwarten
günſtige finanzielle Ergebnis des Jahres 1904,
welches mit einem Mehr gegen das Vorjahr 1903 von rund
10 Millionen ſchloß, ließen der Kaliinduſtrie mit Leichtigkeit
die Kapitalien zur Neubegründung einer großen Anzahl von Kali-
unternehmungen zufließen. Beachtenswert iſt die veränderte
Stellung der Banken, welche im Gegenſatz zu der früheren Ge
pflogenheit mit der Bewilligung von Anleihen nicht bis zum
Syndikatsanſchluß der neu entſtehenden Werke warteten, während
früher gerade in dem auf Anſchluß an das Shndikat zielenden Ver
langen der Banken ein treibendes Moment für die außenſtehenden
Werke zum Anſchluß an das Syndikat lag. Jm Laufe des Jahres
1905 traten drei neue Werke dem Syndikat bei. Außerdem vertrieb
das Kaliſyndikat die Förderung von vier anderen Werken. Die im
Jahre 1905 erzielte Zunahme des Abſatzes war die folgende: in
Chlorkalium à 80 9 (einſchl. Kalidünger) 274 587,60 dz, in
ſchwefelſaurem Kali à 90 32 739,19 d2z, in kalz. ſchwefelſaurer
Kalimagneſiga à 48 29171,12 dz, in Kalidüngeſalzen
123 126,99 d2z, in Kieſerit (kalziniert) 1375 d2z, in Kieſerit in
Blöcken 85 311,50 dz, und in Kalirohſalzen der IV 2 528 463 d.
Demgegenüber war ein Minderabſatz nur in kriſtalliſierter,
ſchwefelſaurer Kalimagneſia mit 571,16 d4z und in Kalirohſalzen
der Gruppe V mit 86 120 dz zu verzeichnen. Jn reinem
Kali berechnet, betrug die Zunahme im Jahre 1905
627 957,89 z. Das finanzielle Ergebnis des Jahres

190 ſtellte ſich auf 82 468 000 C gegen rund 75,1 Millionen Mark
im Jahre 1904. Es iſt alſo eine Zunahme von rund 7,3 Millionen
Mark im Jahre 1905 eingetreten, wohingegen die Zunahme im
Jahre 1904 gegen das Jahr 1903 10 023 000 betrug.

Was die Propaganda anbetrifft, ſo hob Herr
Direktor Graeßner folgendes hervor:

Wie in den Vorjahren wurde die PropagandaOrganiſation
im Jahre 1905 weſentlich erweitert. Neue Propagandaſtellen
wurden eingerichtet für die Provinzen Poſen und Schleſien, für
ElſaßLothringen, für die Schweiz und die tſchechiſch ſprechenden
Teile von Böhmen. Außerdem wurden Beamte für die Propa
gandierung von Java und Sumatra, von Mexiko und von Kanada
ausgebildet. Die letztgenannten drei Propagckndaſtellen ſind im
Monat Februar des laufenden Jahres in Tätigkeit getreten. Auch
für das laufende Jahr iſt eine erhebliche Vermehrung der Pro
pagandatätigkeit vorgeſehen. Außer den bereits erwähnten Pro
pagandaſtellen ſind zunächſt drei weitere Propagandaſtellen für
Deutſchland vorgeſehen, in welchem Lande nach dem vorliegenden
Arbeitsplan nach Abſchluß der PropagandaOrganiſation von
Deutſchland 13 Propagandabeamte tätig ſein ſollen. Wie wichtig
Deutſchland für die Entwickelung des Kaligeſchäftes iſt, ergibt
ſich aus dem Umſtande, daß rund 55 Prozent unſeres landwirtſchaft
lichen Abſatzes in unſerem Heimatlande bleiben. Der Abſatz hat ſich
in den letzten ſechs Jahren in Deutſchland wiederum nahezu ver
doppelt. Jn gleicher Weiſe iſt auch der Abſatz der nach dem
Auslande gehenden Salze im genannten Zeitraum geſtiegen. Nach
dem Arbeitsvlan für 1906 ſoll der Abſatz in den wichtigſten Arbeits
gebieten des Sndikates durch Vermehrung der Propagandaſtellen,
wie bereits erwähnt, und durch intenſivere Propaganda gefördert
werden. Daneben wird in einer ganzen Reihe von neuen Abſatz
gebieten gearbeitet. Für dieſe Zwecke ſind in dem Etat für 1906
ungefähr 150 000 C mehr gegen das Vorjahr eingeſetzt worden.

Von großer Wichtigkeit für die Entwickelung der Kali-
induſtrie iſt die Frage des Ausfuhrzolles. Das Syndikat
ſteht einem ſolchen Plane nicht ſympathiſch gegenüber. Herr
Direktor Graeßner führte für dieſen Standpunkt folgende
Gründe ins Feld:

Wiederholt iſt darauf hingewieſen worden, daß die nach dem
Auslande gehenden Kaliſalze nur in geringem Umfange zur
Kultur des Getreides verwendet werden und vielmehr in erſter
Linie, namentlich in unſerem wichtigſten überſeeiſchen Abſatzgebiete,
Nordamerika, nach welchem Gebiete wir W der landwirtſchaftlichen
Zwecken dienenden Salze ſenden, der Kultur der Baumwolle, des
Tabaks, der Orangen, des Obſtes, der Süß Kartoffel
und ſonſtigem dienen. Die deutſche Regierung hegt grund-
ſätzlich gegen Ausfuhrzölle Bedenken, weil ſie Gegenmaß-
regeln befürchtet. Wir haben unſererſeits verſucht, dar-
zutun, daß gerade der jetzige Zeitpunkt, in welchem die
Kaliinduſtrie infolge der namentlich durch die lex Gamp einge-
tretenen übergroßen Vermehrung der Werke (etwa 40) in den
nächſten Jahren mit großen Schwierigkeiten und einem erheblichen
Zurückgehen des Nutzens zu rechnen hat, nicht angetan iſt, um
eine derartige Maßregel durchzuführen.

Weiter führte Herr Direktor Graeßner in der Geſell-
ſchafter- Verſammlung folgendes aus:

Angeſichts der Vermehrung der Werke iſt es von Wichtigkeit,
zu unterſuchen, ob eine weitere Abſatzſteigerung in
erheblichem Maße möglich iſt, und was zur Erreichung dieſes
Zweckes zu geſchehen hat. Jn einer kürzlich im Abgeordnetenhauſe
von Herrn Hoyermann gehaltenen Rede wurde auf die nach ſeiner
Meinung verhältnismäßig noch geringe Anwendung der Kaliſalze
im Jnlande hingewieſen. Es ſcheint hier am Platze, zu prüfen,
ob die dort entwickelte Anſchauung eine zutreffende iſt, was ver
neint werden muß. Herr Hoyermann erklärte, daß der jetzige Ab
ſatz in Deutſchland, der, in Kainit umgerechnet, rund 16 Millionen
Mark ausmacht, kaum ausreicht, um die in Deutſchland befindlichen
Wieſen und Weiden zu düngen. Hierbei iſt überſehen worden,
daß gerade in Wirtſchaften mit ſtarker Viehhaltung das dem Boden
durch die Futterkräuter entnommene Kali vollſtändig wieder dem
Boden in Form des Miſtes zurückgegeben wird. Die Hohermann-
ſchen Anſchauungen treffen nur da zu, wo es ſich um ausgeſprochen
viehloſe Wirtſchaften handelt, wohingegen überall da, wo das Vieh
im weſentlichen, um einen Maerckerſchen Ausdruck zu
gebrauchen, als „Müiſtmaſchine“ gehalten wird, die Zufuhr des
künſtlichen Düngers ſehr eingeſchränkt werden kann, ohne den
Ernteertrag in Frage zu ſtellen. Zum Beweiſe verweiſe ich auf
den Verbrauch an Kali in Gegenden mit viehloſer Wirtſchaft, wie
Kreis Gardelegen, woſelbſt der Kaliverbrauch im Jahre 1905
2956 Kilogramm K-0 auf 1 Quadratkilometer betrug, wohin-
gegen derſelbe in Bahern, einem Lande mit ſtarker Viehhaltung,
nur 196 Kilogramm K.0O auf 1 Quadratkilometer ausmachte.
Nach unſeren Berechnungen würde jetzt mit einer Abſatzmöglichkeit
von Kali für landwirtſchaftliche Zwecke im Betrage von 125 Mill.
Mark zu rechnen ſein. Die Kaliinduſtrie iſt daher, was den land
wirtſchaftlichen Abſatz anbetrifft, noch erheblich ſteigerungsfähig,
wenn auch der Zeitpunkt nicht in abſehbarer Ferne liegt, in welchem
mit jetzigen Steigerungsſtufen nicht mehr zu rechnen ſein wird,
nämlich dann, wenn das Kali im richtigen Verhältnis zu der für
Kunſtdünger verfügbaren Menge von Stickſtoff und Phosphorſäure
ſteht. Vorausſetzung für eine weitere geſunde Entwickelung der
Induſtrie iſt daher zunächſt die ſyſtematiſche weitere
Verbreitung der Not wendigkeit der Anwendung des Kalis für die Landwirtſchaft in
allen denjenigen Ländern der Erde, in denen ſich die Anwendung
des Kunſtdüngers nach den klimatiſchen und ſonſtigen Verhältniſſen
empfiehlt und in welchen genügend Phosphorſäure und Stickſtoff
vorhanden iſt, denn abgeſehen von wenigen Pflanzen, iſt eine
Wirkung von Kali nur dann zu erzielen, wenn es gemeinſchaftlich
mit Stickſtoff und Phosphorſäure verwendet wird. Ferner muß
danach getrachtet werden, die in der Entwickelung begriffenen
Länder in erſter Linie zu berückſichtigen und werden wir daher
unſer beſonderes Gewicht zunächſt auf die Nachbarländer
Deutſchlands, in erſter Linie auf Oeſterreich, für
welches Gebiet es den mehrjährigen Bemühungen des Herrn Eichler
gelungen iſt, den ſo läſtigen Denaturierungszwang zu beſeitigen,
dann aber auch auf Rußland lenken, ferner auf die Mittel
meergebiete, dann auf die amerikaniſchen Jnſeln und
Mexiko und ſchließlich, und zwar nicht zum wenigſten, auf die
beiden, anſcheinend in ſtarker Entwickelung begriffenen Gebiete
Oſtaſien und Japan.

Alle dieſe Aufgaben können aber, ſo ſchloß Herr Direktor
Graeßner ſeine Ausführungen, nur erfüllt werden, wenn die
Kaliinduſtrie, wie bisher, geſchloſſen bleibt, und wenn es
auch in Zukunft möglich ſein wird, die großen Summen,
welche wir jetzt für die Propaganda des Kalis verwenden
im Jahre 1906 ſind für dieſe Zwecke rund 2 Millionen
vorgeſehen aufzubringen.

Allgemeined.
y. Zur Gewinnung von Kali und Braunkohle. Das Ober

bergamt Halle verlieh unter dem Namen Roßleben 10 der Ge
werkſchaft Roßleben das Bergwerkseigentum in einem 2 185 803
Quadratmeter großem Felde in den Gemarkungen Roßleben,
Königsforſt, Ziegelroda, Weißſchirmbach m Kreiſe Querfurt zur
Kaligewinnung. Desgleichen erhielt der preußiſche Fiskus unter dem
Namen Königsaue 3 und Schneidlingen 2 Kalifelder,
gelegen in den Gemarkungen Königsaue, Schadleben, Wilsleben,
ſowie Schneidlingen und Preußiſch-Börnecke im Kreiſe Oſchersleben.
Das Oberbergamt verlieh weiter unter dem Namen Preußen 2
dem Bergdirektor Albin Sehnert in Oſchersleben Bergwerkseigen
tum in den Gemarkungen Stadt Hadmersleben, Kloſtergut
h und Groß-Oſchersleben im Kreiſe Wanzleben und

ſchersleben zur Gewinnung von Braunkohle.
—-y. Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem

Jnſeratenteil unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, gelangt die für

das Jahr 1905 feſtgeſetzte Dividende von 428 9 von heute
ab zur Auszahlung. Die am 1. April 1906 fälligen Pfand-
brief-Coupons werden bereits vom 15. März er. ab ein
gelöſt.

Landbank in Berlin.

vorgelegt und beſchloſſen, aus dem Reingewinn
des Vortrages) von 1 121 725,17 A. nach Dotierun
lichen und der Spezial-Reſerve mit je 51 999,23

In der Aufſichtsratsſitzung vom
7. März d. J. wurde die Bilanz für das verfloſſene Geſchäftsjahr

einſchließlich
g der geſetz
M die Ver

teilung einer Dividende von 7 und die Ueberweiſung von
20 000 an den Penſionsfonds für die Angeſtellten des Jnſtituts
in Vorſchlag zu bringen, ſowie 81 060,04 auf neue Rechnung
vorzutragen.

f „Eintracht“, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken.
Betriebsüberſchuß im
1 063 208,07

Der
1905 beträgt 2 038 808,79

ſtehen zur Verteilung zur Verfügung. Die
Verwaltung ſchlägt der auf den 2. April a. er. einberufenen General
verſammlun die Verteilung einer Dividende von 18 o vor,
Der Reſervefonds beträgt 1 629 632,53 und macht mit dem Spezial
Reſervefonds von 900 000 zuſammen ca. 50 0 des erhöhten
Aktienkapitals aus.

——-y. Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier. Die-
ſelbe be förderte im Jahre 1905 1 787 106 Perſonen (gegen
1 616 579 i. V.). Die Geſamteinnahmen betrugen
403 513 (gegen 383 732 i. V. die Geſamtausgaben
dagegen 232 141 (gegen 258 200 Ab i. V.), der Ueberſchuß
171 372 (gegen 125 531 M i. V.). Die Bahnkon-
geſſion wurde durch Nachtrag zur Genehmigungsurkunde bis
1985 verlängert. An das Elektrizitätswerk waren
Ende 1905 angeſchloſſen 11 564 Glühlampen und Bogen-
lampen, 129 Motore mit 580 PferdeſtärkenLeiſtung, 45,4 Amp.
Heiz- und Kochapparate.

—-y. Die AnhaltDeſſauiſche Landesbank wird eine Dividende
für 1905 von 6 S gegen 5 9 im Vorjahre zahlen.

Die Geraer Juteſpinnerei beantragt für 1905 Dividenden
von 24 5 für die Stammprioritäten Litt, A und von 18 96 für die
Stammprioritäten Litt. B.

RheiniſchWeſtfäliſche BodenKredit-Bank, Köln. Die am
1. April 1906 fälligen Co upons der Pfandbriefe der Rheiniſch-
Weſtfälifchen BodenKredit-Bank in Köln werden laut Bekanntmachung
im Jnſeratenteil unſerer heutigen Nummer in gewohnter Weiſe ſchon
vom 15. März a. er, an koſtenlos eingelöſt.

y. Bergiſch-Märkiſche Bank. Der Aufſichtsrat ſchlägt die
Verteilung von 826 9 (i. V. 8 96) Dividende vor und die Erhöhung
des Aktienkapitals um 15 Mill. auf 75 Mill. A.
Aktien partizipieren an der diesjährigen Dividende mit der Hälfte.

—-y. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Deutſchen Asphalt-Aktien-
Geſellſchaft der Limmer-Vorwohler Grubenfelder am 7. er. wurde
beſchloſſen, der am 12. April 1906 ſtattfindenden General-Ver-
ſammlung die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent
gegen 716 Prozent im Vorjahre vorzuſchlagen.
trag beziffert ſich auf zirka 19 000

Dividendenſchätzung für 1905,06.
„B. B.Ztg.“ unter
Wernigeroder

üblichem Vorbehalt.)
Eiſenbahngeſellſchaft.

Die neuen

Der Gewinn-Vor-

(Nach Meldung der
Nordhauſen-

Voraus-
ſichtlich für die Litt. A-Aktien 412 96, für die Litt. B-Aktien 316

Ferdinand BendixSöhne, Aktiengeſellſchaft für Holz
bearbeitung, hofft, der Generalverſammlung einen guten Abſchluß
vorlegen zu können.

Notierungen der Landwirtſchaftskammern für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
8. März 1906.

Viehmärkte.

Durchſchn. Preis pro VorwöchigerNotierungs Viehgattung Leb.-Gew. 50 kg Leb. Preis
bezirk g kg Gewicht 7

I. Magdeburg. Ochſen 900 38
Kreis: Wanzleben, Bullen 550 40
Wirte Rinder u. Stiere 600 33,8 SMaldehlrg Aſchere!! Angem. Kühe 600 28,5--29,5

leben (St.), Quedlin älber 55 35 Sburg, Halberſtadt (St.), (ca. 8--14 Tage alt)
Wernigerode, Oſchers-“ Maſtſchweine 168 53,8-—55 e
leben). (ca. 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber
Maſtlämmer S
Fette Hammel 67 32 S

Angefütt. Merzſchafe SAltmark. Ochſen 800 37,7 Sa s We Bullen 700--780 34
Salzwedel, Oſtervurg, Rinder u. Stiere 530 36,5
Stendal, Jerichow Angem. Kühe 500--600 33,3
Serichow Im Kälber 50——55 309,5—40

(ca. 8--14 Tage alt)
n Maſtſchweine 120--125 57--57,5 S(ca. 1 Jahr alt)

Fette Sauen u. Eber 185 56 S
Maſtlämmer 3540 33 SFette Hammel 55--57 30,5--81,7

Angefütt. Merzſchafe 42,5--47,527,5-—28,5

Merſeburg, Ochſen m 2m g. s Bullen 550 750 34--35,8 S
(Kreis: vitterfeld, Rinder u. Stiere 445--545 31,5--82,8
Delitzſch, Wittenberg Angem. Kühe 460--490 29,3-81,6 S
Torgau, Schweiniß, Kälber 52--57 40--43 SLiebenwerda, Deſſau, (ca. 8-—-14 Tage alt)
Zerbſt). Maſtſchweine 110—125 56—57,4

(ca. 1 Jahr alt)

NMagervpiehhof in Friedrichsfelde.
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch,
4997 Schweine und 2542 Ferkel.
Geſchäft, zuletzt langſam Preiſe unverändert.

ZuchtSauen u. Eber 190—-260 53 54

Maſtlämmer s SFette Hammel 48--49 33
Angefütt. Merzſchafe 55 35

V. Merſeburg, Ochſen 710--780 36 37r r urs Bullen 650--750 3638 S
(Kreis: Saalkreis, Rinder u. Stiere 500--550 34--85,
Merfeburg, Weißen Angem. Kühe 500--600 30,5-88 S

Zeitz, Naumburg, Kälber 5750 43 44 ockartsberga, Sanger g. 8--14 Tage alt)
h e Maſtſchweine 125—-140 60-62

Huerfurt, Ballenſtedt, (ca. 1 Jahr alt)
Bernburg, Cöthen). ZuchtSauen u. Eber 250 58

Maſtlämmer 50 30—35
Fette Hammel 50 2934

Angefütt. Merzſchafe 50--5529--31,5

V. Erfurt. Ochſen 900 10 SKreis Erfurt, Bullen 800 38Zngenfelga, Mühl-Rinder u. Stiere 36
hauſen, Heiligenſtabdt,, Angem. Kühe 2832
Worbis, Nordhauſen, Kälber 40--48Grafſchaft Hohenſtein,Schleuſingen, Wehen (ca. 8--l4 Tage alt)
ſee, Ziegenrück, Gotha Maſtſchweine JI 62

(ca. 1 Jahr alt)
ZuchtSauen u. Eber 58

Maſtlämmer h 33
Fette Hammel o 33Angefütt. Merzſchafe 30

(Amtlicher Marktbericht.)
7. März. Auftrieb:

Verlauf des Marktes: Reges
Es wurden gezahlt im

a für Läuferſchweine: 6—-7 Monate alt 50--75 3 bis
5 Monate alt 40-49 A. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 27 bis
40 C. unter 8 Wochen alt 21-26
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Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen
Nachlaß der Witwe des Photographen Felix Heinze, Elſe

geb. Merten in Braunſchweig. Kaufmann Erich Alban Ferdinand
Wolf in Dresden. Nachlaß des Redakteurs Auguſt Franz Hauſchild
in Naunhof b. Grimma. Landwirt Heinrich Wetteborn in Emmer
ſtedt b. Helmſtedt. Bierverleger Otto Hennicke in Hettſtedt. Galanterie
warenhändler Karl Hugo Neumann in Plauen i. V. Perlenfabrikant
Traugott Müller, Ph. S., in Lauſcha (S.Mein.).

WochenMarktberichte,
Halle a. S., 8. März. Butter. (Mietgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der Staaten zu Halle a. S.) Die
anfänglich noch recht feſte wurde in den letzten Tagen etwas
ruhiger. Die außergewöhnlich hohen Preiſe erſchweren das Geſchäft
und wird nur der dringendſte Bedarf gedeckt.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 122-124

I do. 119 121II do. 117-118in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), 7. März.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in feſter Stimmung. Nach
allen Sorten Hofbutter beſteht gute Frage und können ſich die
Einlieferungen zu unveränderten Preiſen ſchlank räumen.
Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs-Kommiſſion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 123 bis
124 do. IIa 118 122 do. IIia 116--118 do. ab-
fallende 112 115 Tendenz: feſt.

Tages-Marktberichte,

Nüruberg, 6. März. (Hopfenbericht.) Für Kundſchafts
und Exportzwecke gelangten geſtern und heute zuſammen 900 Ballen zum
Verkauf. Die Preiſe ſind unverändert bei ruhiger Stimmung.

New-York, 7. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. März.) Baum-
wolle- Preis in New-York 11,25 (11,80), Lieferung Mai 10,76
(10,82), Lieferung Juli 10,87 (10,93,, in New Ocleans 10
(1018/ Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),
in Philadelphia 7,55 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
8,30 (8,25), Rohe Brothers 8,25 (8,30), Mais*) per
Mai 491 (498/), Juli 4937, (498/„), Sept. 50 (50), Weizen**)
roter Winterweizen loco 857 (87), Weizen ver Mai
841 (85 per Juli 841 (85 per Sept. 83 (84 per
Dez. GEetreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 87/16 (87/ Rio Nr. 7 per
April 6,90 (6,85), per Juni 7,10 (7,05), Mehl, Spring Wheat

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen flau.

elears 3,05 (3,10), Zucker 2 (2 2 Zinn 35,62
bis 26,87 (35,80 35,873), Kupfer 18, 16 18,37 1876.

Chieago, 7. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. März.) Weizen)
per Ma (787/ per Juli 777 (793/5), Mais**) ber
Mai 432 (435 Schmalz per Mai 7,82x (7,85), per z 7,927,95), Speg ſhort clear 8,45-8,55 (8,45-—8,55), Pork per

kai 15,70 (15,72x).

Tendenz Weizen: flau.
e Tendenz Mals ſchwächer

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. März. Preis pro 100 Kilo 8,35 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 7. März 1906.
10,75 Hamburg10,90 Magdeburg loko waggonfrei.

ab 1906:10,571 Hamburg10,77 Magdeburg 'waggonfrei.
Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdedurg, den 8. März,
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend.
Rachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: ruhig.

Brotrafſinade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per März 16,706G, 16,85B. Auguſt 17,256G, 17,35B.
April 16,70G, 16,85B. Oktober Dezember 17,50G, 17,60B.
Mai 16,856, 16,90B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 8. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per März 16,65. Auguſt 17,25.
April 16,80 Oktober 17,40.
Mai 16,90. Dezember 17,60.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 8. März. Trotz prächtigen Frühlingswetters und
ſtarker Baiſſe in Nordamerika haben bei ſehr beſchränktem Verkehr

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

,CGGGGGeO G e menKursnotlierungen der Berliner Börse vom 8. März, 2 Uhr nachmittags.
cührliche Knrszettel ergoheint Eisenbahn-Aktien, Consolidation Schalke 417,00 Phönix Bergw.-A. 198,500der ane in der Früh- Ausgabe Cotbuser etth. 106,9006 Fhein.- Haszau 270, bl 96,500 r Papiertabrin t r Siahlwerke 194,75e 4 en. BI 77 essauer a jebeck Montanw. IIIIIIIIII 221.,506Weehsel-Kurse. Schantungbaln 104,2566 Deutsch-Amer. Werkzeug l Rkemocher Hütte. 219,75

Privatdiskont 490. klektrische Hochhahn 124,006 do. Duremb. V. 224,00 J Rositzer Braunkohlen 227.60
z Lrosse Berliner Stratenbahn 194,25 Deutsche Gasglühlicht 321.5066 do. Zuckerfabrik 136.256Imgferdam kun 168, 4 Franz un g. Wanten v. Nun 298 506 Föchs.- Thür. Braunk. 108.76brüssel 53.156 iomdberden i. 24.25 Donnersmerck- Hütte Konv. 292.90b6 o. do. St. Pt. 125. 750

talien 81.30 Canada-Pazific abg. 173,70 Dortmunder Vnion lit. C. 80,75 Saline Salzungen 113256Kopenhagen e I12, 3296 Getfbaräbann Dortmunder Union lit. D. 102,256 Sangerhäuser Masch. 202.00
london a et alen HMeridionaibahn Dynamit-Frust. 178,75 Schalker Cruben eNew-Vork vista 4, 207 h do. NMittelmeerdahn h M kilenburger Kattun 121.256 Schering, Chem. Fabr.. 313.50
Paris kKurn 81, 4000 Iuxemb. Prinz Heinrichbahn 133,40 kintracht. Bergw. 340,50b6 Fchſes. bergb. in a4165.70b

81,156 III gd. in 7 IIIIIIIIen e Westsizilianische Eisenbahn 51,00b0 Elektra Dresden 79.800 Schles. Porfi. Jement. 292.50e r Eier. Untern. Zürich 188,006 Fchuckert, Elektr. er er 128,0966vier e 85. 05 Pisenbahn-Obligationen. kchweiler Bergw. ehe 157. 500
ehen r TTTTTT757 Geisw. Eltenw. I Stettin-Bredower Port!. Dement 177.906620 francs-Stücke e 16,31 Eisenbahn-Prioritäten. Laltenbirch. bergw. r Stett. Vulkan a e e 294,99Imeritanische Note 4.2026 Georg -Marienhüfte 72.20 Ftobwasser lit. B. tet 2belgische do. III 81,25 4 9 Böhm. Nordb. Gold Ob 101,25 do. do. St. -Pr d Stolberg. Linkh. neue 73.09Dänische do. 1 3 Duxv-Prager do. 32,196 Gesellschaft t. elektr. Untern. I147,50 Fudendurger Nasch. 114,006

knglische do. h 20,49 4 90 Oesterr. Gold Pr. e e 100,70 ülautlger Zuckerfabris BI 119,706 Thale, kisenh. St.-Pr. III 102.750
französische o. 31,60 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67. 60 Greppiner Werke e 140,506 do e. V.-ä. [I09, 60felländische do. 161,556 432 90 lwang. Dombrowo Pr. 93,50 Hallesche NMaschinen. 418, 25. Thüringer Falinen 65.90
jtaſenische do. 4 90 Noskau Rjäsan Pr. 90,25 Hannov. Bauges. St. -Pr. 133 Wegelin Hübner, Masch. 145,50Gesterreichiſcie o. 66, 30 3 90 Transkaukatisthe 5. Pr. 67,10bG0 Hannov. Nasch. St.-Pr. A. B. (390,0096 Wesferegelner Alkali 249, 0966
huzsische en 4 90 Wladikawras 1897 Pr. 84,50 Harpener Bergbau 210,75 Westt. Draht-Ind.
Jchweizer do. 81.30 54 An guer 7 We 1050 i ä 7 Maschinenfabr. 77206 u e eo o. Pr. 193, ätuer u. B. o ittener Gust. 247 600Deutsehe Anleihen. 2,40 90 iſalſenische Eisend. Pr. 72.40 Haspe kis. u. St. 229,50b6 rede, NMöälterei. 67.006

4 90 do. ittelmeer Pr. 101,75 Hemmooer Portland 125,606 Wurm-Revier 146,00b0a 90 Deufsche Reichs-Anleihe [100,70BR 3 é6 Poert, kisenb. Obl. 1886. 88,30 Hibernis Bergw.-Ges. Zeitzer Maschinenfabr. 177. oobo39 do. 88,706 2,40 90 Süd Ital. Eis. Obl. Hildebrand, Hühlen 163, 00B390 do. do. alt. 88,60 4 ſorih.-Pat. Pr. en. Hörder St. -Pr. 1I87. 00631 90 vpeek ha Staats- Anleihe 3703 4 90 S. lauis u. S. Fr. Ref. 1951. 86.40 Deren u. Stahl Schluss-Kurse

3 96 0. o. aentsch ehe V39 do. 40. u Schiffahrts-Aktien. Kahis Porzellan e Tendent: iest.932 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 Kaliwerte Aschersleben 166 2506490 Bayer. Staats-Anl. do. 06 101,25b60 Hamb. -Amerit. Paketf. 164,40 Kaitowitaer Bergbau 213,40 Kreditsktien 211,10
32 90 do. 99,50BhHerddeutscher Hloyd 126,5000 üEöiner Bergweri 410,9) kerl. Handelsgeellscastt. 172.40
390 Bremer Staats-Anl. v. 1902 8600 König Wilhelm abg. 256. 50 Darmstädter Bank 146,5049 Gr. Hess. Staats-Anl, 99 unk. 09 103,00 Bank-Aktien, Kördisdorfer Zuckerfabrit [134, 75 J Deutzche Bank 243,50
360 do. 1896 1905 86,20 lahmeyer 8 Co. 139, 50b0 Diskonte-Kommandit 188.,7533 9 Hamburg. Sf.-R. amort. 1887-91 ergisch-Märt. Elberfeld [169,00d2 Iapp, Tiefbohr-Ges. (800 o re aner Bank 163.50
39 do. St.-Anl. v. 86, 97/02 berliner Handelsgesellschaft 41172.00b0 Iazurahiiſte. 236, 40 J Hationalbank für Deutschland 32,70
590 Söchsische Stasts-Rente 87,706B do ypoth.-Bank lit. B. ,0obG [eopoſdsgrude Edderitr 109,500 Lesterr. Staatsbahn 144,25
31 90 Rheinpr. 3-7,10,12-17,24-27,29 98,90 Commetrz.- u. Disk.-Bank 124,00 Leopolasha l 78,006 Cesterr. Siidbahn m 24,20
35 Apolbe 1895 Darmsfädter Bank Markt. 146.60 do. Pr. 119.25 Hehen. Mteimeenend392 90 Berliner 1882-—-98. 99,60 bDeszauer landes-Bank I14,766 l. löwe 8 Co. 270,5006 3 90 Reichsanleihe 88,70
49 Erfurt 1893, 1901 Deuttche Bank 242.25 NMaschinenfadrik Buckau 138,25 Bochumer Gubstahl Bl 234.00
312 90 (0. 1893, 3 99,106 do. UVeberzee-ßank 160.50 NMathildenhütte Deutsch-luxemb. V.-A. 224,75490 Hallesche 1900 1 9. 2 conv. 101,40B. PDiskonte-Kommandit-Ant. 188, 6060 ſenden à Schwerte Pr. Akt. [109,756 Dorimunder Valen-C. 80,75
332 90 (0. 1886, 1852 99,266 Dresdner Bank 163,50 vüewiter Citen 148,7500 I Laurehüne 236,5090 Magdeburger 1891, untonv. 1910 102,806 kssener Kredit BI 163,75b0 Mälheim Bergw. III 189,50d6 Konsolidation *225 e 735 90 o. 1875 1502 99,806 Gothaer Grundkredit- Bank 164, 2590 jene od. -Aſt.-Ges. 146, OOB Gelsenkirchener Bergwerk 220,10
490 Merseburg 1901 unt. 10. 102,406 Leipziger Kreditanstalt 1172,756 Niederl. Hohlenw. 161,606 I Harpener 210.75332 20 München 1903-- 04 99,00 Nagledurger Bankverein 40 Horästern Steinkohlen 2965,206 Grobe Berl. Straßenbahn 193,75
32 90 Naumburg 1897/1900 conv. do. Privathank I18, 00b9 Oberschl. Eisenb.- Bed. 140,00G Hamburger Pakettahrt 164,90
a 90 Weinar 1658. Mitteldeutsche Kredit-Bant [124, 00b6 do. Ed. -ind.-Karo-H. 126,300 orddeuischer Uayd 126.90
490 Wormser Ftadt-Anl. 100,80b0 Hationalbank für Deutschland. 132, 10 Oberschl. Kokswerke 151,506 Dynamit-Trust 178,40

e n III 211,00b60 Orenstein Koppe! 202,90
a eters urger js onmto-Bank.Pfandbriefe. Preutische Boden-Kredit-Bank 157,00B

n do. r ?Wnhys oaen ewn

0 l eichsbank e z zIm r e n ſt t a. biit e Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 8. März, 1 Uhr.
3 do. 0. e 7. z zis e Bank e 3 t 3a be landen Plan ſah e eher 20he Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a. S.

972 70 0. 22 69 esis er an Verein 2c e 6 Dividende 1904 1905 Dividende 190419053 0 do. do. 86,5 Wiener Bankverein e 37 Söchsische Rente e 9777 e h ekenbank 7
Ausländisehe Staatspapiere. r mie e a des -Kred.-Anst. 7 7 148.0065 90 Chinesen 1896 gr 101,30 Brauerei Aktien do. o. 1904 991600 Grode Leipriger Stratenbahn 752 83 184 5000

e e 1008 I. be ä h e e reinen10 Griechen ton. 42300 Schuſthein n w. ehe n m l75 do. Monopol 53,9000 leipriger Brauerei Riebect 202, 306 Hansf. Gewert. O. a. 5) I101850 Altenburger Akt. -Brauert (01,60 do. Gold 52,50b0Vereinsbr. Artern 107,600 4 90 do. do. 1893 101,506 Cröliwitzer Papierfabrik 15645 aliener hente ſiör m 4 do. do. 18971 101.500 Dörntew.-Rattmannsd. St. 2 68.00Bb Keniſahef gr. 103.40 Industrie- Papiere 22 1902) 103.250 e er.490 Oesterreich. Golärente 100,706 P 4 Zeitrer Paratfin Obl.) 101,000 Glauziger Zuckerfabrik 2 119,006
do. kconenrente 100,306 Axkumulatoren- fabrik 212,25 wer ptabr. 74 162356 e r r wer 1160006

45 90 do. Hilberrente Aktien-Ges. f. Anilinfabr. 263,50 5 ſRöcdigdorſer ins ertabrin di 13400890 lo. Papierrente Algemeine Elektriz.-Gesellschaft 217, 80 3 anrüd u r 103,000 ieipaiger Baumwoſispinner. 14 [16 228 006
27 Porlugiesen unſf. 3. 70,006 Angſe:Ronfinental-Guano I13, 20 3 9 Kommongldant für len er Bierdrauerel Riebec 100 10 202250
5960 Rumänen amort. Anhaitische Kohlenwerke 131,60 äötigr. San An Seine 99,300 le kleriritiüſzwerte 8f o I d00490 do, 1890 93,40 Askanie, chem. fabrit 50,506 4 9 i mm ß dank fü i k j j 10 170 00d0e u See e. hielt Man Aen 102700 ehe nan denen 7 arsne e rium n n34290 Schweden 1886 99.4000 Berſ.- And. Naschinenfabr. 226,500 en ba i 7 s 900490 Serben amort. St.-Anl. 81,50b0 Berliner Elektrizitäts- Werke 196,40 Aubig-Teplitzer Ed. 32,006 5inr a Co. ſammen z 10 161 256
490 Spanier III T do. a cwrr III 43,00 Böhm. Nordbahn 5 nun 122,00B p. 15 16 vor490 Türken dmin.-Anl. III 88,50b0 bizmardhütte 228,00b0 Burchtiebrader k. liſ. A. 12 un 299,000 un er Woligarnfabrit 2 1 119506
Tärkenloze 400 fr. h e 144,90 Bliesenbach V. M.. 72,000 do. Uit. z. 12 283,256 h inn 7 6 110 506690 Ungar. Gold gr. 95,4006 Bochumer Gubstahl 233, 300 Wpß, Deuiscab Kred.-Anst. nn un varnzpinn. 15
390 o. Kronen 965,10 Braunschw. Kohl. St. Pr. 269,50 alte und neue) 892 173,00b042 90 do. Staatsrente 97 85,756 Buderos 126,256 Kre u. Spardank lLeiprig 0 7 7 Feodenz: befestigt.
40 go. kiger. Th. Anl. Buttke Co., Metall 99,7549 Buenos-Aires e 102,30b6 Chem. Fabrik Buoien 173,00b60 h eConcordia berg 304,75
Bankhaus Paul Schausei] Co., Halle a. S, Bitterfeld, Dolitzseh, Pilenburg,.

die Preiſe von Weizen, Roggen und Hafer relativ ziemlichen Wider
ſtand geleiſtet. Sie zeigen nur eine beſcheidene Abſchwächung.
Greifbares Getreide hat an Beachtung nicht gewonnen. Rüböl
träge, etwas billiger.

Wei zen per Mai 182,50 Jult 186,50 Sept.
Roggen per Mai 170,50 Juli 170,50 Sept.

7 per Mai 162,75 Juli 163,25
a i s per Mai 129,00 Juli

Rüböl per Mai 50,30 Oktober 52,40 A.

Börſe von Berlin vom 8. März.
(Eigener Orahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Hinblick auf die geſtrige anſehnliche Steigerung im Kaſſa
markte in Jnduſtriewerten war die Tendenz der Börſe zu Beginn
feſt. Auch heute waren Bergwerksaktien bevorzugt; Konſolidation
bei 418,00 616 5 höher, Gelſenkirchen 14 9 und Harpener 1 9
höher. Hüttenaktien zum Teil gut gehalten. Der Bankenmarkt
war durchweg feſt. Auf die von der Börſe mit Befriedigung aufge
nommenen Bilanzen der Dresdener Bank und des Schaaffhauſen-
ſchen Bankvereins lagen die betreffenden Banken höher, desgleichen
Deutſche Bank auf die morgen bevorſtehende Bilanzveröffentlichung.
Oeſterreichiſche Werte ruhig. Bahnen durchweg ſtill. Heimiſche
Fonds ſtetig; Ruſſen von 1902 0,15 9 beſſer. Japaner feſt,
Spanier und Türken umſatzlos. Schiffahrtsaktien anziehend und
feſt. Allgemeine Elektrizitätsaktien 14 9 höher auf Rückkäufe.
Später Tendenz weiter feſt. Der Sturz des Kabinetts Rouvier
machte vorerſt keinen Eindruck, da nach Pariſer Privatdepeſchen
Rouvier wieder an der Spitze bleiben ſoll. Auch der wenig be-
friedigende Bericht des „Jron Age“ fand wenig Beachtung. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde gute Behauptung in den meiſten
Märkten; doch Geſchäft weſentlich ruhiger. Die Börſe wartet Paris
und London ab. Tägliches Geld 4 Bei Berichtsabgang
Kursſtand im allgemeinen wenig verändert; nur Montanwerte unter
Tagesrealiſierungen ſchwächer. Privatdiskont 4 Prozent.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 8. März.

v”vSeeeÜ rnDividende ins t
j ur srinslauf gr. ſieirie fus

Hallesche conv. 392 90 Stadt- Anleihe von 1882 u. o 3 99,006
Hallesche 3*2 90 Theater-Anleihe von 1882 oll 7 7 Zu
Hallesche 3 90 FStadt- Anleihe von 1886 4 u. o 232 92.00BHaſſesche 352 90 Ffadt- Anleihe von 1892 u. 7 23 29.008
Hallesthe 4 9 Sfadt- Anleihe unkündbar dis 19061 u. 4 110 10b
Hallesche 4 90 Stadt- Anleihe unkündbar bis 1907 u. 7 e 4 101,106
Akener 32 9 StadtAnleihe a u.
Erfurter 392 96 StadtAnleihe a u. 10 SErfurter 4 96 Sfadt-Anleihe i von 1893 u. 10 1 T 7
Erturter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 u. 10 T 7 8Halberstädter 392 90 Ffadt- Anleihe verschied. 3 28.506
Haumburger 392 Ftadt- Anleibe u. 7 98.506Zerbster 3 90 StadtAnleihe u. 7 l z 77Lanäschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbriete u. 352 99.10B
Landschaftliche 3 90 Tentral-Pfandbriefe u. 87.808
Jächsische 4 90 landschaftliche Pfanddrſefe U v. 103,706Sächsische 3)2 96 landschaftliche Pfanäbriefe r u. 7 r l 32
Sächsische 3 90 landschaftliche Pfandbriefe u. 7 3,327
Söchsische 392 Provinzial- Anleihe verschied. S 22.72
Unstrut-Reguſ. 392 90 0hblig. (Brefl.-Nebra) u. 7 3 28.5906
Ammendorfer Papiertabrik 4 90 Anleihe u. 4 1101.006
Bernburger Maschinenfadrik Anleihe räckzahblbar

03 95 u. ]7 42 101,256Bruckdorf-ietlebener Bergbau- Verein 4 Teil-
Schuldverschreitungen unkündbar bis 1910 u. o 4 1101,006

Cröllwitrer Papierfabris, 490 Hypoth. Anleibe u. 101.256kilenburger Kaftun-Manuf. 412 96 A. r. 102 90 u. o 492 103,25b6
kisenacher Kammgarnspinnerei 472 90 bligat. nrüchz. mit 102 90 1/4 u. 10 4 102.506Fabrik landw. Naschinen F. Zimmermann 4 Co., rA. 6., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 /4 u. 10 101,506
Grube Glüccauf 4“2 90 Obligationen u. “7 190,50Halle-Hettrtedter 392 90 Eb. Ob. 3/4 u. /10 l l
Halle-Hettstedter 492 90 E. Obl. u. 7 l h 102Hallesche Stratendahn 4 90 Ohbl. u. 7 4 101,25Körbisdorter Zuckerfabrik 4 90 114 u. o 4 100,500
Kyffhäuserhätie ypoth. Anleihe 4 u. o 4 bNaumdurger Braunkohlen ab. Hypoth. An!. r u. 4 101 009
Söchsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuluv. u. 4 1101,906
Söächsisch-Thür. Braunk.-Verw. II. Anl. rückz. 10290 u. l 101,506
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückz. 102 90 lio 102,906Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 rückz. 100 90 u. 0 F 4 100,75b6
Werschen-Weißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 1890 u. 7 a 100,75BWerschen-Weißenf. Braunk. 4 90 Anleihe v. 1808 u. T 4 1ot, ob
Werschen-Weibentf. Braunk. 4 Anleihe v. 1902 u. F 4 101,2556
Zeitrer Paraff. u. Solarölfabrik Anleihe n. 4 190. b
Hallesche Bankverein- Aktien 17 g. 7 4 157,006Spar- und Vorschußban“-Aktien r 2 4 27,909Ammendorfer Papierfabrik- Aktien r 12 15 4 279,
Ammendorſer Papierfabrik junge Aktien 277 S r 4 906
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 1 9 h e eCrällwifrer Papierfabrik- Aktien 12 15 4 252,006Cönnerner Maſzfabrik- Aktien i 11 10 4 180,006Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-lnd.- Aktien 27 212 2 4 23.2
Dörstewitz-Rattmannsdorfet Braunk.-Vorz.- Aktien 2/7 5 5 4 50Eilenburger Kattun-Manufaktur- Aktien t 5 452 4 121,006
feldschſööchen-Brauerei- Aktien o 0 o 4 32,506Glauziger Tuckerfabrik- Akten W 10 2 eHaſle-Hettstedter Elsenbahn-Aktien Lt. A. bis

1908 garantiert 392 u 312 3 4 97,00BHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 5 5 4 103,0060
Hallesche Maschinentfabrik-Aktien 1 18 420,00B
Hallesche Straßenbahn- Aktien r 452 6 129,756Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 4 114,508Hildebrandsche Mähblenwerke- Aktien 9 4 164,003
Kördisdortfer Zuckerfabrik- Aktien n 8 972 4 135,00B
Kyffhöurerhütte Aktien 20 l 4Landsberger Malzfabrik- Aktien 277 10 9 4 177,50B
Naumburger Braunkohlen- Aktien 10 11 4 208,0006
NMiemberger Malzfabrik- Aktien 0 5 5 4 110,006Aendurger Schloßmälzerel-Aktien 2/9 5 6 4 102,00BKiebedksche Montanwerke- Aktien 1252 11 4 221,006
Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 2 uSöchs.-Thür. Braunkohblen-St.-Pr.-Aktien I. Em. 2 4
Sächs.- Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 1 5 S 4Waldauer Braunkohlen- Aktien 4 12 12 4 250,006
Wegelin 4 Hübner-Aktien 8 8 4 147,00BWerschen-Weitenfelser Braunkohlen Aktien 4 14 16 4 274,006
Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 7 7 4 174,756
Zeituer Paraffin- und Solarötfabrik-Aktſen 4 9 10 4 188,00B
Zuckerraftinerie Halle Aktien 10 15 2 4 150,00b6Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Linsen a o.
Hall. Konsolid. Pfännerschafts-Kuxe S S 460,006Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Preisnotierungen für Kuxe vom 8. März.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Uach- Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 11690 11790 Cänthetthall 4300 4325
Aäler- Aktien 50 90 12090 1239 Hannov. Kali- Aktien 9490 69790
Adolfsglüch 1825 1850 Hansa-Silberberg 2850 2900
Alerandershall 10100 10200 Uattert. 1325 1350Beienrode 9200 9250 hedwighutg wo beBenthe zusammengelegt 7190 7390 7990 3096Bismarckshall-Aktien 8490 8796 Heldrungen 4150 4250
Canfund 11150 11300 hermano 1275 325Centrum 1750 1825 mmentode 2300 2325Derdemona 6450 6525 Jjohannashall 7000 7100Deutsche Kali- Aktien 1669016890 Krägershall volle 1129 1149
ertacland 4500 4560 Krügershall 25 90 11890 120430 4650 Molwerhell 600Einen 7900 Sachsen-Weimar 1540 1580kmiſſenhei z00 750 Jalzderdelden 700 725Friedrichsball A.-6. 17290 17596 Schieferkaute 1800 1850

Glückauf-Sonderzhausen 16700 19000 Schlägel à kiren 100 120
Groszhertog von Sachen 8200 8275 erioge

Toendenz: still.

—Z2An- und VerKaur von Wertpapieren, Finlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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2 barerDankharkeft.
zwingt mich, gern u. unentgeltüich
Hals-, Bruſt- und Cungen-
leidenden jeglicher Art mitzu-
teilen, wie ich durch ein einfaches,
billiges und erfolgreiches Natur

J produkt von meinem qualvollen
J Leiden befreit worden bin.
Lehrer Baumgartl in Krammel

bei Auſſig (Elbe). e
Stadttheater in Halle a. S.

Freitag, den 9. März 1906
3. Sonder- Vorſtellung bei gänzlich
aufgehobenem Abonnement.

Einmaliges Geſamtgaſtſpiel von
Mitgliedern des Königl. Schau-

Kaisersäle: 9.
Liederabend des Kaiserl. und Königl. Kammersängers und

Königl. Preuss. Hofopernsängers Franz

Navwal.
Am Klavier: Herr Harald André.

Arie aus „„Cosi fan tutte“ von Mozart.
Schubert, Schumann, Rob. Franz, Ed. Schütt, Hugo Wolkf, Felix

Weingartner und Rich. Strauss.
Vollstündiges Programm an den Plakatsäulen.

BRechstein- Flügel aus dem Magazin von Reinh. Koch.
Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 Mk. in der

Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia. Foernspr. 2129.

NMärz, adends 8 Uhr

Lieder von Beethoven,

(3481

[3482

Freitag, den 9. März

VII. Iite-Lonpert,

ausgef. vom geſamten Orcheſter
des Jnf.Rgts. Nr. 36.

Anf. 3 Uhr. Ende 6* Uhr.
Eintrittspreis:

ſpielhauſes in Berlin.

Sappho.Trauerſpiel in 5 Aufzügen non
Franz Grillparzer.
Perſonen:

Sappho Roſa Poppe, Kgl. preuß.
Hofſchaufſpielerin.

Phaon Dr. Waldemar Staege-
mann, Kgl. preuß. Hofſchau-
ſpieler.

Eucharis Adele Werra, vom
Berliner Theater.

Melitta Charlotte Arndt-Lorenz,
Kgl. preuß. Hofſchauſpielerin.
[Dienerinnen Sappho's

Rhamnes, Sklave Paul Pauly,
vom Schillertheater.

Landmann Ernſt Sinner.
Dienerinnen, Knechte u. Landleute.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [3459

gegeben vom I. Halleſch

(nur für Erwachſene)

und an der Kaſſe.

Der Ehren-Ausſchuß.

dJubiläumsfestspiel
Saat und Ernte“,

verfaßt vom Schriftſteller Werner Wilm-Wilmersdorf,

en e für Muſik undTheater (80 Mitwirkende).
Leitung Direktor Bruno Heydrich.
Große Orcheſterbegleitung. De

S II. Aufführung (uur für Schüler)Sonnabend, den 10. März, 3 Uhr nachmittags
im großen Saale der „Kaisersäle“.

Eintrittskarten faſt vergriffen, der Reſt an der Kaſſe. Kaſſenöffn. 28 Uhr
Dienstag, den 13. März, 7 Uhr abends

Der Verbands- Vorſtand.

IIl. u. letzte Aufführung.

Eintrittskarten in den Muſikalienhandlungen von Mothan u. Koch
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Es gelangen nur eine beſchränkte Anzahl von Eintrittskarten zur Ausgabe.
Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.

Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.

loolbg. arten
Berliner Patent-
anwalt ſucht
(Fixum
Herren (Jngenieure oder
ſtellung erhalten den Vorzug.
Expedition dieſer Zeitung.

Leiter einer Annahmeſtelle
gewährt) geringe Verſäumnis. Akademiſch

Lhemiker Dr.) in ſelbſtändiger
Offerten unter Z. m. 63

gebildete
Lebens-

1 an die
13496

Geſucht per ſofort od. 1. April
1906 tüchtiger, energiſcher [3488

Perwalter.
Zeugniſſe, Lebenslauf u. Gehalts-
forderung ſind einzureichen.
Ritterg. Wernrodeb. Kleinfurra.

LehrlingsGeſuch.

Ein junger Mann mit der Be
rechtigung. zum Einj.-Dienſt kann

GeneralVerſammlung

kaſſe zu Halle a. S.

abends 8 Uhr im Reſtauran
„Ratskeller“. Tagesordnung

gliedes.

ſchäftliches.

beten, pünktlich zu erſcheinen.
Halle a. S., den 7. März 1906

Der Vorſtand.
Emil Schober, Vorſitzender.

der Allgemeinen Ortskranken

am Montag, den 19. März 06,

1. Abnahme der Jahresrechnung pro
1905 und Erteilung der Entlaſtung.
2. Erſatzwahl eines Vorſtandsmit-

3. Feſtſetzung einer Ent-
ſchädigung für Hilfsarbeiten. 4. Ge

Die Herren Vertreter werden ge-

in e. Bankgeſchäft als Lehrling
eingeſtellt werden. Off. u. R. m.
5825 an Rud. Mosse. Halle.
Kontoriſtin, gewandt in

Stenographie,
im Maſchinenſchreiben bewandert,
per ſofort oder ſpäter geſucht. Gefl.

t Off. m. Gehaltsanſpr. u. B. k. 5885
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.

Zum 1. April wird eine j.
auf RittergutMamſell geſucht. Kochen

und Milchwirtſchaft verlangt. Abſchr.
d. Zeugniſſe einzuſ. Fr. Alhbert,
Reilſtr. 128, part., Offizier-Kaſino.

Oekonomiewirtſchafterinn.,
Stütz., Kochmamſells, Köch.,
Stuben- und Hausmädchen,
Mädchen für Küche u. Haus

Sonnabend, d. 10. März 1906
174. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.

Die Meistersinger von Nürnberg.

Neue 6 Ileater,
Direktion W E. M. Mauthner.
Freitag, den 9. März, abds. 85;
Benefiz Max Deutschmann.

Doppelgaſtſpiel [3460
der Königl. preuß. Hofſchauſpieler

Vilma von Maghburg.,
Oskar KesslIer.

Kehraus. Damenkrieg.Dazu Eine vollkommene Prau.

Apollo- Theater. 3
Direktion Gustav Polier.
Gaſtſpiel des Original

Kölner
Volks- Theaters.

Direktion:

Baum u. Prang.
Allabendlich:

Völkerwanderung

„Tünnes auf der
Liebesinſel“.

Große Ausſtattungspoſſe mit
Geſang und Tanz in 3 Bildern

von Ueupold u. Prang.

Lachſalve

Pornehmer Zimmer u. Wandſchmuck!

Die in unſerem Verlage erſchienenen beiden

prächtigen Kunſtblätter:
Porträt des

Wirklichen Geheimen Rates Profeſſor

Dr. Julius Kühbn, Sxcellenz
und Porträt des

Geheimen Regierungsrates Profeſſor

Dr. Max Maercker
halten wir allen Landwirten, Studierenden, land wirtſchaftlichen Vereinen, Schulen
und Beamten, den vielen Verehrern der beiden hochverdienten Männer u. ſ. w.
zum Bezuge beſtens empfohlen.

Beide künſtleriſche Reproduktionen ſind Meiſterwerke der graphiſchen
Kunſt; die Herſtellung erfolgte in ſplendider hochfeiner Ausführung in Helio-
gravüre auf Kupferdruckkarton. (Bildfläche 50)(40 ewm, Kartongröße 65)(80 em.
Vollendeter Schmuck für das Arbeitszimmer eines jeden Candwirts.

Preis für jedes Bild 4.50 Mk., beide Kunſtblätter zuſammen 9.00 Mk.
Verſand nach außerhalb per 50 Pfg. Poſtpaket.

Verlag der Halleſchen BZeitung,
Kandeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 50 (Sternſtr.Paſſage).

Lachſalve!

Tünnes““
iſt das

tadtgeſpräch
von Halle

Mittwoch. den 14.

346

ch u hW

G Kaisersäle.
VI. Philharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Solist: Professor Leopold von Auer aus St. Petersburg (Violine).

Rich. Strauss, Tod und Verklärung, symphon.

März, abends 7 Uhr

[3511

s „Durchlaucht
Racieschen

k
8 Morgen, Freitag, den 9.März:

Die Dame von Trouville,
e

Sonuntag, den 11. März,
nachm. 4 Uhr:

Gr. Kinder-Vorstellung
Max u. Moritz

Eine Bubengeſchichte
in 7 Streichen von W. Buſch.

guter Sitz W

Vnt. Leipziger-
strasse 9,

gegenüb. d. Ulrichek.

r

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 10. März 1906.
Leipzig (Neues Theater): Blon

dinette. DiieLeipzig (Altes Theater):
Narrenkappe.

Weimar (Hoftheater) Die Kinder
des Kapitän Grant.

Kutſchfuhren e. übernimmt
Krauſenſtraße 1, Fuhrgeſchäft.

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
Dezimalwagen, Ladenwagen,

zur Konfirmation
in reichster Auswahl und in allen Preislagen

empfiehlt

F. C. Siebert,
Handschuhfahbrik, geugr. 1883.

Rabatt-Spar- Verein

Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23. Erfurt (Stadttheater): Don Juan.

F

Haydn, Symphbonie G -dur (Militaire), Tschaikowsky, Violin-

2 konzert D-dur.Dichtung. Saint-Saens, Indrod. u. Rondo eapriceioso für Violine.9 l d. Weber, Oberon Ouverture.
s Karten zu Ak. 3,10, 2,10, 1,55 u. 1,05 in der Hofmusikalien-8 Dir.: Otto Herrmann handlung Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. Fernsepr. 2335. J

8 Gaſtſpiel des [3462
Wieohohener

2 OperettenEnſembles.

8 Heutees ez Zun leſen le h Handschuhe
G

W beste Naht
[3232

n

Penſion. Penſion.
Zwei Knaben oder Mädchen, die

Oſtern in Halle die höheren Schulen
beſuchen, finden liebevolle Aufnahme
und ſehr gute Verpflegung bei einer
alleinſtehenden Dame. (3506
Adreſſe: Wuchererſtr. 60, I, r.
n

Ehre ſei Gott in der Höhe!

dem Kirchbauverein
Gott vergelt's!

Heintke,. Paſtor.

Inspektor Gesuen.Verheirat. ſelbſt. Jnſpektor, deſſen
Frau die Milchwirtſchaft mit zu über
nehmen hat, wird für die Gutswirt-
ſchaft in Sömmerda per 1. 7. d. Js.
geſucht. Gründl. Erfahrung im
Zuckerrübenban ſowie Rübenſamen-
bau Bedingung. Bewerber mit nur
beſten Zeugniſſen wollen ſich melden
unter Einſendung der Zeugnisabſchr.,
welche nicht zurückgeſandt werden.
Perſönl. Vorſtellung nur auf Wunſch.

Tuehen, Oberamtmann,
Domäne Oldisleben.

Ein verheirateter [3412
Kechnungsführer,

firm in der doppelten Buchführung,
der auch die Hofgeſchäfte zu beauf
ſichtigen hat, für großes Rittergut
unweit Halle per 1. Juni oder
Juli geſucht. Gefl. Offerten unt.
Z. e. 624 befördert die Exped.
dieſer Zeitung. 3412

10 Mark habe ich für den
Bau einer Kirche erhalten und

überwieſen.

Halle a. S., den 6. März 1906.

Perlangte Perſonen.

arbeit erhalt. vorzügl. Stellen
dch. Pauline Fleckinger.,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, Straße am Markt.

Suche für 1. April zuverläſſige
Wirtſchafterin

zur ſelbſtändigen Leitung meines
Hausweſens, für Kochen, Feder-
viehzucht u. Garten. Geh. 300 Mk.

Rechenberg,Kammerg.Gallenbergb. Hobenstein,

Reuß j. L. 3486
Suche zum 1. April auf ein

mittleres Gut ein jung. Mädchen
zum Erlernen der Wirtſchaft ohne
gegenſ. Vergütung bei Familien-
anſchluß. Offerten unter Z. a.
620 an die Exped. d. Zeitung.

Geſucht als Stütze bei älterem
Ehepaar (in einer Mittelſtadt) ge-
bildetes Fräulein, ungefähr
25 Jahre alt, wirtſchaftlich tüchtig
und arbeitſam, geübt in ff. ſorg
fältigem Kochen, Plätten, Hand-
arbeiten, vollſtändig geſund, ſich
beſcheiden der Hausfrau unter-
ordnend. Gehalt 300 Mk., ein-
faches Dienſtmädchen vorhanden.
Nur Offerten mit gef. Beifügung
von Zeugnisabſchriften, genauem
Lebenslauf und Erkundigungs-
adreſſen werden berückſicht. unter
Z. f. 625 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen-Angebote.

d. Landw., dige hin
oder 1. 5. Stellung als

Rechnungsführer oder Hofver-
walter. Gefl. Off. unter L. K.
3797 an Rud. Mosse. Leipzig.

Junger Verwalter
ſucht zum 1. April Stellung.

Georg Waldhelm., Worbis.
Gutsbeſttzersſohn,

19 Jahre alt, im Beſitze eines auf
einer landwirtſchaftl. Schule erwor-
benen Einjährigenzeugniſſes, ſucht,
da er 1. April ſeine Lehrzeit be
endet, Stellung als Verwalter.

H. KI1öp2ig, Volontär,
Rittergut Berg vor Eilenburg.
Suche für meinen Eleven,

18 Jahre alt, Landwirtsſohn,
Ackerbauſchule beſucht, ein Jahr
bei mir praktiſch h

zum 1.Aprilevent.als Verwalter' prn d Js.
Nähere Auskunft erteilt gern
OsKar Bergner, Gutspächter,
Neidſchütz b. Naumburg a. S.

Beſſeres Mädchen,
19 Jahre alt, welches ſich im Kochen
und der geſamten Haushaltung aus
bilden möchte, ſucht in gut bürger
lichem Hauſe San Familien
anſchluß erwünſcht. Offerten unter
Z. O 633 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

mee

Rietgeſuche.
Herr von auswärts ſucht für

15. d. Mts. Nähe Marktplatz
großes helles Zimmer, ſchlich
möbliert. Beſicht. am 14. d. Mts.
Offert. unt. Z. I. 630 an die
Exped. dieſer Ztg. (3499

Poſtanwärter ſ. z. 1. 4. möglichſt
Nähe Poſtamt 2 ein oder zwei

eventl.möbl. Zimmer Penſion
Offerten mit näheren Angaben
erbittet Vachtigall, Bamberg,
Sandbad 14. 3371

Vermietungen.
Riemeyerſtr. II. Etage,
elektr. Licht, Gas, Sonnenſeite mit
herrlicher Ausſicht nach dem Waiſen
hausgarten, an einzelne Dame oder
älteres Ehepaar ſof. od. ſpät. zu verm.
Preis 900 Mk. Zu erfragen Merſe-
burgerſtraße 168, Kontor, part.

Piktoriaplatz 3,
Wohnung zu 300 Mk., beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, per 1. April er. zu
verm. Näh. daſelbſt II. Etg. lks.
und Gr. Klausſtr. 24. 3481

Familiennachrichten.

090099900Die glückliche Geburt eines 2
gesunden Mädchens zeigen
hocherfreut an

Untermaschwitz, den
7. März 1906.

Carl Thieme und Frau
Margarete geb. Winter.

99000000000000000000
Verlobt: Frl. Frieda Biſchoff

mit Herrn Kaufmann Albert
Bauer (Magdeburg). Frl. Erika
von Dieſt mit Herrn Dr. jur.
Ed. Moritz-Eichhorn (Gloetzin-
Breslau). Frl. Hertha Gräfin
Poſadowsky-Wehner mit Herrn
Oberleutnant a. D. Max Kuhl-
wein von Rathenow (Groß-
Pluſchnitz, O.S.,--Wutſchdorf).
Frl. Elſe Stockmann mit Herrr
Lehrer Wilh. Knaul (Potnitz
Jeßnitz). Frl. Gertrud Movos-
kake mit Herrn Oberleutnant

99

999

P. Häußer G Halberſtadi
Montigny). Fräulein Gertrud
Sittard mit Hrn. Dr. med. Hugo

Goering (Hamburg--Meißen).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Paſtor Lic. Otto Seitz(Zweimen).
Herrn Oberleutnant Waldemar
von Plehwe (Berlin). Herrn
H. Meyer (Bornſen). Herrn
Georg von Randow Collin
(Collin). Eine Tochter:
Herrn Amtsrichter Dr. Boetticher
(Schwiebus). Hrn. Regierungs
baumeiſter a. D. Köhler (Ott-
weiler). Hrn. Jngo v. Knobels-
dorff-Brenkenhoff (Berlin).

Geſtorben: Herr Carl Graf
von der Schulenburg Boden-
dorf (Hannover). Hr. Leutnant
a. D. Ulrich v. Oertzen (Roſtock.
Hr. Gutsbeſitzer Carl Wend-
land (Meſtin). Frau Witwe
Marie Ulrich geb. Witte
(Remkersleben). Frau Johanne
Beſſer geb. Richter (Deſſau).
Frau Charlotte Oehlſchläger
geb. Heldt (Aſchersleben).

in tiefer Trauer ergebenſt an

Suche einen älteren [3490
Perwalter,

der ſt iſt, mein avon 300 r zeitweiſe ſelbſt
zu führen. Meld. mit Zeugnis
abſchriften unt. Z. n. 632 an
die Exped. dieſer Ztg.

Zum 1. April wird ein tüchtiger
chäfer

geſucht. Rittergut Burgörner.
Gustav Am Ende, Hettſtedt.

Verwandten, Freunden und Bekannten zeigt nur auf dieſem
Wege das am 7. d. Mts. im Diakoniſſenhauſe in Halle a. S.
erfolgte Ableben ſeiner Schweſter

Bertha
Elben, den 8. März 1906.

Th. Eulenberg.
Die Beerdigung geſchieht am 10. d. M., nachmittags 3 Uhr

von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus. [3519

Statt beſonderer Anzeige

TodesAnzeige.
Geſtern entſchlief an Schlagfluß zu Wettin meine liebe

Frau, unſere gute Schweſter, Schwägerin und Tante
Marie Mittelstrass geb. Grünwald.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Vdo Mittelstrass.

Berlin, den 8. März 1906.
Beerdigung erfolgt in Berlin.
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Freitag

Kreistag des Saalkreiſes.
r Halle a. S., 7. März.

Der Kreistag des Saalkreiſes hielt unter dem
Vorſitze des Herrn Landrats von Kroſigk heute ſeine erſte dies
ſhrige Sitzung ab. Aus den Verhandlungsgegenſtänden iſt
olgendes ervorzuheben Der Haushaltsvoranſchlag der Kreis
mmunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1906 wurde in Ein
ahme und Ausgabe auf 405 500 Mk. feſtgeſtellt. Die
greisſteuern ſollen nach dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes in
dieſem ppre von 45 auf 40 Proz. der Staatsſteuern weiter
erabgeſetzt werden. Statt 300 Mk. ſollen jetzt 800 Mk. zur

Unterbringung ſkrofulöſer Kinder in Solbädern verwendet
xerden. Zur Unterſtützung von Veteranen aus den Feldzügen
(860, 1866 und 1870/71 und deren Witwen wurden ſtatt des
gisherigen Betrages von 1800 Mk. 3000 Mk. bewilligt.
er Kreisausſchuß wurde ermächtigt, wegen Uebernahme der

in Saalkreiſe belegenen Strecke der Nietleben Sierslebener
greischauſſee gegen Gewährung einer feſten Rente oder einer
einmaligen Abfindung mit dem Kreisausſchuß zu Eisleben einen
vertrag abzuſchließen. In die Ausſchüſſe zur Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen bei den Königl. Amtsgerichten zu
Jalle, Cönnern, Löbejün, Wettin und Alsleben wurden die
ſisherigen Mitglieder wiedergewählt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Zſcherben, 7. März. (JZu Ehren des Ritt-

meiſters Kerſten.) Aus Anlaß des Geburtstages ſeines
Ehrenmitgliedes, des Herrn Rittergutsbeſitzers Rittmeiſters
Kerſten, überreichte der hieſige Kriegerverein demſelben als
Ehrengeſchenk einen Säbel mit der Jnſchrift: „Gewidmet vom
Kriegerverein Zſcherben zum Geburtstage.“ An ſeinem Geburts-
tage zahlte Herr K. ſämtlichen Arbeitern doppelten Wochenlohn.

R. Nietleben, 7. März. (Lehrerwechſel.) Jm benach
harten Schiepzig hat an Stelle des Lehrers Günther, der am
1, April einem Rufe nach Eisleben folgt, die Regierung zu Merſe
purg den bisherigen Lehrer und Küſter zu Nienſtedt bei Beyernaum-
hurg, Ephorie Sangerhauſen, Ferdinand Buſe berufen.

Oueis, 7. März. (Der landwirtſchaftliche
Lerein zu Queis) hält am Mittwoch, den 21. März, nach-
mittags 2 Uhr, im Seidewitzſchen Lokale zu Queis eine Verſamm-
lung mit folgender Tagesordnung ab: 1. Auktionsweiſer
Verkauf der Verſuchs- Kartoffeln. 2. Geſchäftliches, Eingänge,
Prämiierung. 3. Frageſtellungen: a) Iſt es ratſam, im Spät-
herbſte Stoppelklee abzumähen oder muß man das Erfrieren des
ſelben befürchten? b) Welche Düngung iſt für Zuckerrüben an-
zuwenden, um den höchſten Ertrag und hohe Zuckerprozente zu
erzielen? Iſt die Kalkdüngung für unſeren Boden annehmbar
oder nicht? d) Welches iſt die beſte künſtliche Düngung für
Luzerne? e) Welches iſt der ſpäteſte Termin für Beſtellung des
Winterweizens? 4. Vortrag des Herrn Scriba-Halle: „Viehhandel
und Produktenhandel nach neuem Recht.“ Gäſte ſind zu dieſer
Verſammlung willkommen.

Eilenburg, 7. März. (Aus Schmerz über den
Verluſt des Sohnes.) An einem Sandheger der Mulde bei
Laußig wurde geſtern die Leiche einer älteren Frau angeſchwemmt.
Die Ertrunkene iſt wahrſcheinlich identiſch mit Frau Wilhelmine
Klinge, die ſich am Dienstag voriger Woche aus ihrer Wohnung
in Eilenburg entfernte und allem Anſchein nach aus Schmerz über
den Tod ihres an einer Schutzverletzung verſtorbenen Sohnes den
Tod im Waſſer geſucht hat.

Mocherwitz Kreis Delitzſch), 7. März. (Ein ſchwerer
Unglücksfall,) dem ein junges Menſchenleben zum Opfer
fiel, ereignete ſich geſtern nachmittag in unſerem Orte. Jm Grund
ſtücke des Gutsbeſitzers Schröder war man mit der Niederlegung
einer Lehmwand beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte dieſe um und begrub
die dabeiſtehende 19jährige Dienſtmagd Lina Lüder unter ihren
Trümmern. Das unglückliche Mädchen wurde ſofort hervorgeholt,
hatte jedoch ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß es nach einigen
Minuten ſeinen Geiſt aufgab.

(Wahl.) Jn die kirchliche

Zeitz 7. März. (Das Stadtverordneten
kollegium) beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung den Ankauf des
früher Langenbergſchen, jetzt Jacobiſchen Grundſtücks im Steins-
graben, das zum Teil ſpäter zur Verbreiterung der Humboldtſtraße
dienen ſoll, zum Kaufpreiſe von 67 000 Mark und bewilligte dem
Architekten Weidenbach- Leipzig für die Oberleitung des neuen
Rathausbaues ein Honorar von 20 000 Mark, während die Stadt
den Bauführer ſtellt und die Koſten für das Baubureau trägt. Nach
den Mitteilungen des Herrn Oberbürgermeiſters Arnold kann, wie
die „Zeitzer N. N.“ melden, mit den Erdarbeiten ſchon im Juli
begonnen werden. Der Bau des neuen Rathauſes wird voraus-
ſichtlich bis zum 1. Oktober 1908 vollendet ſein.

X Zeitz, 7. März. (Lohnbewegung.) Eine Berg-
arbeiter Konferenz beſchloß, daß die Arbeiter des diesſeitigen
Montandiſtriktes mit Forderungen auf Lohnerhöhung, Verkürzung
der Arbeitsſchichten und verbeſſerte Arbeitsbedingungen an die
Bergwerksbeſitzer herantreten.

V Quedlinburg, 7. März. (Schulſache.)
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Ausbau der Realſchule zur
Oberrealſchule und die Errichtung der Oberſekunda zu
Oſtern dieſes Jahres hat die Genehmigung der Regierung nicht
gefunden. Der ablehnende Beſcheid der Behörde ſoll durch die
Koſten- und Bedürfnisfrage herbeigeführt ſein.

Thale, 7. März. (Neuer Weg. Selbſtmord.)
Der neue Weg im Steinbachtal, deſſen ſchwierigſten Teil im
vorigen Jahre die Pioniere angelegt hatten, iſt jetzt fertiggeſtellt
worden. Er führt von der zweiten Wendung des Sachſenwallweges
(Zickzackweg) in halber Höhe des Abhanges bis zum Jägerſtieg
und erſchließt neue Partien des Steinbachtales. Während er an
fangs ſchattig und bequem iſt, wird er ſpäter durch verſchiedene
Treppen, die über Felſen führen, etwas beſchwerlich. Der Jäger-
ſtieg, auf dem man vom Steinbachtal ſchnell zum Hexentanzplatz
kommen konnte, hat leider verlegt werden müſſen und iſt dadurch
etwas länger geworden. Jn einem hieſigen Gaſthofe hat ſich
eine Dame aus Berlin mit Lyſol vergiftet. Sie iſt die Witwe des
früher hier wohnhaft geweſenen Kaufmanns Wiele, der hier ſeiner
zeit ein Schirmgeſchäft unterhielt. Nach dem Ableben ihres Gatten
zog die Frau Wiele nach Berlin, wo ihre Angehörigen wohnen.
Dieſer Tage kam die Frau hier an, um das Grab des Gatten auf
dem hieſigen Friedhofe zu beſuchen. Nachdem dies geſchehen, kehrte
ſie in das Logierhaus zurück. Bald darauf ſchon fand man ſie ent
ſeelt auf. Jn einem zurückgelaſſenen Briefe gibt Frau Wiele an,
ohne ihren Gatten nicht mehr leben zu können.

z Thale (Harz), 7. März. (Lohnbewegung.) Seit
geſtern ſtehen annähernd 500 Arbeiter des Eiſenhüttenwerkes im
Ausſtande; in Frage kommt das Emaillierwerk. Der Grund dazu
beſteht in der nachgeſuchten Aufbeſſerung der Löhne.

Erfurt, 7. März. Generalleutnant Exz.von Przhchowski) hierſelbſt feierte, wie wir ſchon meldeten,
geſtern ſeinen 80. Geburtstag. Die hieſigen patriotiſchen Vereine
veranſtalteten zu Ehren des Jubilars, der aus den Feldzügen von
1866 und 1870,„71 bekannt iſt, geſtern abend einen impoſanten
Fackelzug. Unter Begleitung der beiden hieſigen Regiments

Der von den

kapellen und des Tambourkorps bewegte ſich der lange Zug vor die
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Wohnung des Jubilars, wo Hoflieferant Krug eine Huldigungs-
anſprache hielt, auf die der Jubilar dankend erwiderte. Jm Laufe
des geſtrigen Tages fanden ſich bei Exzellenz v. Przychowski Gratu
lanten in großer Zahl ein. Viele Ehrengaben von Truppen
teilen, denen Se. Exzellenz angehört hatte, trafen ein. U. a. er
ſchien eine Abordnung von Offizieren, an der Spitze Diviſions
kommandeur Generalleutnant v. Kleiſt, die ſtädtiſchen Behörden
gratulierten ſchriftlich und überſandten ein Blumenarrangement;
der konſervative Verein gratulierte durch eine Deputation, das
10. Jäger-Bataillon, das von Przychowski einſt ins Feld geführt,
ſchenkte eine kunſtvolle Jägerſtatue.

W. Erfurt, 7. März. (Der Kreistag) bewilligte heute
7500 Mark zur Verbeſſerung der Wege und Straßen im Land-
kreiſe Erfurt.

Kelbra, 7. März. (Ueber das Bahnprojekt
Artern-Kelbra-Berga) wurde vorgeſtern unter Vorſitz
des Herrn Landrats v. Doetinchen im Hotel „Zur goldenen
Sonne“ verhandelt. Die Beratung führte vorläufig zu keinem
beſtimmten Reſultat, es ſoll deshalb eine zweite Verſammlung ab-
gehalten werden. Zunächſt handelt es ſich um die Koſten für die
Vorarbeiten. Mit der Firma Bachſtein-Berlin will man in Unter-
handlung treten.

Torgau, 7. März. (Von dem bedeutenden Ge-
ſchäfts betrieb des hieſigen Rabattſparver-
ein s) bekommt man ein Bild, wenn man hört, daß gegen das
Jahr 1904 der Markenumſatz von 32 850 Mark auf 41 100 Mark
im Jahre 1905 geſtiegen iſt, welcher Betrag einem Warenumſatze
von 822 000 Mark entſpricht. Seit Beſtehen des Vereins Auguſt
1903) bis Ende 1905 wurden insgeſamt für 86 650 Mark Marken
verkauft. Der Verein zählt 94 Mitglieder.

Z. Annaburg, 7. März. (Verſetzungen.) Forſtkaſſen
rendant Radke hier wird mit dem 1. April nach Suhl in
Thüringen verſetzt. Rechnungsrat Köppe, Rendant an der
hieſigen Unteroffiziervorſchule, erhielt einen viermonatlichen Urlaub
und tritt dann zum 1. Juli in den Ruheſtand. Sein Nachfolger
iſt der Rendant Weidermann von der Unteroffiziervorſchule Barten-
ſtein in Oſtpreußen.

Barby, 7. März. (Verſetzung. Maſern und
Scharlach. Auf Grund geraten. Aufnahme-
prüfung.) Stationsvorſteher Henning iſt von hier an die
Station Mansfeld in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden. Er
tritt die neue Stelle am 1. April an. Wegen bedenklichen Auf
tretens von Scharlach und Maſern ſind die 6. und 7. Klaſſe der
SeminarUebungsſchule auf vier Wochen, die 2. Mädchenklaſſe der
A. Abteilung der Stadtſchule auf zwei Wochen durch den Kreis-
arzt geſchloſſen worden. Unterhalb der Dornburger Fährſtelle
geriet das Fahrzeug des Schiffseigners Guſtav Doegen aus Nien-
burg (Saale), das mit Kalkſchutt beladen war, auf Grund. Der
Schaden iſt bedeutend, Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.
Bei der Aufnahmeprüfung an der hieſigen Präparandenanſtalt be
ſtanden von 34 Prüflingen 28.

Stendal, 7. März (Die elfte Zuchtvieh-
Auktion) des Verbandes für die Zucht des ſchwarzbunten
Niederungsſchlages in der Provinz Sachſen war mit ca. 80 Zucht-
bullen beſchickt. Die Kaufluſt war rege. Es koſteten Bullen über
15 Monate 400---810 Mark, unter 15 Monate 335——865 Mark.

x Aus der Altmark, 7. März. (Tiefgehende Diffe-
renzen) zwiſchen dem Bürgermeiſter Froelich und der
Bürgerſchaft beſtehen ſeit langer Zeit in dem Städtchen
Bismark. Da ſolche Verhältniſſe auf die Dauer unhaltbar ſind,
hat der Regierungspräſident dahin gewirkt, daß der Bürgermeiſter
ſich bereit erklärt, ſein Amt niederzulegen, wenn er entſprechend
abgefunden werde. Darauf haben die Stadtverordneten beſchloſſen,
Herrn F. das Gehalt für die volle Wahlperiode, die mit dem
1. September 1908 zu Ende geht, auszuzahlen und ihm alsdann
auch die geſetzliche Penſion zu gewähren. Es iſt wohl anzunehmen,
daß der Bürgermeiſter darauf eingeht und daß die Regierung dieſen
Beſchluß genehmigen wird.

Grimſchleben (Kr. Bernburg),, 7. März. (Zurück-
gekehrt.) Der ſeit etwa einem Jahre bei Gebr. Richter, Zucker
fabrik Grimſchleben, angeſtellte Buchhalter Fr. Böning, welcher
bekanntlich nach Unterſchlagung bedeutender Summen (ca. 36 000
Mark) flüchtig geworden war, iſt, wie wir ſchon früher berichteten,
zu ſeiner Familie zurückgekehrt und dort nach Meldung der „B.
N. N.“ verhaftet worden.

Braunſchweig, 7. März. (Schadenfeuer.) Jm be-
nachbarten Dorfe Oelper brach heute nachmittag 2 Uhr ein großes
Feuer aus, das die Stallungen und Wohngebäude des Gehöfts
des Landwirts Heinrich Ba ars vollſtändig zerſtörte. Das Feuer
iſt, ſo ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“, von dem Knechte des Baars
nach ſeinem eigenen Geſtändnis aus Rache angelegt worden, weil
ihm mit einer Anzeige wegen Diebſtahls gedroht wurde. Viele
Schafe und Lämmer kamen in den Flammen um.

Gera, 7. März. (Ein intereſſanter Prozeß)
wurde, wie das „L. T.“ meldet, vom hieſigen Landgericht ent
ſchieden. Vor zirka zwei Jahren ſtarben hier die Fleiſcher M. ſchen
Eheleute infolge Gasvergiftung. Der Ehemann war mit 10 000
Mark in einer Lebensverſicherung. Die Verſicherung erklärte ſich
nur bereit, die eingezahlten Beiträge zurückzuzahlen, weil der Ver-
ſicherte ſelbſt Hand an ſich gelegt haben ſollte durch eben die Gas-
vergiftung. Die Erben verklagten die Verſicherung auf die Ver-
ſicherungsſumme. Durch die Beweisführung wurde ermittelt, daß
die Ehefrau wahrſcheinlich diejenige geweſen war, die die Gasver-
giftung herbeiführte. Es wurde infolgedeſſen die Verſicherung zur
Zahlung der geſamten Verſicherungsſumme verurteilt.

II Greiz, 7. März. (Fürſtliche Spende. Abi-
turium. Schrebergärten.) Der Fürſtregent hat der
Vereinigung zur Schmückung der Kriegergräber in Beaumont einen
dauernden Beitrag von 500 Mark überweiſen laſſen. Am
hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium fand die Abiturienten Prüfung ſtatt.
Es unterzogen ſich ihr elf Oberprimaner, die ſämtlich beſtanden.
Drei konnten vom Mündlichen dispenſiert werden. Der hieſige
chriſtliche Arbeiterverein hat auf dem Reißberge zwei Grundſtücke
gekauft. Das Areal iſt parzelliert und zur Einrichtung von
arten an die Mitglieder des Arbeitervereins verpachtet
worden.

Jlmenau, 7. März. (Demirdiſchen Richterent-
zogen.) Wie der „Erf. Allg. Anz.“ und die „Henne“ melden,
hat ſich der Deſerteur Bergnauer vom 19. Artillerie- Regiment
in Erfurt, der ſich, wie berichtet wurde, vor einigen Tagen von
ſeinem Regiment entfernt hatte und nachts bei ſeinen Eltern in
Gera bei Elgersburg eingebrochen war, am Sonnabend im Pack-
W der Wagnerſchen Fabrik durch einen Schuß in den Mund
getötet.

W. Sondershauſen, 7. März. (Das Fürſtenpaar) trifft
am Freitag nachmittag wieder aus Wiesbaden hier ein.

W. Eisfeld, 7. März. (Die hieſige Polizei ver
haftete) einen ungefähr 30 Jahre alten Mann, der unter der
Angabe, er ſei Vertreter der Firma Auguſt Scherl in Berlin, in
verſchiedenen thüringiſchen Städten Schwindeleien beging. Der
Gauner gibt an, Lange zu heißen.

W. Wurzbach, 7. März. (Genickſtarre.) Der „Geraiſchen
Zeitung“ zufolge tritt hier die Genickſtarre epidemiſch auf. Bis
jetzt ſind drei Perſonen der Krankheit erlegen. Eine Frau befindet
ſich noch in ärztlicher Behandlung. Der Bezirksarzt von Lobenſtein
paßte heute die Gemeindevertretung zum Bau einer Jſolier-

aracke.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Berlin, den 5. März 1906. 0 v. Michaelis,

Lt. im Jnf.Regt. 48, ſcheidet aus dem Heere am 5. März d. Js.
aus und wird mit dem 6. März d. Js. in der Schutztruppe für
Kamerun angeſtellt.

Berlin, den 6. März 1906. S Kettler, Oberſtlt. und Bats.-
Kommandeur im Jnf.- Regt. 111, bis auf weiteres zur Dienſt
leiſtung bei dem Hriegsminiſterium kommandiert. Jmmanuel,
Major, zugeteilt dem Großen Generalſtabe, als aggregiert zum
Jnf.-Regt. 158, 0 Frhr. v. Hoverbeck gen. v. Schoenaich, Rittm. im
Huſ. Regt. 7, zu den dem Großen Generalſtabe zugeteilten Offi-
zieren, verſetzt. Korn, Oberlt. im Jnf. Regt. 131, auf ein
Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Landesaufnahme kommandiert.
S Naumann, Major a. D., zuletzt aggreg. dem Jnf.-Regt. 137,
an Stelle der Uniform dieſes Regts. die Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Füſ.-Regts. 36 erteilt.

Nachgenannte Oberprimaner der Haupt-Kadettenanſtalt in der
Armee als Fähnriche angeſtellt und zwar die PortepeeUnter-
offiziere: H v. Natzmer (Hans-Heinrich) im 1. Garde-Regt. zu
Fuß, s v. Bülow im 2. Garde- Regt. zu Fuß, s v. Kaltenborn-
Stachau im Garde-Gren.-Regt. 1, S v. Vietinghoff im Garde
Gren.-Regt. 2, v. Lewinski gen. v. Manſtein im 3. Garde-Regt.
zu Fuß, s v. Rohr im Garde-Gren.-Regt. 3, 6 v. Bornſtedt im
Garde-Gren.-Regt. 4, 8 v. Chappuis im Garde-Gren.-Regt. 5,
C Frhr. v. Seckendorff, Frhr. v. Minnigerode im Garde-Jäger-
Bat., o v. Werder im Gren.-Regt. 2, S v. Natzmer (Gneomar)
im Gren.-Regt. 3, o Kattner im Gren.- Regt. 4, 6 v. Borries im
Gren. Regt. 9, S Thomas im Jnf.- Regt. 15, s Becker im Jnf.-
Regt. 24, o v. Kraewel im Jnf.-Regt. 26, 6 Weyergang im Jnf.
Regt. 27, v. Heppe im Jnf.-Regt. 31, Görnandt im Füſ.
Regt. 35, 6 Pfeiffer im Füſ.-Regt. 36, Wetzel im Füſ.-
Regt. 40, 0 v. Buſſe im Jnf.-Regt. 55, o Rabe im Jnf.-Regt. 57,
o Deunert im Jnf.-Regt. 58, 6 Albrecht im Jnf.- Regt. 61,
o Bopp im Jnf.- Regt. 70, v. Blomberg im Füſ.-Regt. 73,
s v. Zaſtrow im Füſ.-Regt. 80, 0 Locher im Jnf.-Regt. 81,
o Trüſtedt im Jnf.-Regt. 84, Zimmermann im Jnf.-Regt.
Nr. 145, 0 Schneider im Jnf.-Regt. 154, 0 v. Klaß im Jäger-
Bat. 5, S v. Bonin im Jäger.-Bat. 7, Gericke im Kür.-Regt. 5,
0 v. Bodecker im Drag.-Regt. 12, s Eggeling im Ulan.-Regt. 15,
S Himſtedt, Schwechten im Jäger-Regt. zu Pferde 3, s Bach-
ofen v. Echt im 4. Garde-Feldart.-Regt., v. Karmainsky im
Feldart. Regt. 3, Krauſe im Feldart.-Regt. 26, Schlacke
im Feldart. Regt. 36, s Kaulbach im Feldart.-Regt. 42,
o Schlemm im Feldart.-Regt. 70, Evers im Fußart.-Regt. 1,
s Gerlach im Pion.-Bat. 1, Mennicke im Eiſenbahn- Regiment
Nr. 2, S Nath, o Markgraf im Eiſenbahn-Regt. 3.

Berlin, den 6. März 1906. 8 Frhr. v. Lüdinghauſen gen.
Wolff, Gen.-Lt. und Kommandeur der 2. Div., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion' zur Disvp.
geſtellt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
h. Hochſchulnachrichten. An der Kgl. Bergakademie zu

Berlin iſt der Geologe Dr. Arnold Bode als Privatdozent für
Geologie und Paläontologie zugelaſſen worden. Bode iſt am
15. März 1876 zu Wolfenbüttel geboren. Geheimer Regierungsrat
Dr. phil. Emil Warburg, Präſident der phhyſikaliſchtechniſchen
Reichsanſtalt und ordentlicher Honorarprofeſſor der Phyſik an der
Berliner Univerſität, vollendet am 9. März das 60. Lebensjahr.
Der ausgezeichnete Phyſiker begann ſeine akademiſche Laufbahn im
Jahre 1870 in Berlin. Jn der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
Göttingen hat ſich Dr. jur. Leo Roſenberg als Privatdozent
für bürgerliches Recht niedergelaſſen. Er iſt am 7. Januar 1879 zu
Frauſtadt in Poſen geboren. Wie die „Münch. Med. Wochenſchr.“
meldet, hat Ober-Medizinalrat Prof. Dr. Schmorl in Dresden,
welcher als Nachfolger des verſtorbenen Hofrates Prof. Dr. Ernſt
Ziegler in Freiburg i. Br. erwählt worden war, auf die Berufung
verzichtet.

Leipzig, 7. März. Jnfolge Rücktritts des Profeſſors Nikiſch
von der Leitung der hieſigen Oper haben die Staegemannſchen Erben
die Stadtgemeinde um Löſung des Theaterpachtvertrages
erſucht. Schauſpieldirektor Volkner bewirbt ſich um die Pacht.

C. E. Einer der bekannteſten ſpaniſchen Komponiſten, Herr
Manuel Fernandez Caballero iſt im Alter von 71 Jahren in Madrid
geſtorben. Caballero, der aus Murcia ſtammte, debütierte 1854 mit
der „Zarzuela“ die Zarzuela iſt ein Mittelding zwiſchen unſerer
Poſſe mit Geſang und der Operette „Drei Mütter für eine Tochter“
und hat dann noch 220 Partituren geſchrieben, die auf allen ſpaniſchen
Operettenbühnen zur Aufführung gelangten und eine Fülle
charakteriſtiſcher Melodien enthalten. Zu ſeinen bekannteſten Operetten
gehören „Der erſte glückliche Tag“, „Spanien“, „La jota aragonesa“,
„Die Neffen des Kapitän Grant“, „Das Duett aus der Afrikanerin“ uſw.
Caballero komponierte außerordentlich leicht und raſch und brachte im
Laufe eines Jahres nicht ſelten 8-—-10 Singſpiele auf die Bühne. Jn
die ſelbſterfundenen Melodien wußte er geſchickt andaluſiſche und
aragoneſiſche Volksmelodien zu verflechten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Holzhauermeiſter Friedrich Niemann

zu Kolbitz im Kreiſe Wolmirſtedt das Allgemeine Ehrenzeichen.
Den nachbenannten Offizieren 2c. iſt die Erlaubnis zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und zwar des Komtur-
kreuzes des Großherzoglich ſächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit
oder vom Weißen Falken dem Oberſten von Mühlenfels,
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Nr. 95; des Ritterkreuzes
zweiter Abteilung desſelben Ordens dem Oberleutnant von Schack
im Regiment der Gardes du Corps, kommandiert zur Dienſtleiſtung
als Ordonnanzoffizier bei dem Herzog von Sachſen-Koburg und Gotha,
dem Oberleutnant Liebe, Adjutanten des Jnfanterie- Regiments
Nr. 95, und dem Oberleutnant von Voß; der Großherzoglich
ſächſiſchen ſilbernen Verdienſtmedaille dem Sergeanten und Regiments-
ſchreiber Bräutigam, beide in demſelben Regiment des Komtur-
kreuzes zweiter Klaſſe des ſachſenerneſtiniſchen Hausordens dem Oberſten
von Kurowski; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe desſelben Ordens
dem Hauptmann von Keſſinger; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
desſelben Ordens dem Hauptmann von Schmeling, dem DOber-
leutnant von Ziegler und Klipphauſen und dem Leutnant
von Wolff; des Verdienſtkreuzes desſelben Ordens dem Muſik-
dirigenten Drehmann; der demſelben Orden angereihten goldenen
Verdienſtmedaille dem Feldwebel Hanf und dem Vizefeldwebel und
Bataillonsſchreiber Dietz el der demſelben Orden angereihten ſilbernen
Verdienſtmedaille dem Sergeanten Thomamüller, ſämtlich im
Jnfanterie- Regiment Nr. 94; der ſchwarzburgiſchen Ehrenmedaille in
Silber den Vizefeldwebeln Boxberg und Nothnagel, beide im
Jnfanterie- Regiment Nr. 71.

Der Regierungsaſſeſſor Heyl in Angerburg iſt zum Landrat
des Kreiſes Angerburg ernannt, der Regierungsaſſeſſor Wallroth
in Landsberg a. W. der Regierung in Frankfurt a. O. zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen, der Regierungsaſſeſſor Schlenther
in Neidenburg dem Landrat des Kreiſes Schlochau zur Hilfeleiſtung in
den landrätlichen Geſchäften zugeteilt worden.

Dem Dr. phil. Wrede in Göttingen iſt das Prädikat „Profeſſor“
beigelegt worden.

Sport und Jagd,
Wörlitz (Anhalt), 7. März. (Der Kynologiſche

Verein für Anhalt,) Sitz in Deſſau, ſchreitet in den Vor-
arbeiten ſeiner am 26. und 27. Mai d. Js. kommenden großen
Ausſtellung für Hunde aller Raſſen rüſtig vorwärts und
wird ſeine Aufgabe, eine für Mitteldeutſchland vorbildliche ſport-
liche Veranſtaltung erſten Ranges auf dem kynologiſchen Gebiete zu
ſchaffen, richtig zu löſen mit allen Kräften beſtrebt ſein.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung folgender dem
hieſigen Hoſpital St. Cyriaci et Antonii gehörigen Aecker:
I. Ackerplan 99, öſtlich der Magdeburger Chauſſee, jetzt Trothaer

ſtraße, Kartenblatt 4 Nr. 158,/87 und 159,87 von 3,99,90 ha,
II. Ackerplan 262, ſüdlich vom Landrain zwiſchen der Deſſauer

Poſtſtraße und dem Mötzlicher Wege, Kartenblatt 9 Par
zelle 14 von 9,15,60 ha,

III. Ackerplan 10, in Horndorfer Mark, Kartenblatt 8 Parzelle 14
von 2,63,58 ha,

IV. Ackerplan 11, in Hordorfer Mark, Kartenblatt 8 Parzelle 12
von 31,64 ha,

V. Ackerplan 17 in Hordorfer Mark, Kartenblatt 8 Parzelle 1 von
16,14,07 ha,

VI. Ackerplan 36, am Galgenberge, Giebichenſteiner Markenanteils,
Kartenblatt 10 Parzelle 2, ausſchließlich der zum Betriebe der
Sandgrube dortſelbſt bereits ausgeſchiedenen Fläche, netto
13,68,79 ha,

auf
Termin auf

die Zeit vom 1. Oktober 1906 bis 30, September 1912 iſt

Dienstag, den 20. März d. Js., vormittags 10 Uhr
im Kommiſſionszimmer des Ratskellergebäudes, 2
raumt, zu welchem Reflektanten

Treppen, anbe
eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher im Bureau für Grundeigentum Rathaus
ſtraße 19, JI, Zimmer 61 eingeſehen werden.

Halle a. S., den 1. März 1906.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.

Die Bruſtſenche unter den Pferden der Cröllwitzer Aktien
Papierfabrik, Talſtraße 28 hierſelbſt, iſt erloſchen.

Die PolizeiVerwaltung.

Verdin rJm Wege des öffentlichen Wett
bewerbs ſoll die Anlieferung und
Aufbringung von rund 232 ebm
eichenen Brückenbalken und rund
2100 qm eichenen Bohlenbelag
desgl. für die Mulde und Loſſa
Brücken bei Eilenburg vergebenwerden. SiDie Lieferungsbedingungen
können an Werktagen in der Zeit
von 8 Uhr früh bis 3 Uhr nach-
mittags hier, Delitzſcherſtraße 92,
eingeſehen werden. Dieſelben ſind
auch, ſoweit der Vorrat reicht,
gegen poſtfreie Einſendung von
einer Mark (nicht in Marken) hier
erhältlich.

Verdingungstermin: 24. März
1906, vormittags 11 Uhr.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen.
Halle a. S., den 8. März 1906.
h Eiſenbahn-Betriebs Jnſpektion II.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs

an Tonröhren im Durchmeſſer
vom 10 bis 60 em zu kleineren
Kanalbauten für die Geſchäftsjahre
1906 und 1907. Termin am
Montag, den 19. März er.,
vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Glaſerarbeiten zum

Neubau der Sanitätsanſtalt
auf dem ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhofe in Halle a. S.
Lermin am
Montag, den 12. März er.,
vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Laubholz-
Nutzholz- Auktion
am Dienstag, den 20. März
1906, vormittags 9 Uhr
im Gaſthaus Leinemühle bei
Pansfelde aus der Gräflich
von der Aſſeburgſchen Ober-
förſterei Pansfelde am Harz
und zwar aus den Schlägen
Johnsberg im Leinetal an der
Leinemühle, Birken und Ritter
ſtieg 2 Kilometer oberhalb Leine-
mühle, Schwendeberg u. Kappeln-
berg bei Pansfelde, Hirſchſtein
am Wildſchuppen und Hegenholz
bei Wieſerode: [3471
40 Eichen von 51--79 em

ſtark mit 91,92 rm,
67 Eichen von 24--50 em ſtark

mit 33,32 fw,
49 Eichenſpitzen 28—58 em ſtark

mit 25,45 fm (in 1 Los),
14 Bergahorn 21--57 em ſtark

mit 30,47 fm,
954 Rotbuchen 25--76 em ſtark

mit 485,95 km,
235 Weißbuchen 16--40 em ſtark

mit 72,36 kw,
81 Birken 19-—38 em ſtark mit

30,59 fw,
22 Ellern 22—43 em ſtark mit

16,50 fw,
19 Eſpen 19-40 em ſtark mit

5,22 fw,
116 EichenZaunpfähle (dabei 25

Stammenden),
57 Birken und Buchen Leiter

bäume, 73 Leiſten,
10x rm Eichenſcheit, 654 rm Weiß-

buchen Rundholz II und
20x rm Birken Rundholz.

Spezielle Nachweiſung geben die
Aushänge in den benachbarten
Gaſthöfen. a rer werden auf
Wunſch geſtellt. Bedingungen im
Termin, Anzahlung. Ver-
zeichniſſe können, ſoweit Vorrat,
von dem Forſtſekretär Kose in
Pansfelde gegen Erſtattung der
Kopialien bezogen werden.

Pansfelde am Harz, d. 6. März 1906.
Die Gräfliche Forſtverwaltung.

Verdingung.
Die Lieferung von 80 000

Mannlochſteinen, 5000 Keil-
ſteinen und 40 000 hartge-
brannten Mauerſteinen zu
kleineren Kanalbauten für das
Geſchäftsjahr 1906. Termin am
Montag, den 19. März er.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

d
Die Lieferung von 800 Tonnen

Portland-Zement zu kleineren
Kanalbauten für das Geſchäfts
jahr 1906. Termin am
Montag, den 19. März er.,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Bekanntmachung.

Jn dem hieſigen Strafgefängnis,
Kirchtor 20a, ſollen am 14. März
d. Js., vormittags 10 Uhr ver-
ſchiedene abgeſetzte Geräte und alte

Materialien, als leinene, baum
wollene und Tuchlumpen, altes
Eiſen, Zinkblech, Glas 1e. öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden. Bedingungen
können hier eingeſehen, auch gegen
Bezahlung von 20 Pfg. empfangen

werden. [2924Halle a. S., d. 22. Febr. 1906.
Königliche Direktion

des Strafgefängniſſes.

Bekanntmachung.
Die in hieſiger Anſtalt für die

z vom 1. April 1906 bis
I. März 1907 aufkommenden

Küchenabgänge, beſtehend in Speiſe
reſten, Kartoffelſchalen pp. u. Knochen,
ſollen im Wege der öffentlichen Aus
bietung vergeben werden. Die Be
dir ngen ſind im Geſchäftszimmer
des OekonomjeJnſpektors einzuſehen.Portofreie Angebote, welche die

Erklärung enthalten müſſen, daß der
Bieter Kenntnis von den Bedingungen
genommen hat, ſind verſiegelt mit
der Aufſchrift „Angebote auf Ueber
laſſung der Küchenabgänge“ bis
12. März ds. J., vorm. 11 Uhr
einzureichen.

Halle a. S., den 2. März 1906.

Der Direktor
des Königl. Strafgefängniſſes.
„ZS;J

Gelegenheitskauf
Grofßzer Lagerſchuppen, 52 m

lang, 16 m tief, mit ſtarken, 16 m
langen freitragenden Bindern,
ſtarken Sparren und doppelter
Dachſchalung, alles in beſtem Zu
ſtande, paſſend zu Scheunen und
Schuppen, Wert 5000 Mk. iſt
wegen Abbruchs für den billigen
Preis von 1800 Mk. ſofort zu
verkaufen. Anfr. unt. G. L. 1I8
befördert die Expedition des All-
emeinen Anzeigers zu Bitter

eld. (3377[3279Beabſichtige mein

ittergut,
Prov. Sachſen, in der goldenen
Aue, 600 Morgen groß, Bahnhof
am Ort, Zuckerfabrik in nächſter
Nähe, zu verkaufen. Unter
händler ausgeſchloſſen. Hohe An
zahlung verlangt. Meldung unter
Z. u. 617 an die Exped. d. Ztg.

Zuchtſauen! Z.
Verkaufe infolge Wechſel in der

Zuchtrichtung ca. 20 hochtragende
und n Sauen der großen
weißen Edelſchweinraſſe, von beſter

r belegt von Hofgüller
und Craß-Kührener Ebern, dito 3
5 Monate alte Vollbluteber.
A. Troitzsoh, Petersdorf
bei Landsberg, Bezirk Halle a. S.

im Gaſthofe zum Reichsadler in

und Spalierſtangen

Aufmaßliſten ſtehen r Verf
n 6. Mä

Huh und Brennholz Auktion.
Dienstag, den 13. März, von nachmittags 2 Uhr ab ſollen

Pouch aus Revier Pouch Totalität
Diſtrikt: Lehmkenten, Diebeswinkel, Ottos-Weg, Pauke und
Gerichtsſtück III öffentlich verkauft werden

950 kieferne Bauſtämme
600 Stangen I,

n
II, III, IV, Pauke und

Hoheholz.
Von 7 Uhr ab Brennholz Auktion.

95 Rm. Knüppel I, II und
175 Rm. Reißig III von Nr. 465 ab.

ügung.
o uch, de März 1906.

Die Gräflich zu Solms'ſche Forſtverwaltung.
er Förſter Jentzseh. [3473

wagen mit eiſernem Faß,

pumpe,
eiſerne Bettſtellen.

Dößel b. Wettin.

Wegen Aufgabe der Wirtſchaft verkaufe:
2 ſiebenjährige belg. Arbeitspferde (Rot- u. Blauſchimmel),
1 achtjähr. Fuchs (Däne), 1 g. Sprungbullen,
10 Stück Jungvieh, 3 große 4zöll. ckerwagen, 1 Jauche-

neue fahrbare Dreſchmaſchine
mit Reinigung, 1 alte Dreſchmaſchine mit Göpel, 1 Mäh-
maſchine „Teutonia“, 2 Hackmaſchinen, 1
wage, Pflüge, Eggen, Walzen, 1

neue Vieh-
Fege, 1 Jauche-

Kleereiter, Milchkannen, Pferdegeſchirre und

C. Fischer.
Grosse Inve ntar-Auktion

zu Teutſchenthal.
Station der Halle Kaſſeler Bahn.

Donnerstag, den 15. März cr., vormittags 10 Uhr
laſſe ich in meinem Gehöft zu Mittel-Teutſchenthal, Große Mittel
ſtraße Nr. 1 wegen Verpachtung meiner Aecker folgendes lebendes
und totes Jnventar unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkaufen

4 ſtarke Arbeitspferde,

wagen,
Wagen, 1 ſchmalen Wa

Göpel, 1 Drillmaſchine,

1 Häckſelmaſchine,
Kutſchgeſchirre,

1 Rübenmühle, 1
Ackergeſchirre,

raufen und viele ſonſtige zum Betriebe der Landwirt-
z o Gegenſtände, ſowie 1 Miete mit ea.
300 und 1 Miete mit ca. 600 Ztr. Rübenſchnitzel und

1 Fohlen (3jährig), 4 Ochſen,
4 Milchkühe, 4 große und zwei kleine Ferſen, 1 Kutſch

1 Preſchwagen, 1 Schlitten, 1 breiten 4“
gen, 2 Höhlenwagen, 1 Jauche-

wagen mit Faft, 1 hochſtehende Dreſchmaſchine mit
1 Windfege, 2 Sack'ſche Pflüge,

1 Rübenheber, 3 große Eggen, 2 kleine Saateggen,
1 ſchwere Ringelwalze, dreiteilige Glattwalze,

auchepumpe,
Ernteleitern, Schaf-

viel Rübenkraut enthaltend.
3367) Der Besitzer.

elier Art.

Trookeneinriohtungen fur alle Zwecke K.
Wasoehkuüchen, richtung

Neigungs- u. Litftungs-Mnlagen

xesr i 100
Sachsse Co., Halle g.

Riteete Hetaongefra en Plotso.
Lwelggeech tie Dresden and Reothen o.

och uBadeein en. e
ſo Botried.

h
S

Eine große Auswahl
eleganter

edelgenog,Iuxuvpferlh,

Paare und einzelne Karoſſiers für herrſchaftliche Equipage
Rappen, Schimmel, Hell- und Dunkelbraune, ſchnelle Dogegrt.
pferde (Stepper, Traber), alle ſtadtſicher firm eingefahren. Reit
pferde für leichtes und ſchwerſtes Gewicht ſtehen unter voller
Garantie preiswert zum Verkauf. (3479

Carl Rost, Sein
Waldſtraße 31. öcl. 6596.

ſoliden Preiſen zum Verkauf.

fol v e ſt ht wieder ei
olgende Tage ſteht wieder ein friTransport der beſten 4- friſcher

däniſchen und holſteiner

leichten und ſchweren Schlages im Gaſthof
Hof“ Telephon Nr. 5) unter bekannter Reeillität zu ſehr

den 10. März und

und 5Hjährigen

ferde
„Zum vreuß.

Robert Albreeht, Pferdehändler,
rreum a.

Freita

bei mir ein.
Halle a. S.,

Delitzſcherſtraße 8.
Telephon 2921.

g, den 9. d. Mts.
treffen ca. 60 Stück beſte ſchwere

däniſche und holſteiner Pferde
[3514

Fr. Zwickerk.

210000 Tale
Kaſſengelder ſollen zu 4 9 auf
gute Acker-Hypotheken auch zur
II. Stelle bis des Wertesunkündbar aus eliehen werden

durch Bankgeſchäft [2933
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.

Gelder einer Familien-
ſtiftung dauernd auffeinſte Ackerhypothek,
auch à 3 in 1906 aus-zuleihen. Meldungen
mit genauen Angaben
sub Z. p. 634 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.
Deld- 1. Meindahuen

Georg Otto Schneider,
Leipzig, Eutritzſcherſtr. (Frei-
ladebahnhof). Tel. 4315.
We

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Reisstrahlen
Stärke Ia.

1200 Kiſten à 30 kg loſe,
400 Patentfäſſer à 50 kg loſe
und 20000 kg gemahlene
Reisſtärke ſollen weit unter
Syndikatspreiſen bill. franko
jed. Station verkauft werden.

Anfragen unter H. O.
4395 befördert Rudolf
Mosse, Hamburg. (3469

Original-Oberweimarer
Goldthorpe-Gerſte

ſeit Jahren züchteriſch verbeſſert;
erhielt 1904 und 1905 auf
den Berliner Gerſtenausſtellungen
Siegerpreis u. drei erſte Preiſe
als Braugerſte und als ſorten-
reine Saatgerſte; 1000 kg
250 Mark. [3277Ligowo Hafer
Leutewitzer Gelbhafer à Ztr.
Strubes Schlanſtedter (11 Mk.

Sommerweizen
Eckendorfer

Futterrübenſamen,
elbe 1. Nachzucht von Original
aat, aus ausgeſuchten Mutter
rüben mit mindeſtens 200
Keimfähigkeit, à z 24 Mk.

Verſand gegen Nachnahme

H. MHeydenreieh,Saatgutwirtſchaften,
Oberweimar i. Thür.

1000 000 Mark

beſter

7 ehed v e 5
Freiimfelderſtraße 42

Weitere Transporte

bayriſcher Zugorhſen
(ca. 100 Stück Ia. Pinzgauer, Scheckochſen u. Scheinfelder),

ſchwarzbunte Bullen u. Färſen zur Zucht,

ſowie hochtragende Kühe
ſind eingetroffen und ſtehen preiswert zum Verkauf.

dern 381. Magervieh-Depot
[3515

alle a. S.,
tädt. Schlacht u. Viehhof.) Zentrale für Viehverwertung Berlin.

Roten Schlanſtedter

Sommerweizen c.
ſehr ertragreich, 1904 von der
Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt be
zogen, gibt ab à Ztr. 10,50 Mark

Lücke,
Rittergut Obhauſen-Johannis

bei Querfurt. [2859
Zwiebeln, große Ware, 25 Ztr.

rote Mohrrüben, Neuſtädter
Kartoffeln und Spinat hat
abzugeben [3072C. Rolle, Baalberge.
Bordeaux-Sommer weizen

u. Hanna- Gerste
ur Saat gibt ab per 1000 Kilo
00 Mk. Rittergut Gr.-Dölzig

bei Leipzig. Reinickoe.
Zur Saat!

Roten Schlanſtedter
SommerWeizen,

à Ztr. 11,00 Mk.
und Selchower Landgerſte,

beide ſehr ertragreich, offeriert die
Landrat Weidlich'ſche

Gutsverwaltung, Querfurt.

Kartoffeln,
großſortierte Speiſe-MaereckKer
und Imperator kauft jedes
Quantum 9 en Kaſſe und erbittetbemuſterte erten

Roh. Gödicke, Halle a. S.,
Kartoffel-Verſand, Martinſtr. 24.

Saatkartoffeln,
Maikönigin, Tragry ſte
Frühkartoffel, à 50 Kilo 3,25 Mk.
exkl. Sack per Kaſſe oder Nach
nahme hat abzugeben

N. Knauer, Schwoitſch
3253 bei Gröbers.

Ferner ſind ca. 100 Ztr.
Futterkartoffeln abgebbar.

Zur Saat
hat abzugeben [3468

Hanna-Gerſte,

Wegen anderweitiger Nachzucht ſteht

3jähr. haunor. Fohlen,
dunkelbrauner Wallach, geſund und
fehlerfrei, mit Abſtammungsatteſt,

beſt. ſortiert, à Ztr. 10 Mk.
Rittergut Skopau b. Merſebura.

ſehr preiswert zu verkaufen.

m Santgerſten-Offerte. n
Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich meine

V von der D. L. G. als ſortenrein „Anerkannten Vraugerfſten“: W

I. Bethges Wernecke'sche Braugerste
ſeit 16. Februar ausverkauft.

(1040

II. 1. Abhsaat von Proskowitzer Original -Hannagerste,
Preis: 100 kg 23 Mk., 1000 kg 220 Mk.

Stickſtoff gewachſen.

prämiiert.

Die Gerſten ſind ohne Zufuhr von künſtlichem oder animaliſchem
Nr. I iſt 3 mal auf der Gerſten- und Hopfenaus-

ſtellung in Berlin als Braugerſte und 2 mal als ſortenreine Saatgerſte

Verſendung erfolgt unter den üblichen Gebräuchen ab Station
Schackensleben bei Wagen

udolf Bethge,Saatgutwirtſchaft.

Saatkartoffeln:
Magnum bonum, July 2,50 Mk.,
Präſident Krüger, Gaſtold, Jdunag,
Kaiſerkrone, Up to date 3 Mk.,
Kirſches Schneeglöckchen 3,50 Mk.,
Ovale Frühblaue 5,50 Mk.

per 50 kg gibt ab
Rittergut Queis b. Halle.

Juche mit weißer Bleſſe,Fuchswallach e un
gut u. ſicher zu reiten, vollkommen
geſund, paſſend als Adjutanten-
pferd, ſteht für den feſten Preis
von 900 Mk. wegen längerer Ab
reiſe des Beſitzers zum Verkauf.
Rittergut Falkenberg b. Seehauſen,

Altmark. [3418

Up to datse,
beſte und ertragreichſte Kartoffel,
ſind noch in größeren Poſten zu
Saat und Speiſezwecken ab-
zugeben. [3494Rittergut Branderode

bei Mücheln (Bez. Halle).
Suche

85 Gold. MelonenSaatgerſte
zu kaufen. Muſter mit Preis
erbeten. [3491F. Münech- Torgau.

20 000 Zentner

Kaltſheideſchlann
hat noch abzugeben

Otto Assmus, Halle.

Kiüsten
in all. Sorten liefert ſchnell u. bill.

Max Bergmann
Schwarza (Saalbahn).
Mehrere 1000 Zentner
Kalkſchlamm

hat noch abzugeben 3078
Rich. Krug, Dankerode. Zuckerfabrik Doebeln.

Eleg. Reit- und Wagenpferd
verkauft billig Krauſenſtraße 1.

Sehr elegantes Reitpferd,
Fuchswallach, 8 J. alt, 1,70 groß,
tadellos ein u. zweiſp. gefahr., ſteht
r Verkauf. Preis 1600 Mk.

ittergut Paſſendorf b. Halle a. S.

Für 1-—2 Reitpferde
ſchöner Stall (Boxanlage) mit Heu
boden in der Goetheſtraße 1. 4. er.
billig zu vermieten. Näheres
Albrechtſtraße 17 I r. [3510
Verkaufe Futter chwrine,
mehrere

ca. 1,50 Ztr. ſchwer. Köster,
Drobitz b. Stumsdorf. [3341

——-m—---Pferde zum Shlatten,
auch wenn ſie nicht marſchieren
können, kauft ſtets [2705
Aug. Thurm, Reilſtr. 10.

Telephon Nr. 507.
Eigene Transportwagen nach

neueſter Konſtruktion.

zeit

der

frag
neue
der

ginn
faſſu
Vorl
daß
mach
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rund
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